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Fir das dritte Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags- 
blatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen abgeholt, 1,80 Mk., 
frei ins Haus gebracht 2,25 Mk., durch die 
Poſt bezogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, 
d. h., wenn fie durch den Brieſträger in's 
Haus gebracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen au ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts- und Landbrief⸗ 
träger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Der Ausfall der Stichwahlen. 

Es ſind unumehr mit Einſchluß der Er⸗ 
gehniſſe vom 16. Juni insgeſammt 379 
Wahlreſultate bekannt. Danach gewannen 
die Sozialdemokraten 30 und verloren 7 
Mandate, die Konſervativen e waunen 11 
und verloren 13, die Reichspa rn. gewann L 
und verlor 4, die Antiſemiten gewannen 2 
und verloren 6, das Zentrum gewann 3 und 
verlor 7, die Nationalliberalen gewannen 
16 und verloren 16, die freiſinnige Volkspartei 
gewann 3 und verlor 12, die freiſinnige Ver⸗ 
einigung gewann 3 und verlor 7, die 
deutſche Volkspartei gewann 3 and verlor 
2, die Polen gewannen 2, der Vauerubund 
reſp. der Bund der Landwirthe gewann 3 
und verlor 4, die Elſäſſer gewannen 1 
und verloren 1 und die Welfen gewannen 1 
und verloren 2 Mandate. 

Die Konſervativen verfügen nach 
der „Kreuzzeitung“ über 53 Sitze. Im alten 
Reichstag hatten ſie 52. Die Freikon⸗ 
ſervativen berechnen die Zahl ihrer 
Mandate in der „Poſt“ auf 19 bis 21. Im 
alten Reichstag beſaß die freikonſervative 
Partei 20 Mandate. Die „Germania“ be⸗ 
richtet unter Einſchätzung der noch unbe⸗ 
kaunten Zentrums ⸗Stichwahlen, daß das 
Zeutrum mit 100 Mitgliedern, ftatt bis⸗ 
her 101 Mitgliedern im neuen Reichs⸗ 
tage erſcheinen wird. Der Verluſt eines 
Mandats würde aufgewogen durch einen 
neuen Hoſpitanten aus der Welfeupartei, 
der für das Zentrum hinzukommt. Die 
freiſiunige Volkspartei zählt 20 
Mandate gegen 28 im alten Reichstag und 
die freifinnige Vereinigung 9 ge 
gen 15. Dieſe Partei ift ihrer beiden 
Führer Barth und Broemel, auf deren 
Konto die Unterſtützung der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Obſtruktion im Reichstage zu ſetzen ift, 
beraubt, denn beide ſind nicht wieder⸗ 
gewählt. Barth hatte auch die Wahlparole 
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Das Füchschen. 
Roman von B. von der Landen. 
—— (Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Philipp Cartwright war ausgegangen und 
Monika blieb allein; die Bitte der -Gräfin 
hatte neue Zweifel in ihr erregt; ihr Vater 
wünſchte ihre Rückkehr in das Korpſtedt'ſche 
Haus, ihr widerſtrebte dieſelbe, ſie fühlte ſich 
fo haltlos und uuglücklich wie je zuvor, als 
— nei Stunde unerwartet Paul in's Zimmer 

at. 

„Ich komme, Ihnen „Lebewohl“ zu ſagen, 
Monika“, ſagte er. Bei dieſen Worten wich 
jeder Blutstropfen aus ihrem Autlitz, bei 
dieſen Worten erft fühlte fie, wie unaus⸗ 
ſprechlich fie dieſen Mann liebte und welch’ 
unmerkbares, aber feſtes Band im täglichen 
Verkehr ihre Seele au die ſeine gebunden. 

„Lebewohl?“ wiederholte ſie, „Sie gehen 
fort — ganz — für lange?“ 

Ja, für ſehr lange. Sie zwingen mich 
ja dazu, Sie treiben mich ja fort“, entgegnete 
er bitter, mit unterdrückter Erregung. 

„O, nicht dieſen Vorwurf, o, bitte, nicht 
dieſen Vorwurf, ſcheiden Sie nicht ſo von 
mir“, rief fie, „Sie kennen doch die Gründe, 
welche mich beſtimmen zu handeln, wie ich 
es * en, 

„Dieſe Gründe laffe ich nicht gelten“, ri 
er ſchroff, „lafen y paa 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſtlage. 


k., monatlich 60 Pf; 


ausgegeben, überall für die Sozialdemokratie 


einzutreten, wo nicht freiſiunige Kandidaten 


in Frage ſtehen. Freilich meint die „Freiſ. 
Ztg.“, daß dieſe Wahlparole ihres Wiſſens 
nirgends von der freiſinnigen Vereinigung 
im Lande innegehalten worden ift. Die fiid- 
deutſche Volkspartei zählt 5 Mit⸗ 
glieder gegen 7 im alten Reichstage. Die 
Fraktion der Polen zählte bisher im 
Reichstage 14 Mitglieder, 11 für Wahlkreiſe 
der Provinz Poſen, 3 für Wahlkreiſe der 
Provinz Weſipreußen. Am 16. Juni be 
haupteten die Polen dieſe 14 Mandate und 
kamen außerdem in die Stichwahl in 5 
Wahlkreiſen. Bei dieſen fünf Stichwahlen 
unterlag der polniſche Kandidat in vier 
Wahlkreiſen. Die Polen gewannen aber 
von den Nationalliberalen Thorn-Culm 
(bisher Graßmann). Hierzu kommt noch das 
in Oberſchleſien dem Zentrum abgenommene 
polnische Mandat für Kattowitz, ſodaß die 
polnische Fraktion im neuen Reichstag 16 
ſtatt bisher 14 Mitglieder zählen wird. 

Als Landwirthsbündler ſind ge⸗ 
wählt worden: Voigt doppelt in dem bisher 
von dem Mitglied der deutſchen Volkspartei 
Augſt vertretenen Wahlkreis Crailsheim und 
in Hall, ſowie die Mitglieder des Baueru⸗ 
bundes Wolf in dem bisher von dem Frei⸗ 
konſervativen Hegelmaier vertretenen Wahl⸗ 
kreis Heilbronn und Mittermeier in dem bis⸗ 
her von dem Zeutrumsabgeordneten Echinger 
vertretenen Wahlkreis Straubing. Der Bund 
der Laudwirthe war im letzten Reichstag re⸗ 
präſentirt durch ſeine Vorſtandsmitglieder, 
die Abgg. Frhr. v. Waugenheim, Dr. Röfſicke, 

ahn ſowie durch die Abgg. Lucke, Dr. Oertel, 
v. Oldenburg. Von dieſen Abgeordneten 
hat Frhr. v. Wangenheim ein Mandat nicht 
wieder angenommen. Sein Wahlkreis Pyritz⸗ 
Saatzig ging den Konſervativen an die Anti» 
ſemiten verloren. Die übrigen Führer des 
Bundes der Landwirthe ſind unterlegen bis 
auf den Abg. v. Oldenburg, der für Elbing⸗ 
Marienburg wiedergewählt iſt. Dieſer hatte 
in der letzten Seſſion ſein Maudat nieder⸗ 
gelegt, weil die Ungiltigkeitserklärung zu er⸗ 
warten war. 

Als erſter und einziger National» 
ſozialer iſt v. Gerlach in Marburg ge⸗ 
wählt worden. Eutſcheidend war bei der 
Stichwahl das Eintreten der Zentrumspartei 
für deuſelben. Während der konſervative 
Kandidat eine Erklärung über das Jeſuiten⸗ 
geſetz abgelehnt hatte, ſprach ſich v. Gerlach 


im Widerſpruch mit der Haltung Naumanns 


für die Aufhebung des Jefnitengeſetzes aus. 
Dadurch bekam er die Stimme der Zentrums⸗ 
wähler. 

2— . ——— — 
nicht auf's neue heraufbeſchwören — vielleicht 
äudern Zeit und Trennung Ihren trotzigen 
Sinn, vielleicht wird die Auffaſſung, in die 
Sie ſich förmlich verrannt haben, doch noch 
eine andere. Vielleicht eulſchließen Sie ſich, 
mir zu ſchreiben. Wollen Sie das, oder 
wollen Sie mir auch dieſen Troſt und Sonnen⸗ 
ſchein auf meinem einſamen, freudloſen Pfad 
nicht laſſen?“ 

Monika lehnte an der Wand; beide Hände 
über das Geſicht gedeckt, ſchluchzte ſie heftig. 
„Nun?“ fragte er noch einmal, und in 
ſeinem Antlitz leuchtete es faſt wie Groll und 
Empörung, während er ihr noch einen Schritt 
näher trat. 

„Ja — ich — will — Ihuen ſchreiben“, 
hauchte ſie kaum hörbar. 

„Ich danke Ihnen. Leben Sie wohl, Sie 
böſes, trotziges und doch ſo heißgeliebtes Kind“, 
ſagte er, mühſam feine Leidenſchaft dämpfend, 
die eine ihrer kleinen, kalten Hände in die ſeine 
nehmend. ' 

Sie ſah ihn an mit einem Blick, aus dem 
ein voller, heißer Strahl ihrer Liebe brach, 
aber ſie ſprach kein Wort. i 

„Werden fte Ihnen denn fo namenlos 
ſchwer, die drei kleinen Worte, die eines 
Menſchen ganze Seligkeit in ſich ſchließen? 
Die Wörtchen: Ich bin Dein!“ fragte er 
leiſe, hob ſauft ihr Kinn in die Höhe und 


uns den alten Kampfſſah ihr in die thränenſchimmernden Augen. 


Schriſlleilung und Geſchäfloſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


gernſhrech⸗Auſchluß Nr. 57. 
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Als Antiſemiten bezeichneten fi im 
letzten Reichstag 12 Abgeordnete. Von dieſen 
12 anutiſemitiſchen Wahlkreiſen gingen den 
Antifemiten in der Hauptwahl 4 verloren, 
und zwar Meißen mit Gäbel, Pirna mit Lotze, 
Marburg mit Zimmermann und Gießen mit 
Köhler. Gewählt wurden in der Hauptwahl 
nur der Antiſemit v. Liebermann in Fritzlar⸗ 
Homberg. Ahlwardt, der nicht wie bisher in 
Aruswalde⸗Friedeberg kandidirte, unterlag in 
Nenſtettin. Zur Stichwahl ſtanden antiſe⸗ 
mitiſche Kandidaten in bisher 7 antiſemitiſchen 
Kreiſen und 5 bisher nicht von Antiſemiten 
vertretenen Wahlkreiſen. Von dieſen 12 Stich⸗ 
wahlen fielen am Donnerſtag 8 günſtig für 
die Antiſemiten aus, 4 ungünſtig. Sie ver- 
loren ihre bisherigen 3 Wahlkreiſe Fleus⸗ 
burg (bisher Raab) an die Sozialdemokraten, 
Alsfeld⸗Lauterbach (bisher Bindewald) an die 
Nationalliberalen und Waldeck (bisher Müller⸗ 
Nutzhorn) an die freiſinnige Bog. Außerdem 
drang in Oels der Autiſemit Strumpf gegen 
den Abg. v. Kardorff nicht durch. In der 
Stichwahl behaupteten die Autiſemiten Nin- 
telen-Hofgeismar, Arnswalde-Friedeberg, 
Bautzen und Hersfeld⸗Hünsfeld. Sie gewannen 
neue Mandate vou den Nationalliberalen in 
Kaſſel und von den Konſervativen in Pyritz⸗ 
Satzig, Sternberg und Schlochau⸗Flatow. Die 
Antifemiten werden alfo im neuen Reichstag 
ſtatt bisher 12 uur 9 Mandate inne haben, 
nämlich Homberg⸗ Ziegenhain mit Liebermann 
v. Sonnenberg, Kaſſel mit Amtsrichter Qatt: 
mann, Pyritz⸗Satzig mit Paſtor Kröſell, Oſt⸗ 
und Welt» Sternberg mit Stadtverordneten 
Fröhlich⸗Potsdam, Schlochan⸗Flatow mit Re⸗ 
dakteur Böckler, Rintelen » Hofgeismar mit 
Graf Reventlow, Arnswalde⸗Friedeberg mit 
Verleger Bruhn, Hersfeld⸗Hünfeld mit Werner 
und Bautzen⸗Camenz mit Gräfe. 

Das Geſammtergebniß der Reichstags⸗ 
wahlen faßt die „Freiſ. Ztg.“ wie folgt zu⸗ 
ſammen: Das Geſammtergebniß der Reich 
tagswahlen hat die Mehrheitsver⸗ 
hältniſſe im nenen Reichstag im Vers 
hältniß zum alten Reichstag nur in ganz 
minimaler Weiſe verändert. Der 
rückſichtsloſe Auſturm der Sozialdemokratie 
anf die Freiſinnigen und Demokraten, die 
Verdrängung derſelben ans Stichwahlen hat 
die Geſammtzahl dieſer drei freiſinnigen und 
demokratiſchen Fraktionen um 15 vermindert. 
Durch die Verdrängung des wildliberalen 
Abg. Sabin (Solingen) beziffert ſich die 
Schwächung der Linken auf 16 Mandate. 
Da dieſem Minus nur ein Plus von 23 
ſozialdemokratiſchen Mandaten gegenüber⸗ 
ſteht, fo ift im uenen Reichstag eine Ber» 
ſchiebung nach links um 7 Man⸗ 
DB 
Mit einem Aufſchrei ſchlang fie die Arme um 
ſeinen Hals und preßte ihr Haupt an ſeine 
Bruſt. 

„Ich bin Dein — Paul — ich bin Dein!“ 

„Endlich, Du geliebter, kleiner Fuchs“ — 
ſagte er, ſie feſt an ſeine Bruſt ziehend. 
„Böſes, böſes Füchschen! Wie habe ich dieſe 
Stunde erſehnt, Du einzig Geliebte!“ 

Draußen war's ein richtiger Regentag; 
fein und ſchräg fielen die Tropfen gegen die 
Scheiben und der Himmel hing grau und 
ſchwer über der Millionenſtadt; den beiden 
aber, die fich in wortloſer Seligkeit umfangen 
hielten, war die Welt gewiß noch nie ſo ſchön 
und herrlich erſchienen, als in dieſem Augen⸗ 
blick, wo der Wind an die Fenſter klopfte, und 
der Regen, der auf den Balkon fiel, ſchien 
ihnen eine luſtige Melodie zu plätſchern. 

„Monika, wenn es die Alten wlißten“, 
flüſterte Paul leiſe, „fie würden ſich freuen!“ 

Er zog Füchschen an die Kommode, wo 
die Photographien des Sanitätsraths und 
ſeiner Gattin ſtanden. 

„Seht Ihr, Großpapa und Großmama“, 
ſagte Paul, den Bildern liebevoll wehmüthig 
zunickend, „nun hab ich's mir doch erobert, 
Ener Füchschen, unn iſt es geborgen, wie's 
in Eurem Schutz geborgen war, und wird die 
kleine Monika mein liebes Weib!“ 

Der Regen hatte nachgelaſſen, durch die 
grauen, zerriſſenen Wolkengebilde fiel ein 
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date eingetreten. Die Zeutrums⸗ 
partei bleibt nach wie vor unverändert 
ausſchlaggebend. Die Mehrheit für den 


neuen Zolltarif iſt alſo bis auf 7 Mandate 
die alte geblieben, abgeſehen davon, daß der 
extremſte Flügel, der Bund der Laudwirthe, 
4 Mandate verloren hat. 

Zwei Nachwahlen müſſen ſtattfinden. In 
Konitz⸗Tuchel und in Wirſitz⸗Schubin ift der 
Pole v. Czarliuski, in Hall⸗Oehringen und 
in Crailsheim das Mitglied des Bundes der 
Landwirthe Vogt gewählt worden. 

Wahlfälſchungen ſollen nach der „Kreuzztg.“ 
und der „Poſt“ in Berlin von der Sozial⸗ 
demokratie mehrfach verübt worden ſein. 
Nach der „Krenzztg.“ ergiebt ſich aus den 
Liſten, daß eine ganze Reihe von Perſonen 
Stimmen abgegeben hat für Wähler, die 
bereits verſtorben oder nach auswärts ver⸗ 
zogen find. Ueber die Vorgänge in Berlin 
ift den zuſtäudigen Behörden Mittheilung 
gemacht worden. 

Zu erheblichen Ruheſtörungen kam 
es nach der „Frankf. Ztg.“ in der Nacht 
zum Freitag in Offenbach anläßlich der 
Stichwahl, in welcher der bisherige ſozial⸗ 
demokratiſche Vertreter des Wahlkreiſes 
Ulrich gegen den nationalliberalen Dr. Becker 
unterlag. Der neue nationalliberale Abg. 
Dr. Becker wurde mit dem ihn begleitenden 
Fabrikanten Böhm überfallen. Beide wurden 
verletzt ins Krankenhaus nach Offendach 
gebracht. Die Polizei verhaftete mehrere 
Perſonen. — Auch in Hof kam es, wie dem 
„Vogtländiſchen Ang.“ gemeldet wird, Dous 
nerſtag Abend nach Verkündigung des Wahl⸗ 
ergebniſſes zu Ausſchreitungen. Die Schutz⸗ 
leute wurden mit Ziegelſteinen beworfen, 
ſodaß zur Unterſtützung der Polizei Gendar⸗ 
merie und Feuerwehr herangezogen werden 
mußten. Sechs Perſouen, meiſt junge 
Burſchen, wurden verhaftet. — Ebenſo iſt es 
in Dortmund in der Nacht zum Freitag 
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und 
Publikum gekommen. Die Polizei verwun⸗ 
dete mehrere Perſonen durch Säbelhiebe und 
nahm viele Verhaftungen vor. — Auch in 
Hagen wurden Donnerftag Abend nach Bers 
kündigung des Reſultates der Stichwahl 
grobe Ausſchreilungen begangen. Ein Auf⸗ 
gebot von 20 Schutzleuten mußte gegen die 
Menge einfchreiten und wurde von der 
letzteren mit Steinwürfen und Revolver⸗ 
ſchiſſſen empfangen. Mehrere Beamte wur⸗ 
den durch Steinwürfe verletzt. Ein Polizei⸗ 
kommiſſar erlitt ſchwere Verwundungen. 
Verſchiedene Perſonen wurden durch Säbel⸗ 
hiebe verletzt. Der Polizei gelang es die Menge 
zu zerſtreuen. 8 Perſonen wurden verhaftet. 
B —ä— nennen nenne ] 
vereinzelter Sonnenftrahl und glitt über Füch⸗ 
chens Haupt, das ſtill an der Bruſt des Ge⸗ 
liebten ruhte. 

„Sieh Paul — das iſt ihr Gruß!“ ſagte 
fie, zärtlich aufblickend, und der eruſte Manun 
ſtreichelte leiſe das liebe Geſichtchen und lächelte 
Monika zu, liebevoll, glückſelig. 

EJ 

Ferdinand Reuninger hielt ſtarr an feinen 
Anſchaunngen feſt. — Für den Mann, der 
die Kunſtreiterstochter geheirathet hatte, und 
mochte fte nun auch einen adeligen Namen 
tragen, für dieſen Mauu war kein Platz in 
dem ſlolzen Patrizierhaus. — 

Paul und Monika nahmen auf ſich, was 
fie nicht ändern konnten, und ſchloſſen ſich 
nur um ſo feſter aneinander an, weil jedes 
fühlte, wie viel es dem audern fein mußte; 
und beſonders war es Monika, die aus dem 
Reichthum ihres Herzens und ihrer Liebe 
gab, ohne zu klügeln und ohne zu kargen — 
ſie mußte dem Geliebten ja ſoviel erſetzen, 
was er um ihretwillen verlaſſen, und dies ver⸗ 
gaß fie in unbegrenzter Daukbarkeit niemals. 

Sie gingen nach Eugland und Monika's 
Vater folgte ihnen; ſeine körperliche Kraft 
war gebrochen, er wollte ausruhen von den 
langen, unſteten Wanderjahren feines vielbe⸗ 
wegten Lebens. 
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— Weiter wird aus Gelſenkirchen gemeldet: 
Nach Bekanntwerden des Ausfalles der 
Stichwahl kam es Hier am Donnerſtag zu 
Lärmſzenen, die gegen Mitternacht ihren 
Höhepunkt erreichten. Die Polizei mußte 
einſchreiten und wurde von der Menge mit 
Steinwürfen empfangen. Die Schutzmann⸗ 
ſchaft zog blank und machte auch von der 
Schußwaffe Gebrauch. Schließlich wurden 
die Anuſammlungen auseinandergetrieben. 
Mehrere Perſonen wurden verwundet, da⸗ 
runter einige ſchwer. Auch einige Shub- 
leute erhielten Verletzungen durch Meſſer⸗ 
ſtiche. 


Das Ende des Nationalſozialis⸗ 


mus. 

Pfarrer Naumann ſchreibt in der natio- 
nalſozialen Wochenſchrift „Die Zeit“: „Wir 
Nationalſozialen kommen als geſchlagene 
Truppe aus dem Kampf zurück. Einer von 
uns iſt in Stichwahl, Herr von Gerlach in 
Marburg: wir anderen aber ſind auch 
dieſesmal nicht bis zur Schwelle des Reichs⸗ 
tages gelaugt,“ Wir find, jo heißt es 
weiter, nicht unterlegen, weil es an Geld 
oder Mitteln gemangelt hätte. Alles, was 
wir brauchten, war da. Wenn trotzdem die 
Niederlage erfolgt ſei, ſo bedeute das „wir 
find nicht imftande, die neue Partei zu bes 
gründen.“ In Oldenburg habe Naumanus 
ſozialdemokratiſcher Geguer 2000 Stimmen 
Zuwachs bekommen gerade aus den Kreiſen, 
die er, Naumann, gern vertreten hätte. Die 
große ſozialdemokratiſche Welle habe die 
Nationalſozialen verſchlungen. Es müſſe ein 
Delegirtentag einberufen werden, deſſen ein⸗ 
ziger Verhandlungsgegenſtand fei: „Was 
thun wir, nachdem klar geworden iſt, daß 
wir im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht par⸗ 
teibildend auftreten können?“ 

Die „Freiſinnige Zeitung“ bemerkt hier⸗ 
u: „Seine Hauptkraft hat der National⸗ 
ſozlallismus bekanntlich feit Jahr und Tag 
darauf verwandt, der freiſinnigen Volks⸗ 
partei den erſten oldenburgiſchen Wahlkreis 
für Naumann zu entreißen. Dutzende von 
Agitatoren haben dort ununterbrochen red⸗ 
neriſch gewirkt, viele hunderte von Ver⸗ 
ſammlungen haben die Nativnalfozialen ab- 
gehalten. Gleichwohl iſt Naumann nicht in 
die Stichwahl gekommen. Wie endigt nun 
die Partei Naumann in Oldeuburg? Die 
Vorſtände der nationalſozialen Vereine erz 
klären, daß ſie es nicht für möglich halten, 
einer ſoeben erſtmalig zuſammeungetretenen 
Wählerſchaft eine beſtimmte Stichwahlparole 
zu geben. Der Vorſtand des national- 
ſozialen Vereins in Eutin erklärt, die nativ- 
nalſozialen Wähler haben freie Eutſcheidung 
darüber, wem ſie bei der Stichwahl ihre 
Stimme geben wollen. Naumann aber für 
feine Perſon erklärt in einem Flugblatt, daß 
er perſönlich, wenn er Wähler des erſten 
oldenburgiſchen Wahlkreiſes ſein würde, in 
der Stichwahl für den ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten ſtimmen würde, „da er in natios 
nalen Fragen kaum weſeutlich ſchlechter 
ſteht, als der Vertreter der freiſinnigen 
Volkspartei, aber ihn an praktiſchem und 
ſozialem Verſtändniß übertrifft und ſich in 
feiner Landtagsthätigkeit anerkanntermaßen 
bewährt hat. Friedrich Naumann.“ Ebenſo 
— 1 der ausgefallene nationalſoziale Kau⸗ 
idat im zweiten oldenburgiſchen Wahlkreiſe 
anf, für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten 
zu ſtimmen. Damit erfüllt ſich, was wir 
ſchon ſeit Jahr und Tag angedeutet haben, 
daß Naumann ebenſo wie ſein früherer 
Stellvertreter in der Leitung der National⸗ 
ſozlalen, Paſtor Göhre, fih zum Sozialde⸗ 
mokraten entwickeln wird. In ſeiner Zeit⸗ 
ſchrift phantaſirt Naumaun jetzt, daß, je 
ſchueller die Sozialdemokratie wächſt, deſto 
größer ihre politiſche Verautwortlichkeit 
wird, und deſto eher der Zeitpunkt kommt, 
er nationale Wirthſchaftspolitik treiben 
muß. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Seine Majeſtät der dentſche Kaiſer 
hat nach einer Newyorker Meldung an den 
Präſidenten Rooſevelt folgendes 
Telegramm gerichtet: „Bei meiner Ankunft 
In Kiel wurde ich von dem ſchönen ameri⸗ 
kaniſchen Geſchwader begrüßt und hatte das 
Vergnügen, den Admiral Cotton und die 
Kapitäne zu empfangen. Es war Ihrer⸗ 
ſeits ein ſehr glücklicher Gedanke, das Ges 
ſchwader nach Kiel zu fenden, und ich bin 
dauk dieſem Umſtande in der Lage geweſen, 
das prächtige Flaggſchiff „Kearſarge“ heute 
zu befichtigen, wobei ich den Kapitän zu dem 
außerordentlich hohen Maße von Tüchtigkeit 
und Eleganz des Schiffes und dem guten 
Ausſehen ſeiner tapferen Mannſchaft be⸗ 
glückwünſchen konnte. Mit dem Ausdruck 
meines wärmſten Dankes verſichere ich 
Ihnen, daß das Geſchwader hier herzlich 


willkommen iſt und ich hoffe, ihm feinen 
Aufenthalt angenehm machen zu können. 


Jedermann wird ſich darum bemnhen, daß 
es ſich hier heimiſch fühle, in Erwiderung 
des freundlichen Empfanges, der meinem 
Bruder von den Bürgern der Vereinigten 
Staaten zutheil geworden ift. Wilhelm I. R.“ 

Anläßlich des Abſchluſſes der deutſch⸗ 
ſchwediſchen Vereinbarung betreffend die 
Stadt Wismar hat Kaifer Wilhelm 
nach dem Wolff'ſchen Bureau am 21. Inni 
an König Oskar folgendes Telegamm ges 
ſandt: „Ich erhalte ſoeben die Nachricht von 
der Unterzeichnung des Wismar » Vertrages. 
Euerer Majeſtät und Schweden ſage ich meinen 
Dank für die bei dieſer Gelegenheit erneut 
bethätigte freundnachbarliche Geſinnung.“ 
König Oskar erwiderte mit folgendem 
Telegramm: „Ich fende Euerer Majeſtät 
meinen herzlichen Dank für das freundliche 
Telegramm, welches ich ſoeben empfangen 
habe. Ich ſelbſt und mein ſchwediſches Volk 
haben gewünſcht, in dieſem Falle unſere anf- 
richtigen und frenndſchaftlichen Gefühle an 
den Tag zu legen. Zudem ich dies bekräftige, 
ſpreche ich die Hoffunng aus, daß auch in 
kommenden Zeiten immer gegenjeitiges Ver 
trauen herrſchen möge.“ 

Gegenüber einer Meldung, wonach der 
Bau des Weichſel⸗Warthekanals ge 
ſichert fei, erfährt die Königsb. „Hartungſche 
Zeitung“ von gut unterrichteter Seite, daß 
dieſes Projekt als ausſichtslos zu betrachten 
ſei. Größere Ausſichten biete dagegen der 
geplante Ban des Wiudau⸗Memel⸗ 
kauals, welcher den Windauer Hafen mit 
dem Niemenſtrom auf ruſſiſchem Gebiete ver⸗ 
binden ſolle. Die Banarbeiten für dieſen 
Kanal dürften in abſehbarer Zeit begonnen 
werden, da die ruſſiſche Regierung das Pro» 
jekt lebhaft unterſtütze. Dieſelbe beabſichtige 
durch den Kanalban eine größere Ausdehunng 
der Holzinduſtrie an den Ufern des Memel⸗ 
ſtromes und eine ausgiebigere Verarbeitung 
ruſſiſcher Hölzer im eigenen Lande herbeizu⸗ 
führen. 

Die Vertagung des öſterreichiſchen 
Reichsraths ift uunmehr erfolgt. Das 
Herrenhaus nahm am Mitlwoch nach Er- 
ledigung mehrerer ihm vom Abgeordneten- 
Hanfe zugegangener Vorlagen die Deles 
gationswahlen vor. — Das Abgeordneten⸗ 
hans nahm ebenfalls in außerordentlicher 
Abendſitzung die Delegatiouswahlen vor. Die 
nächſte Sitzung wird auf ſchriftlichem Wege 
bekannt gegeben. 

Aus Paris wird gemeldet: Die Heizer, 
Maſchintſten und Arbeiter des Kriegshafens 
Rochefort ſowie die Arbeiter der Kriegs⸗ 
häfen Toulon und Breſt drohen mit dem 
Ausſtande, falls der Marineminifter die 
bisher bei den Probefahrten gewährte Gra⸗ 
tifikation unterdrücken ſollte. 

Aus Norwegen meldet Wolffs Bu- 
reau, daß ungefähr 1500 Arbeiter der engli- 
ſchen Geſellſchaft, welche die Eiſenbahnau⸗ 
lage im Dunderlandsthale ausführt, die Ar⸗ 
il eingeftelt haben und Lohnerhöhung 
ordern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juni 1903. 

— Der Kaiſer, der die deutſche Städte⸗ 
ausſtellung in Dresden am 1. September 
bekanntlich beſucht, wird auch die auweſen⸗ 
den Bürgermeiſter der deutſchen Städte em⸗ 
pfangen. Von der Veranda des neuen 
Reſtaurationsgebändes der Ausſtellung wird 
der Kaiſer eine Huldigung entgegennehmen. 
Dieſe Huldigung wird hauptſächlich in einem 
hiſtoriſchen Feſtzuge mit der Figur des 
soea Heinrich des Städteerbauers Des 

ehen. 

— Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
trifft am 5. Juli in Haunover ein, um in 
Vertretung des Kronprinzen die zum Buns 
desſchießen erſchieneuen Schützen zu begrüßen 
und den Feſtzug entgegenzunehmen. An 
dieſem werden ca. 8000 Schützen aus 
Deutſchland, Oeſterreich, der Schweiz und 
Amerika theilnehmen. 

— Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ 
melden, Kaiſer Franz Joſef habe auf Er⸗ 
ſuchen des Großherzogs von Toskana ge⸗ 
ftattet, daß die ehemalige Kronprinzeſſin von 
Sachſen den Titel „kaiſerliche Hoheit“ füh⸗ 
ren dürfe. 

— Der Juſtizminiſter Schönſtedt iſt mit 
Urlaub nach der Schweiz abgereiſt. Der 
Miniſter von Hammerſtein iſt nach der Pro⸗ 
vinz Pommern abgereift. 

— Generalmajor v. Kaltenborn⸗Stachan, 
welcher das raugälteſte militäriſche Mitglied 
des Reichs ⸗Militärgerichts war, ift in Ger 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches unter Ver⸗ 
leihuug des Charakters als Generalleutnant 
zur Dispoſitiou geſtellt; fein Nachfolger beim 
zweiten Senat wird Oberſt v. Corbiere, 
welcher das 97. Infanterie⸗Rogiment in Saar- 
burg bef 8 

— Der General der 
Qonis von Hesberg feiert am 
60 jähriges Dienfliubiläun, 
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— Die Maunſchaften unſerer Kriegsſchiffe, 
welche ſich beim Vorgehen gegen Venezuela 
ausgezeichnet haben, ſind dekorirt worden; 
17 Mann, als Chargirte, erhalten das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen, und zwar 8 von dem 
Krenzer „Vineta“, 3 von dem Krenzer „Ga⸗ 
zelle“, 2 von dem Kreuzer „Falke“, 2 von 
dem Kauonenbobot „Panther“ und 2 von der 
bisherigen Beſatzung des „Reſtaurador.“ 
Einem Malroſen von der „Vineta“ Küſter 
wurde das Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe 
verliehen. 

— Ein Kongreß ber Kapellmeiſter der 
Armee und Marine iſt für den Monat Ok⸗ 
tober in Berlin in Ausſicht genommen. 

— Die Zahl der an deutſchen Univerſi⸗ 
täten ſtudirenden Frauen weiſt in dieſem 
Semeſter einen erheblichen Rückgang gegen 
das Vorjahr auf, der ſich vor allem wohl 
aus den in Preußen erlaffenen ſtreugen Be- 
ſtimmungen gegen die Ausländerinnen er⸗ 
erklärt. Während im Winterſemeſter 1902/03 
an den dentſchen Muiverfitäten im ganzen 
1271 Frauen zum Beſuch von Vorleſungen 
berechtigt waren, iſt dieſe Zahl in dieſem 
Semefter auf etwa 850 heruntergegangen. 

— Die Firma F. Bleichröder hat der 
Handelskammer zur Erhöhung des Unter- 
ſtützungsfonds die Summe von 200000 Mk. 
überwieſen. 

— Die Zimmerer in Hamburg ſind über⸗ 
all, wo neunſtündige Arbeitszeit und 70 
Pfeunig Stundenlohn nicht bewilligt wurden, 
in den Streik getreten. 

Breslau, 23. Juni. Der 37. ſchleſiſche 
Gewerbetag beſchloß, ſeinen Vorſtand zu be⸗ 
anftragen, mit Rlckſicht auf die Bedeutung 
und die Auforderungen, die der Maſchinen⸗ 
bau der Provinz ſtellt, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, eine ſelbſtſtändige Abtheilung für 
Maſchinenbau an der technischen Hochſchule 
in Breslau zu errichten. s 

Oldenburg, 26. Juni. Königin Wilhelmina 
der Niederlande und Prinz Heinrich der 
Niederlande ſind heute Nachmittag mit 
großem Gefolge zu der morgen ſtattfindenden 
Taufe der jüngſten Tochter des Großherzogs 
und der Großherzogin hier eingetroffen. 


Die Kieler Woche. 


Vom Freitag wird aus Kiel gemeldet: Zur 
heutigen Regatta des kalſerlichen Nachtklubs auf 
der Kieler Föhrde find 86 Pachten gemeldet, die 
in neun Abtheilungen ſtarteten. In der erſten 
Abtheilung 10 Uhr 5 Minuten ſtarteten „Orion“, 
„Navahoe“ und „Komet“, in der zweiten 10 Uhr 
10 Miunten „Meteor“, „Hamburg“ und „Iduna“. 
Es herrſcht Flaute, ſodaß die Segelbahn abgekürzt 
werden diirfte. Seine Mafſeſtät der Kaiſer befand 
ſich an Bord des „Meteor“. Dort waren ferner 
als Gäſte des Mailers auweſend: Seine königliche 
Hoheit Prinz Heinrich von Preußen, der Grof: 
herzog von Oldenburg, der amerikaniſche Bot- 
ſchafter Charlemagne Tower und der amerika⸗ 
kaulſche Marineattachee Potts. Sämmtliche 
groben Doarbten find von Torpedobooten an den 

tart geſchleppt worden. ahlreiche Begleit⸗ 
dampfer und ausläudiſche Luſthachten begleiteten 
die Regatta. — Bei der Wettfahrt des kaiſer⸗ 
lichen Yachtklubs auf der Kieler Föhrde wurden 
folgende Preiſe vertheilt; Kreuzeryachten, Mafe b: 
„Navahoe“ 1. Preis. Krenzeryachten, Klaſſe 1: 
„Kommodore“ 1. Preis, „Aſta“ 2. Preis. Schoner- 
trenger, Klaſſe a: „Meteor“ 1. Preis. Soner- 
kreuzer, Mafe b: „Clara“ 1 Preis, „Evelyn“ 2. 
Preis. Reunyachten, Klaſſe 2: „Hertha“ 1. Preis. 
Rennyachten, Klaſſe 2b: „Iris“ 1. Preis, „Veſta“ 
2. Preis. Rennyachten, Rafie 3: „Capri“ 1. Preis. 
Yachten, Klaſſe 3: „Valuta“ 1. Preis, Ariadne” 
2. Preis, „Gerda“ 3. Preis. Rennyachten Klaſſe 4: 
„Betih VI” 1. Preis, „Jenny“ 2. Preis. Frenzer⸗ 
hachten, Klaſſe 4a: „Iſa“ 1. Preis, „Ziu“ 2. Preis, 
„Fledermaus“ 3. Preis. Kreuzeryachten Mafe Ab; 
Flock“ 1. Preis, „Flick“ 2. Preis. Rennyachten, 
Falje ba: 
2. Preis. 


. Preis. 
Seine Majeſtät der Kalſer kehrte um 3¼ Uhr 
und 


au der, 7 Regatta an Bord der Yacht 
ell. 


kauiſchen Botſchafter Tower im Saale der See 
badeanſtalt gegebenen Feſtmahl theil. Zu den 
jefben waren 72 Einladungen ergangen. Seine 
Majeſtät der Kaiſer ſaß zwiſchen Seiner könig⸗ 
lichen Hoheit dem Prinzen Heinrich, dem ameri” 
kaniſchen Botichafter in Rom, Myer, und dem 
Oberhof⸗ und Hausmarſchall Grafen zu Eulen- 
burg zur Rechten und dem amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin Tower und dem Hausminiſter 
von Wedel zur Linken. Gegenüber Sr. Majeſtät 
hatte der amerikaniſche Admiral Cotton zwiſchen 
dem Reichskanzler Graf von Bülow und dem 
Admiral von Köſter 7 genommen. Es nahmen 
ferner au der Tafel theil von deutſcher Seite die 
Herren der Umgebung des Kaiſers und des 
Prinzen Heinrich, der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
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und Bögendorff und Graf Tiele⸗Winkler, von 
amerikaniſcher Seite die Kommandanten des Ger 
ſchwaders, die Herren der amerikanischen Botschaft, 
der amerikanische Geueralkonſul in Berlin, Maſon 
und der amerikanische Konſul in Hamburg, Pitcairn. 
Bei dem Feſtmahl hielt der amerikanſſche Bote 
ſchafter Tower in engliſcher Sprache eine Rede, 
die in der Ueberſetzung lautet: Es ift mir eine 
beſondere Freude, Ew. Majeſtät den Admiral 
Cotton und diejenigen Offiziere der Marine der 
Vereinigten Staaten, welche denſelben bei feinem 
Beſuche in Kiel begleiten, vorſtellen zu dürfen. 
Mit ihren Kriegsſchiffen ſind ſie in friedlicher 
Miſſion hierhergekommen; ſie überbringen herz⸗ 
liche Gefühle der Freundſchaft von Amerika für 
Deutſchland. Ich bin überzeugt, daß Ew. Mas 
jeſtät und Ew. Majeſtät Volk dieſelben Gefühle 
dem Präſidenten und dem Volk der Vereinigten 
Staaten gegenüber hegen. Ew. Majettät Jntereſſe 
für uns hat dies bei vielen denkwürdigen Ges 
legeuheiten bewieſen und ganz beſonders bei dem 
Beſuche Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
Heinrich von Preußen, welcher im ganzen Lande 
mit Kundgebungen herzlichen und aufrichtigen 
Willkommens empfangen wurde und der bei der 
Einſchiffung zur Rückkehr über den atlantiſchen 
Ozean den allgemeinen Wunſch bei uns zurück⸗ 
ließ, er möchte ſeinen Beſuch wiederholen. Ew. 
Majeſtät haben dieſen Gefühlen auch jetzt wieder 
durch die kürzlich der Harward⸗Univerſität ge 
ſchenkten prächtigen Abgüſſe Ausdruck gegeben. 
Dieſe Werke bilden eine ſo auserleſene Kollektion 
der beſten Proben der Skulptur und Architektur 
in Dentſchland, daß fie allein ſchon ein Kunſt⸗ 
muſeum darſtellen und der amerikaniſchen Jugend 
eine vorzügliche Gelegenheit zum Studium bieten 
werden. Sie wird von nun an Ew. Mafeſtät als 
eines großen Wohlthäters gedenken. Gegenſeitiges 
Verſtändniß zwiſchen Völkern wie zwiſchen Judi. 
vidnen wird am beſten erreicht durch perſönlichen 
Verkehr, welcher zu beſſerer Bekannſchaft führt, 
und es iſt das glückliche Reſultat einer Gelegen⸗ 
heit wie der jetzigen, daß Freunde die Bande der 
Freundſchaft neu befeſtigen, was bei zwei fo 
großen Mächten wie Deutſchland und Amerika 
eln Segen für die ganze zivilifivte Welt ift. Die 
Bemühungen Deutſchlands und der Vereinigten 
Staaten find bei Ausbreitung der Ziviliſation, 
bei der Ausdehnung des Handels und des Welte 
friedens unentwegt auf daſſelbe Ziel gerichtet. 
Je enger unſere perſönliche Bekanntſchaſt ſich ne 
ftaltet, deſto ſicherer entdecken wir, wie nahe 
nujere Pfade bei einander liegen, wie leicht wir 
ihnen zuſammen ſolgen können und wieviel wir 
leder durch die Aufrechterhaltung der Eintracht 
in Zukunft, wie in der Gegenwart und in der 
Vergangenheit gewinnen können. Amerika, Ew. 
Majeſtät, wünſcht dies mit voller Aufrichtigkeit. 
Es giebt in den Vereinigten Staaten hundert⸗ 
tauſende von deutſcher Geburt und deutſcher Abs 
ſtammung, welche von ihrer neuen Heimat mit 
Gefühlen inniger Zuneigung auf ihr altes Vater⸗ 
land zurlſckblicken. Sie gehören zu den beſten 
unter unſeren Bürgern, fe bringen mit zu uns 
ihre wirthſchaftlichen und induftriellen Eigen⸗ 
ſchaften und die hohen Ideale häuslichen Lebens, 
welche dieſelben von ihren Vorfahren geerbt haben 
und die in hohem Maße dazu beigetragen haben, 
Amerika de dem zu machen, was es iſt. Sie 
werden jubeln über die Ereiguiſſe, die ſich augen⸗ 
blicklich in Kiel abſpielen und ſie werden glücklich 
fein, wie wir es alle fub, über die Zuverſicht für 
die Zukunft, die wir aus Ew. Majeſtät heutigen 
Auweſenheit hierl entnehmen. Indem ich für die 
amerikaniſche Nation ſpreche, habe ich die Ehre, 
Ew. Majeſtät die herzlichſten Grüße und beſten 
Wlinſche des Präſidenten und des Volkes ber 
Vereinigten Staaten darzubringen. Ich erhebe 
mein Glas und trinke auf das Wohl Seiner 
Mojeftät des Kalſers und des Königs, Ihrer 
Majeſtät der Kalſerin und Königin und auf 
das des ganzen kaiſerlichen und königlichen Hauſes. 


Ausland. 

Petersburg, 22. Juni. Zwiſchen Odeſſa 
und den finländiſchen Häfen, welche bisher 
keine direkte Handelsverbindung mit Odeſſa 
hatten, wird in dieſem Sommer ein regel⸗ 
mäßiger Dampferverkehr mit Waaren und 
Paſſagieren eingerichtet. Dieſes Unterneh⸗ 
men geht von der Geſellſchaft des Finiſchen 
Lloyd aus. Augekauft wurden dazu drei 
Dampfer mit 2500 Tons Gehalt. 

Bukareſt, 23. Juni. Die Angelegenheit 
der betrügeriſchen Ziehungen der rumäniſchen 
Rente wurde vom Uuterſuchungsrichter zur 
Aburtheilung an das Zuchlpolizeigericht Vers 
In derſelben ſind die Beamten des 
Finanzminiſteriums Pariſiauo und Dumitresco, 
der Wechsler Albahary und deſſen Bruder, 
der Wechsler Behar ſowie der Baukbeamte 
Bally wegen Fälſchung öffentlicher Urkunden, 
die beiden letztgenannten außerdem wegen 
Erpreſſungsverſuches gegen die Diskontoge⸗ 
ſellſchaft und den rumänischen Staat anges 
klagt worden. Die Hauptverhandlung findet 
am 2. Juli ſtatt. 

Kopenhagen, 24. Juni, Der kommandi⸗ 
rende General, Generalleutnant M. Hede⸗ 
mann, welcher Kaiſer Wilhelm während 
ſeines Aufenthaltes in Kopenhagen attachirt 


war, iſt heute Nachmittag geſtorben. 
—— . —— S 


Zum Thronwechſel in Serbien. 


In der Proklamation an das ſerbiſche Volk 
hat König Peter I. fein Regierungsprogramm 
niedergelegt. Von einer Beſtrafung der Königs⸗ 
mörder, wie ſie Oeſterreich und Rußland verlangt 
haben, ift in der Proklamation keine Rede. König 
Peter will vielmehr „die Vergangenheit der Ver» 
gangenheit überliefern und es der Geſchichte über⸗ 
laſſen, jeden nach ſeinen Thaten zu richten.“ 
Oeſterreich und Rußland das ruhig hinnehmen 
werden? Jedenfalls haben dieſe beide Staaten 
zuerſt von allen Mächten die offiziellen Beziehun⸗ 
gen zu Serbien wiederaufgenommen. Auch die 
übrigen Mächte werden folgen, nachdem ihnen 
nunmehr am Donnerſtag Peters Thronbeſteigung 
amtlich mitgetheilt worden ift. Der diplomatiſche 
Empfang e cih war erh ſpärlich beindi da 
nur ber öſterreichiſch⸗ungariſche und der rn fde 


Geſaudte daran theilnahmen. Nach der am Dons 
merkan erfolgten Notifizirung und Einſetzung der 
königlichen Regierung nahm am Freitag frith der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte offiziell die Be⸗ 
Fata auf, da die Regierung unumehr voll⸗ 
ommen geſetzmäßig fet. 

Kaiſer Wilhelm hat als erſter auf die Notifika⸗ 
tion des Königs Peter von feiner Throubeſteigung 
geautwortet. Seine in franzöflicber Sprache ab- 
gefaßte Depeſche hat in deutſcher Ueberſetzung 
folgenden Wortlaut: „Ich habe die Anzeige, durch 
welche Eure Majfeſlät mir die Mittheilung 
von Ihrer Thronbeſteigung machten, empfangen 
und nehme von dieſer Mittheilung Notiz. 
Ich hege die Hoffunng, daß Eure Majeftät 
Ihr Bemühen darauf richten werden, daß 
die guten Beziehungen, welche ſeither zwiſchen 
Deulſchlaud und Serbien geherrſcht haben, in 
Zukunft aufrecht erhalten und ſich weiter ent⸗ 
wickeln werden. Ich gebe dem Wunſche Ausdruck, 
daß die Regierung Eurer Majeſtät eine Periode 
des Friedens und des Fortſchritts für Ihr König 
reich inanguriren möge. Wilhelm.“ — Der Filrft 
von Bulgarien erhielt ein Telegramm des Königs 
von Serbien, in welchem dieſer ſeine Thronbeſtei⸗ 
gung anzeigt und zugleich ſein Vertrauen auf die 
von Seiten des Fürſten und der Bevölkerung von 
Bulgarien Serbien eutgegengebrachten Sympathien 
ausſpricht. Der Fürſt ſprach dem König feinen 
Glückwunſch zur Thronbeſteigung ans und ga 
den Wilnfchen Ausdruck, die er und fein Volk 
— den König und für das Gedeihen Serbiens 

egen. 

Im Theater zu Belgrad fand am Donnerſtag 
Abend Galavorſtellnug ſtatt. Bald uach 9 Uhr 
traf der König im Theater ein, wo nach dem 
Wolfß'ſchen Bureau ein auserleſenes Publikum, 
darunter der öſterreichiſch-ungariſche und der 
ruſſiſche Geſandte mit ihren Damen, ſich einge” 
funden hatte. Als der König in der Hofloge er⸗ 
ſchien, brachen die Auweſenden in Bivio Rufe aus. 
Der König nahm zwischen dem Miniſterpräſidenten 
und dem Miniſter Kaljewitſch Platz. Die übrigen 
Miniſter nahmen andere Logen ein. Um 11 Uhr 
war die Vorſtellung beendet, woranf der König 
unter neuerlichen Bivios das Theater verließ. 

Amneſtie hat, den ſerbiſchen Blättern zufolge, 
der König ſämmtlichen wegen Preß⸗ und politiſcher 
Vergehen Verurtheilten gewährt und zugleich die 
Strafen der wegen gemeiner Verbrechen Verur⸗ 
theilten herabgeſetzt. x 

Ein feierliches Leichenbegäugniß für König 
Alexander, den man bekanntlich nebit Draga in 
aller Stille beerdiat hatte, foll König Peter plas 
nen. Ein Belgrader Blatt meldet, König Peter 
habe den Wunſch geäußert, daß die ſterbliche 
Hülle des Königs Alexander aus der Kapelle des 
alten Friedhofs nach dem benachbarten Kloſter 
Rakowitza übertragen werde und zwar unter Ehren- 
bezengungen, die einem verſtorbenen Souverän 
gebühren. 

Der dänische Hof legte aus Anlaß des Ablebens 
des Königs Alexander und der Königin Draga von 
Serbien vierzehntägige Trauer an. 

Das Belgrader Amtsblatt veröffentlicht einen 
Armeebefehl des Königs Peter, welcher folgenden 
Wortlaut hat: Mein liebes Heer! Zudem ich den 
Boden meines theuren Vaterlands, meiner und 
meiner Vorfahren Wlege, betrete, begrüßt mein 
Herz zuerſt dich, die Hoffnung des ſerbiſchen 
Volkes, mein theures, heldenmüthiges Heer. Den 
Thron meiner glorreichen Vorfahren beſteigend, 
übernehme ich auch den Oberbefehl über das ger 
ſammte ſerbiſche Heer, das unter der Führung 
meines unſterblichen Großvaters Kara Georg 
durch ſeine Tugenden und militäriſchen Erfolge 
die Welt in Staunen verſetzte und auch ſpäter in 
den nachherigen Kriegen für die Befreiung des 
ſerbiſchen Volkes ſoviel Beweiſe feiner militäri⸗ 
ſchen Vorzüge geliefert hat, daß ich mich glücklich 
fühle, daß mir der Oberbefehl von Gott vergönnt 
und von dem ſerbiſchen Volke anvertraut wurde. 
Meine Herren Offiziere, Unteroffiziere und Sol- 
daten! In dem feierlichen Augenblick, da ich den 
Oberbefehl fiber das Heer ſibernehme, grſiße ich 
Euch mit den Worten: Gott mit Euch, Ihr 
Falken des ſerbiſchen Volkes! Meine Herren 
Offiziere! Ich bin glücklich, in dem 
hiſtoriſchen Augenblick, da ich den Ober⸗ 
befehl über das Heer übernehme, Euch alle 
vereint um meinen Thron und durchdrungen von 
Treue und Ergebenheit gegen mich und die Ideale 
unſeres Vaterlandes zu ſehen. Ich werde beſtrebt 
fein, diefe Einmüthigkeit zu erhalten, indem ich 
Euch alle und jeden Einzelnen nur nach den 
militäriſchen Verdienften und Tugenden würdigen 
und ſchätzen werde. Ihr ſeid mir alle gleich lieb, 
und ich verlange blos, daß Ihr Euch herzhaft dem 
Berufe, den Ihr gewählt habt, hingebt und mir 
verhelft, Euch den Pfaden der Ehre und des 
Ruhmes zuzuführen. Und fo rufe ich aus: 
3 die Hoffunng des ſerbiſchen Volkes, das 
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— eichstagsſtichwahl.) Im Wahl- 
kreiſe enen hat ale bach 
der polniſche Kandidat Redakteur Brejski mit 
einer knappen Mehrheit geſiegt. Nach dem vor- 
läufigen amtlichen Ergebniß ſind auf den deutſchen 
Kandidaten Landgerichtsdirektor Graßmann 14695 
und auf den polnischen Kandidaten Redakteur 
Breiski 14774 Stimmen gefallen. Dauach ift aljo 
der polniſche Kandidat mit einer Mehr⸗ 
beit von 79 Stimmen gewählt. In unferer 
geſtrigen Zuſammenſtellung des Geſammtwahl⸗ 
rg die mit einer kleinen Mehrheit für den 
dentſchen Kandidaten abſchloß, war das Ergebuiß 
ans dem Brieſener Bezirk Birkenhain (früher 
Szezeroslugi) falſch augegeben; es find dort nicht 
69 dentiche und 58 polniſche, ſondern 90 deutſche 
und 158 polnische Stimmen abgegeben worden. 
Damit verwandelte fid) die herausgerechnete kleine 
Mehrheit für Graßmann in eine ſolche für Breſski. 
Ein Theil der Einzelergebniſſe ging uns erſt kurz 
vor Drucklegung zu und bei der Eile, mit der die 
letzten Ziffern noch in die Tabelle aufgenommen 
worden, unterlief der Fehler. Die amtliche Er⸗ 
mittelung des Wahlergebuſſſes erfolgt am Montag 
den 29. Juni vor dem Wahlkommiſſar Herrn Land- 
rath Hoene in Culm. Wir möchten nochmals 
Eonftatiren, daß die Deutſchen in unſerem Wahl⸗ 
eiſe in dem nun beendeten Wahlkampfe nur 
erlegen find, weil fie bei den gleichen An- 


ungen der Polen unterliegen mußten, da die 1 


olniiche Wählerichaft die Mehrheit 
aditeete bat, uf. were Seite rg 
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Ueber welche 


ber letzte Mann heran 
n, waren bolni 


Reſerven man polniſcherſeits verfligte, beran: 
ſchaulichen am beſten die Stimmenziffern ans 
Leibitſch. Dort wurden abgegeben: bei der Haupt⸗ 
wahl für Graßmann 103 Stimmen, fitr Brejsti 69, 
bei der Stichwahl für Graßmann 106 Stimmen, 
für Brefski 103. Bei einem ſolchen Anwachſen 
der polniſchen Stimmen kounte auch die Verbeſſe⸗ 
rung der deutſchen Stimmenziffern in Moder und 
Podgorz ꝛc. den ungluſtigen Wahlausgang nicht 
abwenden. In Balkan, Kreis Thorn, erſchienen 
ſämmtliche deutſchen Wähler an der Wahlurne 
und auch Rheinsberg im Briejener reife zeichnete 
ſich wieder aus. Von 267 eingetragenen Wählern 
übten dort 259 ihr Wahlrecht aus und von den 
deutſchen Wählern fehlte uur 1. Die „Gazeta 
Torunska“ berichtet zur Wahl, daß die Deutſchen 
in Thorn am Stichwahltage ſogar einen mit 
dem Tode Kämpfenden nach dem Wahllokale 
brachten, der dann auf der Rückfahrt im Wagen 
verſlarb; und ein anderer Deutſcher fei durch die 
Wahl irrſiunig geworden und mußte ius Krankeu⸗ 
haus gebracht werden. Dieſe ilbertriebenen 
Meldungen find gleichfalls ein Beleg dafür, 
daß die Deulſchen alle ihre Kräfte augeſpaunt 
haben. Die Wahlaufregung, welche in dieſen Tagen 
in unſerem Wahlkreiſe herrſchte, war natie 
lich auch auf feiten der Polen keine geringe. 
An einen Zaun in Mocker hatte man geſchrieben: 
„Der Brejski ſitzt im Loch, aber gewählt wird er 


b |do!" Sehr ausfälllgen Inhalts war ein Vers, 


den man heute früh am Leibitſcher Thor leſen 


konnte. Eine größere Menſcheumenge fand fich | Haft 


geſtern Abend in der Brilckenſtraße zuſammen, 
wo man vor der Redaktion des polniſchen Blattes 
Hochrufe auf Breiski ausbrachte. Am ſpäteren 
Abend kam es dann leider auch zu Wahlaus⸗ 
ſchreitungen, ſodaß die Polizei einſchreiten mußte. 
Hierüber wird uns berichtet: Das Gerücht, daß 
der deutſche Kandidat doch den Sieg errungen, 
hatte geſtern Abend die polniſchen Wähler in große 
Erregung verſetzt, da das Volk in dem Wahn be⸗ 
fangen war, daß das Wahlergebniß nachträglich 
zugunſten des Deutſchen gefälſcht worden fei. Von 
Belrügerei konnte man allgemein reden hören und 
auch augeſchlagene Zettel und Schmähungen auf 
die Deutſchen bekundeten dieſe Auffaſſung der 
Sachlage. Vor dem Redaktionslokal der „Gazeta 
Forunska“ verſammelte fidh gegen 8 Uhr eine große 
Volksmenge, die, nach dem Bericht der Polizeibe⸗ 
amten, tumultirten, ſodaß der Beamte Sobo⸗ 
Zzhuski den Hauptſchreier, den Schuhmacher Kurz 
aus Mocker, feſtnahm. Als die Menge nach⸗ 
dräugte und den Arreſtanten zu befreien ſuchte, 
ſtellte ſich der Polizeibeamte Miſchko und der 
Gefaugenengufſeher Brehmer, der Zivilauzug 
trug, den Andrängenden entgegen. Plötzlich er⸗ 
ielt Herr Miſchko — wie Herr Brehmer erkannt 
aben will, von dem Fleiſcherlehrling Bartu⸗ 
czyuski — von hinten mit einem Knüppel einen 
Schlag über den Kopf, ſodaß er zu Boden ſtürzte. 
Aufſpringend zog er und auch Soboszynski mune 
mehr blank, ohne jedoch von der Waffe Gebrauch 
zu machen; es itune als ein unglücklicher Zufall 
zu betrachten, wenn das Dienſtmädchen eines 
Haupimauns mit der Klinge in Berührung ge 
kommen ift. Das Gerede von einem Einhauen 
auf die Menge und ſchwerer Verletzung einer oder 
mehrere Perſonen gehört zu den bekannten Ueber⸗ 
treibungen der erhibten Volkephantaſie. Die Ruhe 
wurde nicht weiter geſtört. Militärperſonen, 
welche von den Beamten zur Unterſtützung aufge⸗ 
fordert waren, brauchten nicht einzugreifen, ebenſo 
brauchte eine Abtheilung Militär, nicht entſandt 
werden, die in der Grlimihlenthorkaſerne zum 
Ausrfiden bereit ſtand. 

Die Tabelle des Geſammtwahlergebnlſſes briugen 
wir in der Beilage noch einmal, nachdem dieſelbe 
nunmehr vollſtändig ergänzt ift. Für die Beur- 
theilung der ganzen Wahlverhältniſſe giebt die 
Tabelle ein werthvolles Material an die Haud. 

— (Perſonalien.) Herr Kreisſchulinſpektor 
Dr. Thunert in Culmſee it vom 3. Juli bis 3. 
Auguſt d. J3. beurlaubt und wird vom Herrn 
Se Dr. Meiſter vertreten 
werden. 

— (Königsſchießen der Schſtzengilde.) 
Die Betheiligung au dem diesjährigen Königs⸗ 
ſchleßen iſt eine recht lebhafte. Geſtern nachmittags 
wurde dafſelbe eröffnet, nachdem zuvor die bis⸗ 
herigen Würdenträger eingeholt waren. Der Vor; 
ſitzende der Gilde begrüßte dieſelben mit einer 
Anſprache, welche in einem Hoch auf den Kaiſer 
ausklang. Morgen Abend 6 Uhr findet bekannt · 
lich die Proklamirung der neuen Wilrdenträner 
ſtatt, zu welchem feierlichen Akte auch Publikum 
Zutritt erhalten wird. Der Garten. 
während des Stechſchießens geſchloſſen ift, wird 
kurz vor Beginn der Proklamirung 9 öffnet were 
den. Im Anſchluß daran konzertir“ die Kapelle 
der Gler; bei eintretender Dunkelheit wird der 
Bus iluminist und ein Feuerwerk abgebranıt 
werden, 

— (Ausflug.) Die beiden erſten Klaſſen der 
hieſigen Knabenmittelſchule unternahmen geſtern 
unter Leitung der Herren Gruhuwald und Dreyer 
eine Elſenbahufahrt nach Graudenz. Vom dor- 
tigen Bahnhöfe aus wurde zunächſt ein Abſtecher 
nach Böslershöhe gemacht, von wo man eine 
prächtige Ausſicht an und ſodann die Sehens⸗ 
würdigkeiten der inneren Stadt in Augenschein 

euommen. Auch der neuen äußerſt prächtigen 

ealſchule wurde ein Beſuch abgeſtattet. Einige 
Herren Lehrer ang Grandenz hatten in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe die Führung übernommen. 

— (MGB. „Liederfreunde“.) In der 
geſtrigen Generalverſammlung wurde u. c. be⸗ 
ſchloſſen, am Sonntag den 12. Juli d. Js. mit 
den paſſiven Mitgliedern eine Dampferfahrt nach 
Niedermühl zu unternehmen. Der Einladung der 
Liedertafel Culmſee zu einer an demſelben Tage 
ftattfindenden Feſtlichkeit kaun infolgedeſſen leider 
nicht entſprochen werden. Die Vorſtandswahl hatte 
folgendes Ergebniß: Generalagent Olſchewskti, 
Vorſitzender; Steuerſekretär Ulbricht, Dirigent, 
Bureauvorſteher Voigt, Schriftführer; Feilenhaner⸗ 
meiſter Seepolt. Kaſſeuſſigrer; Kaufmann Mühl 
mann, Notenwart; Bäckermeiſter Seibicke und 
Töpfermeiſter Barſchnick, Feſtordner. Zu Rech⸗ 
unngsprüfern wurden die Herren Heinritzt und 
Loewenſon gewählt. 

— (Der Zirkus Bauer), der heute Vor⸗ 
mittag zu 6 tägigem Aufenthalt hier eingetroffen 
iſt, Kell Dente und morgen, Sountag feine eriten 
Vorſtellungen. 

— (Das Promenadenkonzert) wird 
morgen bei günſtiger Witterung zwiſchen 12 und 
Uhr mittags auf dem uenſtädtiſchen Markte 
von der Kapelle des Pionierbataillons Nr. 17 
nt, ond 8 ee 

— (Subm ou. eute Vormittag 11 Uhr 
fand im en Bauamt Termin an zur 


welcher 


Vergebung von Granitarbeiten für die gewerb⸗ 
liche Fortbildungsſchule. Es ſollen geliefert 
werden Treppenſtufen, Unterlegeplatten und 
Säulen. Abgegeben wurden 8 Offerten theils von 
Lieferanten, theils von Fabrikanten. Der Mindeſt⸗ 
preis muß erit kalkulatoriſch ermittelt werden. 
— (Wegen Uebertretung der 9811 und 
19 Abfatz 3 des Preßgeſetze 8) hatte ſich Herr 
Moritz Kadiſch aus Berlin, früher Redakteur der 
alten „Thorner Zeitung“ geſtern vor dem Schöffen⸗ 
gericht zu verantworten. Er hatte im Fannar d. 
Js. in einem Bericht über die Vertreterwahlen 
zur allgemeinen Ortskrankenkaſſe behauptet, daß 
der Schriftſetzer Strzyzewski⸗Thorn bei der 
Stimmenabzählung verſucht habe, einen Wahlzettel 
der polniſchen Partei unterzuſchieben, was jedoch 
von dem Wahlleiter bemerkt und verhindert wor⸗ 
den fei. Herr Strzyzewski, der fih eines ſolchen 
Vergehens keineswegs ſchuldig gemacht hatte, 
ſandte ihm mit Berufung auf das Preßgeſetz eine 
Berichtigung zu. Herr Kadiſch druckte dieſelbe 
aber, obwohl ſie rein ſachlich gehalten war und 
den Anforderungen des Geſetzes in jeder Hinſicht 
eutſprach, nicht vollſtändig ab, wie er ber- 
pflichtet war, ſondern ließ weſentliches aus, knilpfte 
auch ſeinerſeits noch Bemerkungen daran. Der 
Vertreter des Amtsauwalts beantragte Freie 
ſprechung. Der Gerichtshof erachtete jedoch ein 
Vergehen gegen die oben angeführten Paragraphen 
des Geſetzes als vorliegend und verurtheilte den 
Angeklagten zu 20 Mark Geldſtrafe event. 5 Tagen 


— (Selbftmordverimcd.) Der ſtäbtiſche 
Vollziehungsbeamte W. Aſchenbreuner beging 
geſtern auf der Kämpe, nachdem er im Dillſchen 
Lokal ein Glas Selterswaſſer getrunken, einen 
Selbſtmordverſuch, indem er drei Revolverſchüſſe 


ß auf ſich abgab. Die Schüſſe, ſämmtlich im Kopf, 


ſind jedoch nicht tödtlich und A., der im ſtädtiſchen 
Krankenhanſe Aufnahme gefunden, konnte gericht⸗ 
lich vernommen werden. Ob das Gericht, daß 
A., der in Vereinen ein viel und gern nejebener 
Mann war, ſich Uuregelmäßigkeiten im Dienſt 
hat zuſchulden kommen laſſen, ſich beſtätigt, wird 
die Unterſuchung lehren. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird vom 
königlichen Amtsgericht die 21jährige unverehe⸗ 
lichte Maria Marquardt aus Zlotterie, Über 
welche die Unterſuchungshaft wegen Uebertretung 
des 8 361 Ziffer 6 verhängt ift. 

— (Ein Einbruchsdiebſtahl) iſt in ver⸗ 
gangener Nacht in der Käſehandlung von Stoller, 
Schillerſtraße, ſowie dem nebenan befindlichen 
Obſtkeller der Fran Heintze verübt worden. Die 
Einbrecher entwendeten einen halben Zentner 
Käſe und verſchiedenes andere. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Lon der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 27. Juni frilh 1,94 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 2,32 Mtr. 

Angekommen am 26. Juni die Kähne der Schiffer 
O. Pikrul mit 1700 Btr, A. Mirecki mit 2250 Btr. 
Kleie von Warſchau nach Thorn, C. Wutkowski 
mit 1500 Btr. Getreide von Wloclawek nach 
Danzig, Skarszewski mit Ziegeln von Blotterte 
nach Gurske. Dampfer „Wilhelmine“, Kapitän 
Schulz, mit 130 Faß Spiritus und 450 Btr. Mehl 
von Thorn nach Königsberg. Ferner die Kähne 
der Schiffer S. Skonſeezu mit 5000 Ztr. 
J. Laskowski mit 5000 Btr. Rohzucker von Thorn 
nach Danzig, E. Gienanp mit 2400 Btr. Brettern 
von Thorn nach Spandau. 

Angekommen aus Rußland 4 Traften Elfen 
für Schwarzblatt nach Bromberg. 

Aus Warſchan wird telegraphiſch gemeldet: 
Wafferſtand hier 2,03 Mtr. gegen geſtern 1.92 Mtr. 


, Aus dem Kreiſe Thorn, 27. Juni. (Hunde 
ſperre.) Nachdem bei einem in Benfan gethdteten 
Hunde die Tollwuth thierärztlich feſtgeſtellt wor ⸗ 
den, ift für die Ortſchaften Penſau, Gr.⸗Böſendorf., 
Amthal, Kl.⸗Böſendorf, Reutſchkau, Guttau, Nen- 
bruch, Breitenthal und Schmollen einſchließlich der 
ee derfelben die Hundeſperre verfilgt 
worben. 

% Aus dem Kreiſe Thorn, 27. Funi. (Vieh⸗ 
ſeuchen.) Die Schweineſeuche iſt ausgebrochen 
unter dem Viehbeſtande des Gutes Wibſch, der 
Rothlauf unter den Schweinen des Branerei⸗ 
beſitzers Raimund Fiſcher, Culmer Chauſſee; er- 
loſchen it die Seuche im Geßöft des eee 
Pauſegran⸗Ottlotſchin und anf dem Gute 
anten, 

Neueſte Nachrichten. 

Graudenz, 27. Juni. Auf die Meldung 
von feinem Siege ſandte Abg. Sieg⸗Raezy⸗ 
niewo folgende Drahtautwort: Unislaw, 
26. Juni, 8 Uhr 40 Minuten vormittags. 


Allen meinen Wählern herzlichſten Dauk. 
Zum dauernden Andenken an den groß⸗ 


artigen Erfolg deutſcher Willenskraft bean⸗ 
trage ich heute für mein Rittergut einen 
deutſchen Namen. Sieg. 

Memel, 27. Juni. Das „Mem. Dampf⸗ 
boot“ meldet: Geſtern wurde eine Schiffer⸗ 
flottille von 60 Booten bei Schwarzort vom 
Sturme überraſcht. Es gelang den meiſten 
Fiſchern, die Boote auf den Strand zu 
ſetzen; das Boot des Fiſchers Martin Herr⸗ 
mann Eenterte jedoch, wobei Herrmann und 
ein Fiſcherknecht den Tod in den Wellen 
fanden. 2 Boote und 3 Mann werden ver⸗ 


mißt. 

Berlin, 26. Juni. Zum Rektor der tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Berlin wurde der 
Mathematiker Vrofeffor Hetiner gewählt. — 
Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 
hat der Oberſtaatsanwalt in Genna ein der 
Auslieferung des Spions Weſſel an Denti- 
land günſtiges Gutachten abgegeben, dem ſich 
die dortigen Richter jedenfalls anſchließen 
werden. 

Berlin, 27. Juni. In Danzig Land 
iſt Dörkſen⸗Woſſitz (Reichsp.) mit über 7000 
Stimmen gegen May (Bte), für den 4500 
Stimmen gezählt wurden, wiedergewählt. 
Es fehlen nur noch einige Bezirke. In 
Czaruikau⸗Filehne⸗Kolmar ifi 
Zindler (konſ.) gegen den Polen gewählt. 
(Bish. Vertreter Gruſt frel. Bag.) 


ubi⸗JCelſins. 


Wien, 26. Juni. Dem „Fremdenblatt“ 
zufolge iſt das neue ungariſche Kabinet be⸗ 
reits gebildet. Honvedminiſter wird Generale 
major Koloßvary, Miniſter a latere Graf 
Taſſilo Feſteties. Alle andern Miniſter des 
bisherigen Kabinets verbleiben im Amte. j 

Bern, 27. Juni. Nach amtlicher Mels 
dung des Bürgermeiſters von Alrolo (Itas | 
lien) fud bei dem gemeldeten Lawiuenſturz 
ein Gymnaſialprofeſſor und zwei ſeiner 
Schüler verſchüttet und getödtet, 3 Perſonen 
ſchwer verletzt worden. 5 oder 6 Theil⸗ 
nehmer an dem Ausfluge der Zäricher 
Gymnaſialſchüler werden vermißt; man vers 
muthet, daß fie umgekehrt find. In Zürich 
herrſcht große Aufregung. 

Paris, 26. Juni. Im heutigen Miniſter⸗ 
rath legte Marineminiſter Pelletan einen 
Geſetzentwurf betreffend Vorſichtsmaßregeln 
für die Sicherheit auf den Handelsſchiffen zur 
Genehmigung vor. 

London, 26. Zuni. Die Auszeichnungen 
und Ernennungen aus Aulaß des Geburtstags 
des Königs ſind, anſtatt im November, jetzt 
erfolgt. Der Prinz von Wales ift zum Bizer 
admiral befördert worden. 

Schilbutl, 27. Juni. Der Mullah vers 
nichtete 5 engliſche Poſten bei Bohotle. 39 
Offiziere ſind gefallen, 2000 eingeborene Sol⸗ 
daten gefangen genommen. 


Veraniworitid für den Spalt: He. Marimann In Thorn. 
-Á 


Telegrapölſcher Berliner Börieuderiðt. | 
j 127, Juni 26. Jun 


Tend. Bar e: —. 
Muſſiſche ii oeo p. Rafn 
Warſchan 8 Tage 
Defterreichiiche Banknoten 

Preußiſche Nonſols 8 % « 

Preuß de Rontols 9ſ⅛ o . 
reußiſche Ronſfols 8'/a / . 
ent e Reichsanlelche 3% + 

Deutſche Reichsaulel o 

Kiel Faudbr. 3% neul. U. 


r. Mfandbr.3½% „ „ 
555 ef ; 


0) 8 

i Abdrtefe 4½) 
fig e, wrafüprige 4/4% 
eute 8077 8 


enen 


Norbd. Kreditanftalt-Akilen. 
Thorner Sladtauleihe 8'/, Y 
elsen Mai s... 
Š R 
„„ Od eo 
„ Loko in New. 


Roggen wi a 


— . 135 00 J135— 
Bank- Dletont 4 Pl., nbardziusfuß 5 pt. 
Brivat- Diskont 3½ HEL, London. Diskont 3 


pCt. 
Königsberg, 26. Inn. ag 11 
fuhr 16 inländiſche, 54 ruffiſche Waggons. 


Hamburg. 27. Juni, 9, vorm. Ein Mari- 
mum von 773 mm liegt über Schweden, ein Mini« 
mum unter 757 mm norbweitlih von Schottland. 
Witterung in Deutſchland whig meiſt heiter, und 
trocken, Temperatur durchſchnittl 00 normal. Nußiges, 
trockenes, meiſt heiteres, ziemlich warmes Wetter 
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen gu Thorn 
abend den 27. uni, früß 7 Ubr 
de eatur: A rad Celi. Wetter) 
ewölkt. nd: Nor 
om 28. morgens bit 26. morgens höchſte Tem⸗ 
3 19 Grad Celf., lebrlaſte ++ 16 Su 


Sanitäts. Kolonne. 


Wos 


Sonntag den 28. Juni er., 


sin Klein. eiie 
Präderſcheſt Thorn. 


Am 26., 27. und 28. Juni: 


Königsschiessen. 


An allen 3 Tagen: 
Grosse Concerte 


der Kapelle des eee eee 
v. d. Marwitz (B. Pomm.) Nr. 61. 
Beginn am 26. n 27. um 8 Uhr. 


Sonntag den 28. Juni er., 
von 11—1 e 


Vormittags -Goncert. 
Eintritt à Perſon 10 Pfg. 
Abends 6 Uhr — Abends 6 Uhr: 


Bongert, Hiumination und 
Feuerwerk, 


Eintritt für die Abeud⸗Concerte à Per⸗ 
fon 28 Pfg., 3 Personen 50 Pin 


Zutritt für jedermann. 
Der Vorſtand. 


y 


ER i 


Czernewitz. 
Abfahrt 3 Uhr nachmittags. Huhn. 


Am d. Mts. verſtarb in Ober⸗Neſſan der Ge⸗ 
meln Sorted 


Erdmann Krüger 


im 58. Lebeusjahre. 

Der Verſtorbene hat in e Wei f 
während feines arbeitsreichen Lebens der emeinheit 
gedient; umſichtig und gewiſſenhaft hat er feit 1880 die 
Gemeindevorſtehergeſchäfte feines Wohnortes geführt 
und ſechs Jahre lan m er als ſtellvertretender Deich⸗ 
Hauptmann an der Spitze des Neſſauer Deichverbandes 


* Slegelei- Gurk. 
gelei: Park. $ Mittwoch I Juli 1903, abends 7 Uhr: 


Sonntag den 28. Juni, nachm. 4 Uh hr. Grosse 


d Grosses u 5 Musik-Auffhhrung 


akteahroelägel oer 


D 


sämmtlicher 


595 
thät weſen, der weſentlich ihm und feiner unermild⸗ ` 212422 : a 
lichen Arbelk bie Entftehnng verbaut 2 3 Militär-Musikkorps der Garnison Thorn 
uber das Grab 5 87 . 5 as ausgeführt von der Kapelle des Infanterie - Regiments von Borde, ka Jii INO deg Garnison- Interstät | is, 
Namens des Kreisgusſchuſſes des Laudkreſſes Thorn Ko unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 238 N Ilzungs ol 
und des Deichverbandes der Neſſauer Niederung: „ Husgewähltes Programm. 218 
Der Landrathsamtsverwalter. 3 Zum Schluſſe: 5 Zum e kommen: 
Deichhauptmann Meister. 8 =1 ) | p | hf | Ri l ti %| 1. Kaiser Friedrich-Marsch . . . .. . Janecovius. 
13 2 | 2 al orige l Holle II U 10800 ol alt, 2 2. Ouverture 2. Op. „Die Zigeunerin“ „ 
...... LWvWeungunſtiger Witterung findet das Concert im Saale ftatt. ER 3. Vorspiel zum 5. Akt der Oper ? 
5 o N 22 e — au Eintritts reis: 5% „König Manfred“ . . Reinecke: 
Zwaugsberſteigerung. Kaufmännischer Verein f. p 4. „Blaue Augen, blauer Himmel“, Walzer . Fetras. 
2 f Are 2175 Im Vorverkauf von F. Duszynski, Breiteſtraße, A. Glüekmann &% 5. Ouverture z. O Mi ce m 
Am Dienſtag den 30.8. Mts.,, weibliche Angestellte % Kaliski, tea, Ewald Seam ät, Clijabetöfte, und 0. 6. e 5 
vormittags 11 Uhr, ER Waschetzki, Brombergerſtraße, Ecke 3 Einzelperſon 26 6. Aubade printanière. (Frühlingsständehen) . Lacombe. 
werde ich vor der ehem. Pfandkammer Sonntag den 28. Juni er.: 20 Pf, Familienbillets (giltig für 3 Perſonen) 4 Ff. 2% 7. Grosse Fantasie a. d. Op. 
am Königl, N hierſelbſt[ Fahrt m. Dampfer „Prinz Wilhelm“ Iz An der Kaffe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (giltig für si. Cavalleria rusticana“ . . M i 
folgende Sachen, als: nach Niedermühle IS drei Eee: 50 Pf., Kinderbillets (für Kinder unter 10 A| g. Ischerkessisch 2 eier Mae 
19 Ziihdeden, Fahren) 10 Pf., Schnittbillets (giltig von 7 Uhr ab) 15 Pfg. 28 o ischer Zapfenstreic . : Machts. 
4 Reiſedecken Abfahrt /3 Uhr nachmittags vom AS 9. Hymne und Triumphmarsch a. d. Op., Aida“ Verdi. 
50 Mtr. Nips Brückenthor. Auch Mitglieder, die mir Anerkannt borzügliche Speiſen und Getränke. 10. Largo aus dem Quartett or 76, Nr. 5 . Haydn. 
24 S {a d ck z „„ . baben, | J Rei pi Ab Ne. t 811. Fanfare militaire. . . . Ascher. 
7 2 1 N. giir 
50 Wir. Matratzendrel, infirma EA PN 5 85 22 kA eiche ige Abkaskarke 212. „Im 0 en . ; 155701 
. Ferein deulſcher Rallie. Seas FF patriotisches Potpourri erold. 
nns eee 


hort den 27. Jun 100 (Sefangsabtheifung.) 
Hehse, Sonntag den 28. Juni er.: 


The Berker. Ausflug nach Yulkan. 
Oeffentliche Verf teigerung, Abfahrt 2% vom Staptbahnhofe 


Reifekofer, Beim Eintritt der Dunkelheit 


Reiſetaſchen, Schultaſchen, Ton ⸗IIlumination des ganzen Parkes durch Lampions ete. 


riſtentaſchen, Markttaſchen, Hoſen⸗ 
träger, Bortemonnais, Bigarre Feenliafte Beleuchtung der Riesenfontäne. 


Dienſtag den 30. Junid 1 1 taſchen, Plaidriemen, Strassenbahnwagen 

vormittags 10 Uh i Fi Oh N i i fahren bis nach dem Schluss des Concertes zur Stadt. 
TO 80 mmer- Theater. / . I usch. und Arbeitsgeſchitre, e, Ma naet 
Seglerſtraße 10, die Reſtbeſtände 15 1775 y ALASI jowie ſämmtliche andere Lederwaaren Eintrittspreis: Lambeck, Breit an mer 8 
W. Brzesköſchen Konkursmaſſe, a (Viktoria- Garten.) } Ai 2 empfiehlt billigſt ‚ambee reitestrasse, und im Zigarren- 


geschäft von Duszynski, Breitestrasse: 1 Person 40 Pfg., Militär- 


Bernhard Schütz, Thorn, personen vom Feldwebel abwärts: 1 Person 25 Pfg. 
Culmerſtraße 15. Krelle. Hietschold. Möller. Böhme. 
E Neparatunwerkjtätte. _ Ye Pannieke. en 1 Bu 


Kolonial⸗Waaren, Wein, Direktion: Amand Trosper. 
Eſſenzen, 1 Petroleum⸗ 

apparat, 1 Emmericher Spielplan 
Kaffeebrenner für Gas⸗ — Ul. 
betrieb und div. Utenſilien Sonntag den 28. Juni 1903, 
nachmiltags 4 Uhr, 


egen ſofortige Bezahlung l 
7 lu bei kleinen Preisen: 


Auf d der € Gulmer 5 


hnereif in Thorn. zum 4. und letzten male: — — — x 
Algereill 27 Alt-Heidelberg, 14 A 6 Tage = Dur 6 Tagel | 
Schauspiel! in 5 Akt. v. Meyer⸗Förſter. Ze B auer f R & 
? Abends 8 Uhr === B: 4 SE 
= en Se Thorn. dJ E a 
Zn mer a] Die Geisha. weitener Birmes Direktor: Heinrich Bauer. | 2 Jahre 
— i Operette in 3 Akten von Owen⸗Ha ll. Deutſchlauds. 2 T 110 j | Elektrische Lichtanlage 5 
KA Heitigegeiftfir. 7/9, 3.| Montag den 29. Juni 1903: ANAMAMIMIMIMIMN eigene ranspo agen: mit inaschinellem Betrieb, 4 VIM 
Gine perfekte Köchin Premiören-Ahend. |$ ift von Graudenz in Thorn per „Extrazug 48 Achſen ſtark“ eingetroffen. 
zum folotigen en g Erste Schauspiel- Novität. | g% Heute, Sonnabend, den 27. Juni 1903, abends 8 Uhr: 


Brilckeuſtr. 30, I. 
inen tüchtigen Schneiderge⸗ 


Hochelegante, innere Aus⸗ 
ſtattung mit amphielheatraliſch 
erhöhten Plätzen. 


Monna Yanna. 


seen ſucht Masuch, Morder, Schanſpiel in 3 Aufz. v. Maeterlinck. 


sx 
Vornehmſtes aller relſenden 
G i a f . iefns-Unternehmen. 
Lindenſtr. 75,2 Tr. Deulſch von Oppeln ⸗Bronikowsky. 5 a a re m . e re. EASAN e 
Aufwärterin ienſtag d 0. Ba. 
ne,, Direktor Heinrich Bauer Debuts Em. 


T. fih ſofort melden Albrechtſtr. 2, r. are z 
mit berftärftem a #4 mit seinen anerkannt grossartigen Original- vom geſammten erſtklaſſigen Künſtlerperſonal. 


5 eg 885 ee — f verk. 
ei neidermeiſter Dreschler, i Freiheitsdressuren. 
rn 1 — Der Bet telitudent, 25 . 
[Operette in 3 Akten von Millöcker. 2 Prächtiges Pferdematerial. 


Bühnen Bau. = Als größte Atlraklien der Sehtzeit bringt der Zirkus Bauer 


= Sm „Das Wunder des 20. Jahrhunderts.“ 


Ft. ATIR gef. re vom 
Mittwoch den 1. . er.: 


t. Juli z. v. a. W. Peni. Gerechteſtr. 17,3. 
; j el - Vorsiellun = 1D r Die vom Berliner Wintergarten bekannte u ; 
I. Klassik 1 Iuteruationnle Benn-Bompngnie. —— ER 


Ein kleiner Laden, 
m ermäßigten reifen: — „Miss 55 a Bräcker“.) 


ſowie eine Wohnung von 4 Bimm. 
nedft Zubeh. zu verm. bei 
. ti h 5 (Henry Hoe 
5 Der Gipfel chſte Stufe 
N ie 1 ai ft. d Mabtapıeetunn. | i | i ij] l IT ele geiftung. 
Schanſpiel in 5 Akt. von F. v. Schiller Der Tod auf dem f onale 
zia Fahrrad. 9 das Ta c39 10 der 


Damen und Herren, darunter Artisten 
von Weltruf. 


Ws 


Coppernikusſtr. 9 in der 1. u. 2. Etg., 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche u. 
Zubeh., von fof. zu verm. Zu erfr 

in der Mö belhandlung Adolph w. 


Cohn, Heiligegeiſtſt. 12. 
3 Zim. u. ka fof. oder jpäter zu 


vermiethen Neuſtädt. Markt 1. 


Goldener Löwe, Noeker, 


Zu dem am Eli den 7. 


A- Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Donnerftag den 2. Juli er.: 


Zwei Wohnungen 
einm ge Muffen 3 Sonntag den 28. Juni er. 


ref (a der luftige Krieg. Gala- V N 
Frei⸗ Konzert Operette in 3 Akten von Strauß. P- Grosse A- orsie ungen 2 
mit een 71 Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 


Tanz 


ladet ergebenſt ein 8 x 
lonatowski, Gaſlwirth. 
Aufaug 4 Uhr nachmittags. 


Nur in den Nachmittags⸗Vorſtellungen zahlen Kinder unter 10 Jahren und Militär ohne 8 stabit Breite. 5 
Montag den 29., ſowie täglich bis einſchl. Mittwoch den 2. Juli, abends 8 Uhr: $ 


Grosse Vorstellungen (Wechſelreiches Programm.) | 


+ Loneniig 2,00, nummerirter ng 1,50, 1. Ptatz 1,00, 2. Platz len — 0 
Preiſe der Plätze: berlauf bis abends 6 Uhr im Blonerengeicäft b von F. Duszynskl „ 


Hocachtungsvoll Heinrich "Bauer, — 8 


Ballade, Sirenenzauber. 
Freitag den 3. Juli er: 


Auf vieles Verlangen: 


Volksgarten. Jer Minde Passagier. 


Jeden Sonntag: 
Alles nähere die Tageszettel. 


Tauzkränzchen. Hiermit warne ich jeder⸗ 


1 tes fa F Zu ou EEE mann, meinem Manne, 
Da mpfer „Thorn“ it | Krampitz, Moder, Thornerſtr. Al, 
fährt Sonntag den 28. nach etwas zu borgen oder abzukaufen, da 

ich für nichts aufkomme. 
Franziska Krampitz, Königsberg, 
Kalthöferſtr. 52. 


gear T 7 8 7 Ti ee 


4 Bimmer, Eutree, B 
$ od, zum 1. Oktober uen | Hierzu 3 Beilagen, Mufeie teô 
R. Schultz, Friedrich ir. 6. Unter Ultungsblaf 


Jench und Verlag vou CK. Dombrowski iu 


— — . — . — 


aiie rs 


SN 


5| Alt-Thorn 24} Kamlarken 

6 | Baltan 25 Sielp 

s caon 26 | Kiewo 
iskupitz 27 Kiſin 

9 Gr.⸗Böſendorf 28 Klammer 

10 Eliſenau 29 Klinczkau 

e 8 30] Kokotzko 
rabia 31 Kölln 

14 um 32 | Liſſewo 
vodno 33 | Kl.⸗Lunau 

15 Gronowo 34 | Gr.⸗Lunau 

16 Grzywna 35 Malankowo 

17 | Gurske 36 Mlinsk 

18 Guttau 37 Napolle 


1. Beilage zu Nr. 149 der „Thorner Preſſe“. 


Sountag den 28. Juni 1903. 


— een — — — — 


tabni der Yeicetapsficwnhl im Wahlkreiſe Thorn⸗( Brieſen⸗) Euln om M. Jun 


mit dem Ergebniß der erſten Wahl am 16. Juni 1903 und der Stichwahl von 1898. 


Wahl 


Stichwahl 
am 16. Juni 1903 


6 Stichwa 
am 25. Jun 1903 am 24. Juni 1898 


; 5 
8 © 2 ern sig g = w E 
y Stichwahl | 8 Wahl Stichwahl > Wahlbezirke 38 8 3 S 5 82 EEE 
am 25. Juni 1903] € am 16. Juni 1903 am 24. Juni 1898 B ES SE 3 EG Dat 3 2 BE 5, 8 = 2 8 880 
ö ARRIE e e g 5 E EAE E EGE 
Wahlbezirke FE ES 2 Ei 58 S * 5 S ice) s E 
2 h SS 25S 
È FERESE eee Kreis Culm. 
ä 2 En ta O EEE 5 i E Etal G 
5 S = 5 11 Stadt Cum, 
==! 1. Wahlbezirk — 253] 237 1 491] 567 488] 230| 227 2 
bi 2. Wahlbezirk 1660 325 2| 493| — | 480| 149] 314 1 
3. Wahlbezirk 102 276— 378| — 96| 272 
1] Stadt Thorn. 4. Wahlbezirk 168| 248 — 416 165 244 


1. Wahlbezirk 118 6 | 37\—| 1f 309| 148] 3] 460] 536 
2i 8 0 rt 175| 6 45.——J 265 190— 455 519 a 
3. Wahlbezirk 143 5 51— 3f 302 169 2 473] 534] 2 Althauſen 
4. Wahlbezirk 67 7 13.1 290 104 1] 395| 449] 3 late 
5. Wahlbezirk 760 4 20 1l-1 1960 63— 259| 312| 4] Blotto 
6. Wahlbezirk 2630 3 | 101|—| 1 240 240] 3] 483| 519 5 Gr⸗Polumin 
7. Wahlbezirk 135| 5 | 56.— 1f 345| 124.— 469| 524 6] Borten 
8. Wahlbezirk 74| 4 247 96.— 34: 7 | Borowno 
9. Wahlbezirk 204 3 8 29115 
y 5 97 >A le 7 2 7 
2 Moter. 24911152312714041]4646]386712169|1255| 43 10] Kl.Czyſte 
1. Wahlbezirk — 176 276 — 452] 535 425| 118] 2360 1 111 Damerau 
2. Wahlbezirk — 210 221) 1| 432] 501] 407 126 187| 1 12] Dombrowfen 
3. Wahlbezirk — 249 226| 1 476| 571] 443| 197| 194| 1 13| Culm.⸗Dorpoſch 
4. Wahlbezirk —| 288 347| 5 640| 761] 603] 219 309| 2 14 u 
en 3 5 15 ubrelno 
* eu 5 160 Friedrichsbruch 
3 | Podgorz —| 512| 157)—| 669| 744] 633| 459| 151) 7 14-2 151|—| 561] 662 17] Gelens 
4| Culmſee. ; 18| Glauchau 
1. Wahlbezirk —f 178) 2% 475| 599 — | 19| Gogolin 


436] 541] — 
521| 616| — 


20| Greng 

21 Griebenau 
22 Grubno 

23 Joſephsdorf 


2. Babe — 


745.— 1204 
3. Wahlbezirk — 


38 Adl.⸗Neudorf 
39 Culm.⸗Nendorf 


19 Heimſoot 
20 een 


— — a ac 15 

k 4 euſa 
29 Kowroß 42 Niederausmaß 
24] Kunzendorf 43| Oberausmaß 
— Siu 44 | Oſtrometzko 

45] Paparezyn 

A 4 
5 4 85 
31 Morczyn 50 N 
32 Nawra 


51 Roſenau 


33 | Gr.⸗Neſſau 52 | Ruda 


41 Rentſchkau 
42 Gr.⸗Rogau 


34 Neu-Culmſee 53 Sarnau pr 
35 Oſtaszewo 54 Schemlau Fra 
36 Ottlotſchin 55 Schoneich 8 
37 | Thorn.⸗Papau 56 Schönſee == 
38} Dom. Papau 57| Stablewitz = 
39 Penſau 58} Stolno ma 
40 Regenzia 59] Kgl.⸗Gr.⸗Trzebez — 


60 Dom. Unislaw 
61 wi 


49 Schönwalde 

50 Schwarzbruch 

51 Schwirſen 

52 Steinau 

53 Stewken 

54 Turzno 

55] Goſtgau 

56 Wibi 

57 Biene wieſe 
lotterie 


68 Wilhelmsau 
69 Wilhelmspeuch 
70 Wrotzlawken 


= a — 62 Villiſaß 1 

45 Rubinkowo 61 Abl. b — 
64 Adl.⸗Waldau 

46 Rudak 65 Kgl.⸗Waldau — 

471 S arnau 66 5 —— or 

48 Schillno 67] Wichorſee RE 


[433314470/2618820) [857940314998] 15 | 117] 5/184186/4274|42/8502 


Nach dem aus allen Bezirken des Wahlkreiſes Thom-Culm-Briefen einfchl, 
der geſtern fehlenden beiden Culmer Bezirke Drzonowo und Adl.⸗Waldau jetzt 
| wwollftändig vorliegenden Ergebniß der Reichstagsſtichwahl find abgegeben worden: 


Res Briefen. im Stadt- u, Landkretſe Thorn für Grafmann 8143, Brejski 7515 Stimmen, 


1} Stadt Briefen, 
1. Wahlb —} 351| 281| 1] 635 — — f 
3 Bde Ei 240 607 ral o 271| 302 = 2 im Kretſe Briefen . . . für Graßmann 2220, Brejskt 2750 Stimmen, 
846) 55 2401142311183] 601 — 6 .— 


im Kreiſe Enuſm . . für Graßmann 4333, Brejski 4470 Stimmen, 


3 Sheen | 22 140 13 4% 8% — | — 
5 en 3 ä im Wahlkreiſe insgeſammt für Graßmann 14 696, Brejaki 14735 Stimmen. 
7 Seide Be 1 f = k sa Er oE Ungiltig find 74 Stimmen. 
rünfe — E 2 
5 77 4 = = 88 Das Ergebniß im Brieſener Bezirk Birkenhain ift in der geſtrigen Wahl 
11 | Landen 0 65| 20 er tabelle falſch angegeben; es find dort nicht 69 deutſche und 58 polnifche, ſondern 
150 N TA 53 90 deutſche und 158 polniſche Stimmen abgegeben worden. Dadurch verwandelt 
14 Muſchlewit — 11 195 176 100 ul ſich die herausgerechnete kleine Mehrheit für Graßmann in eine ſolche für 
+ e a ag F ] Brejski. Wie die Geſammtziffern ergeben, hat der polniſche Kandidat, Ne- 
17 | Plusnitz 48| 11 174 1590 4 — a dakteur Johann Brejski-Thorn ein Mehr von 39 Stimmen erhalten und 
1 14 F dürfte, da vorausſichtlich auch die definitive amtliche Ermittelung die Mehrheit 
20| Schönſließ | 3% 810 3 Ha E E für ihn ergeben wird, in den Beſitz des Reichstagsmandats gelangt fein, 5 
e m F Ermittelung des amtlichen ae erfolgt am Montag den 29. Junt durch 
23| Sitino | 27 — | 54 206 r den Wahlkommiſſar Herrn Landrakh Hoene in Culm. — Nach einer nachmittags 
= Sal en =] 100 4 — | 95} 89 = 1 ji. aus Culm eingegangenen Meldung find bei der heute abgeſchloſſenen — 
26 Wanger . 377] 2 al 77 18 1 — E = läufigen amt 7 — rmittelung für Graßmann Å 695, für Breſs ki 1477 
eee eee 08 2018 Stimmen, für letzteren alfo eine Mehrheit von 70 men, feſtgeſtellt worden 


Ergebniſſe der Stichwahlen. 


Ruppin⸗Templin. Gewählt it Dietrich 
ronf, Verden. Gewählt ift Held natlib. Raif erg. 
Sartorius freiſ. Vp. 
ewählt iſt Holzapfel Zeutr. 
Lauenburg. Gewählt iſt Leſche ſozdem. mit 
5277 Stimmen. Graf Beruſtorff Rp. erhielt 4782 
Stimmen. Worms. Gewählt it Frhr. Heyl zu 
errnsheim natlib. mit 15774 Stimmen. Blum 
tr. erhielt 7728 Stimmen. Hagenau⸗Weißen⸗ 
urg. Gewählt it Wiltberger Elſäſſer mit 13373 
Stimmen. Prinz zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt wild 
erhielt 12933 Stimmen. Dortmund. Gewählt 
ift Bömelburg josdem. mit 39372 Stimmen. Hilbck 
Uatlib. erhielt 39095 Stimmen. 
Gewählt iſt v. Schele 


Schweinfurt. 


ck.][ Gewählt ift Dr. Boettger nat. Ka 
Welfe. Strehlen⸗Ohlau⸗ 
Nimptſch. Gewählt ift Rother konſ. Straubing. 
Gewählt iſt Mittermaier Bauernbund. 8 
iſt Leinenweber 
Germersheim. iſt Lichtenberger 
natlib. Speyer. Gewählt it Ehrhart ſozdem. 
Aus bach⸗Schwabach. Gewählt ift Hufnagel 
toni. Liegnitz⸗Goldberg⸗Hahnau. Gewählt 
it Pohl freiſ. Bp. Colmar. 
Eljäffer mit 9049 Stimmen. 
erhielt 6138 Stimmen. Sangerhauſen⸗Eckarts⸗ 
berga. Gewählt it Scherre Rp. mit 9900 St. 
Simon ſozdem. 7515 Stimmen. Goslar. Gewählt 
ift Horn natlib. Oft- und Weſt⸗Steruberg. 
Gewählt iſt Fröhlich Antiſ. Reutlingen. Ge⸗ 
wählt it Payer d. Vpt. 
Gewählt iſt Dietrich ſozdem. 
Gewählt it Konrad Hausmann d. Vpt. 
Lörach. Gewählt it Blankenhorn natlib. Beu⸗ 
then⸗Tarnowitz. Gewählt it Krolick Ztr. 
Kattowitz ⸗ Zabrze. 
Pole. Laundeshut⸗Bolkenhain⸗Januer. Ge 
wählt iſt Hermes freiſ. Vpt. Limburg. Gewählt 
in Buchſieb natlib. mit 11622 St. Cahensly Bir. 
erhielt 8745 Stimmen. Dillenburg. Gewählt 
ift Dr. Burkhardt chriſtl.⸗ſoz. Koburg. Gewählt 
Gamm- Spet. © 
Erfurt⸗Schleuſingen⸗ 
iegenrüd. Gewählt ift Hagemann i 
alan- Quan. Gewählt it Henning konſ. mit 
15827 Stimmen. Schubert fozdem. erhielt 10623 
St. Köslin⸗Kolberg. Gewählt ift Redakteur 
Malkewitz kon. mit 10652 Stimmen, nicht wie 
zuerſt gemeldet Dr. Barth 
10513 Stimmen erhielt. Einige Ortſchaften fehlen. 
Freiburg. Gewäblt iſt Marbe Ztr., nicht wie 
eldet, Junghans natlib. Nienburg⸗Neu⸗ 
allingboſtel⸗Stolzenau⸗Burg⸗ 
ewählt ift v. Schele Welfe mit 10364 
Stimmen. Hoyermann natlib. erhielt 7672 St. L 
e I 


Gewählt iſt Preiß 
Peiroles ſozdem. 


Geißlingen⸗Ulm. 
Rottweil⸗Ba⸗ 


Gewählt ift Korfauty 


iſt Patzig natlib. 
Weſtermann natlib. 


freiſ. Vag., welcher Ort 


e. Gewählt ift Dröſcher 
k Gewählt it Jaenecke natlib. 
mit 9673 Stimmen. v. Wangenheim Welfe erhielt 
Pleß⸗Rybnik. G 
Faltin Btr. mit 14467 Stimmen. Kowalczyk Pole 
erhielt 13157 Stimmen. Zauch⸗B 
wählt it v. Oertzen Rpt. mit 14392 Stimmen. 
Ewald ſozdem. erhielt 13010 Stimmen. 12 Qand» 
gemeinden fehlen noch. Rothenburg⸗Hohers⸗ 
werda. Gewählt ift Graf Arnim Rpt. mit, fo- 
weit bisher feſtgeſtellt ift, 700 Stimmen Majorität. 
Gewählt ift Graf Bernsdorff 
Welfe. Canuſtadt⸗ Ludwigsburg. Gewählt 
it Hieber natl. Beſigheim⸗ Brackenheim. 
in Wolff Banerub. 
g. Gewählt it Sperka foz. 
en. Gewählt it Schlegel ſoz. Calw ⸗ Herren. 
erg. Gewählt iſt S 
ew 


Gmund: Göppingen. Gewählt if 
dema Heim - Gerabronn. 
Gewählt ift Vogt Bauernb. Görlitz⸗Lauban. 
it i Dr. Mugdan it 18365 
Keller foz. erhielt 18161 Stimmen. 
Altenkirchen⸗Bledenkopf. 
Bunzlau⸗Lüben. Gewählt 
if Emden-Leer. 
Fürſt Kuyphauſen konſ. mit 10510 Stimmen. 
Barrels wildlib. erhielt 9947 Stimmen. Melle» 
iſt Colshorn Welfe. 
Holzminden» Gandersheim. 
it von Damm wild. ; 
wählt it Meyer konſ. mit 13460 Stimmen. Hoff- 
mauu foa. erhielt 6903 Stimmen. ck 
Byrmont. Gew 
mit 5189 Stimmen 


Lüchow⸗ Uelzen, 


rdt d. Vpt. Fre 5 


Herford⸗ Halle. 
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Berliner Wochenp 


Das Jahr hat ſeinen Höhepunkt erreicht! 
Sommersaufang, Sonnenwende, Rojenpracht, 
Noſenduft überall; leiſe melodiſche Liebeslieder 
der Vögel, die bald verſtummen; fie haben ja 
letzt ſo viel uun im Haushalt und mit der 
Erziehung der Kleinen zu thun. — Mutter 
Sonne war gerade nicht zu liebenswürdig 
in dieſem Frühling, ärgerte die Menſchen⸗ 
kinder durch ihre Launenhaftigkeit; erft brannte 
fte mitleldslos, und dann hüllte fie ſich in ihre 
grauen Schleier, hatte darin die Winde als 
Vogirgäſte aufgenommen und ſchickte fie mit 
eiligen Aufträgen in die blühende, grüne 
Welt, fie kuickten dort achtlos Blüten und 
Zweige und riſſen Blätter und Aeſte von 
den Bäumen. Selbſt die alte 800 jährige 
Nieſeueiche im Grunewald, 
Berlinern, die dorthin ihre Ausflüge richten, 
wohlbekanut, verſchonten fte nicht mit ihren 
ſtürmiſchen Angriffen, riſſen baumſtarke Aeſte 
vom alten Stamm, ſchleuderten ſie mit Hohn⸗ 
gelächter auf den Boden. 
die Wunden wieder, und die alte Lebens⸗ 
kraft bleibt dem Baume, der ſchon geranſcht 
haben ſoll, wie die Sage erzählt, bei den 
heidniſchen Sounenwendfeſten, und viel, ſoviel 
erzühlen kann von 
Menſchenſchickſale; der in jedem Frühjahr 
ſeine Baumkrone entfaltet und ein Heer von 
geſieberten Gäſten darin verſammelt hat. — 
Alles iſt dem Wechſel unterworfen, auch das 
lingfte Leben hat fein Eude, muß der Erde 
Tribut bezahlen. So iſt es auch dem 
elefanten Omar unſeres Zoologiſchen 
er wurde krank und la 
e Mabrung mehr au fi 


Hoffentlich heilen 


und Leid der 


stimmen. Stade. Gewäapit in Dr. Sattler natl. 
Schle wi „Eckernförde. Gewählt i 
Mattjen natl. Kreuzua ch. Gewählt ift Paaſche 
natl. Borna, Gewählt ift Schoepflin foz. mit 
12669 Stimmen. Platzmann konſ. erhielt 10 677 
Stimmen. Weſtpriegnitz. Gewählt ift 
Stubbendorff Rpt. Bautzen⸗ Kamenz. Ge 
wählt it Gräfe autif. Rfp. mit 15 476 St. Hoepp⸗ 
ner joa. 11333 Stimmen. Eile uach. Gewählt 
it Fries natl. Oſchatz⸗Grimma. Gewählt 
ift Lipinski fog. mit 11702 Stimmen. Hauffe kon‘. 
erhielt 11508 Stimmen. Meiningen. Gewählt 
ft Müller fr. Byt: Landau. Gewählt ift 
Schellhorn natl. Steinburg⸗Dithmarſchen. 
Gewählt it Hoeck fr. Bog. Ge Ja 8 Bi 4 
el⸗Mel⸗ 
jungen. Gewählt it Lattmann anti), Nipt. mit 
16558 Stimmen. Thiel foz. erhielt 15777 Stim- 
men. (Bisher Eudemann nat!) Hagen⸗ 
Schwelm. Gewählt iſt Richter fr. Vpt. mit 
21 188 Stimmen. Timm ſoz. erhielt 14 793 Stim- 
men. Freiburg⸗Frauenſtein. Gewählt 
it Schulze foz. mit 11882 Stimmen. Oertel konſ. 
erhielt 10 817 Stimmen. Hersfeld Hünfeld. 
Gewählt it Werner autiſ.Refpt. mit 8823 Stimmen. 
Müller ⸗ Fulda Ztr. erhielt Stimmen. 
Alsfeld, Lauterbach, Schotten. Gewählt 
it Wallan natl. Bingen, Alzey. Gewählt ift 
Schmidt freiſ. Vpt. Xdwenberg Schleſien. 
Gewählt it Kopſch Freij. Byt. Grop- Warten 
berg. Gewählt iſt v. Kardorff Rpt. Parchim, 
Ludwigs luft. Gewählt it Banite freiſ Bag. 
Weimar. Gewählt it Baudert ſozdem. Neu⸗ 
tabt, Jena. Gewählt ift Lehmann ntl, Engen, 
Donaueſchingen, Triberg. Gewählt iit 
Fallner nati. mit 11757 Stimmen. Goldſchmidt 
entr. erhielt 11040 Stimmen. Mühlheim 
(Rhein). Gewählt iſt de Witt Zeutr. Jerichow. 
Gewählt it Fürſt Bismarck wild. Uecker ⸗ 
mände, Uſedom, Wollin. Gewählt it von 
Böhleudorf toni. Celle, Gifhorn, Burg⸗ 
dorf, Peine. Gewählt iſt Wehl natl. mit 
11831 Stimmen. v. Hodenberg Welle erhielt 
11706 Stimmen. Bochum, Gelſenkirchen. 
Berichtigung. Gewählt ift Hus ſozdem. nicht wie, 
zuerſt gemeldet, Franken natl. Höch ſt, Gom: 
burg. Gewählt ift- Itſchert Zentr. mit 16 450 
Stimmen, nicht Brühne ſozdem., welcher 15 950 
Stimmen erhielt. Es fehlen nur noch drei kleine 
rte. Tondern, Huſum. Gewählt it Dr. 
Leonhardt freiſ. Vt. Pyri, Saatzi g. Ge 
wählt ift Kröſel Antif. H of. Gewählt it Münch⸗ 
Ferber natl. Bayreuth. Gewählt iſt Brofefior 
Hagen nati. Liebenwerda, Torgan. Ge 
wählt ift Prüſchenk v. Lindenhofen touf. Guben, 
übben Gewählt iſt Prinz zu Schönaich⸗ 
Carolath natl. mit 12 193 Stimmen. Kotzke ſozdem. 
erhielt 5483 Stimmen. Offenbach, Dieburg. 
Gewählt it Dr. Becker natl. Hanau, Geln⸗ 
hauſen. Gewählt it Dr. Lukas natl. mit 17 700 
Stimmen. Hoch ſozdem. erhielt 16600 Stimmen. 
Schweinitz, Wittenberg. Gewählt iſt Dove 
freif, Bog. Großherzogthum Medlen» 
burg ⸗Strelitz. Gewählt it Naud Rpt. 
Marburg, Kirchhain. Gewählt iſt von 
Gerlach nat.⸗ſoz, mit 7789 Stimmen. v. Pappen⸗ 
heim konſ. erhielt 7038 Stimmen. Beus heim. 
Gewählt it Haas natl. Apeu rade, Flens⸗ 
burg. Gewählt iſt Mahlke ſozdem. Rinteln, 
Hofgeismar, Wolfhagen. Gewählt ift 
Graf Reventlow Nipt. Hildesheim. Gewählt 
it Bauermeiſter Zentr. Oldenburg. Gewählt 
it Bargmann freiſ. Byt. 


Provinzialuachrichten. 


e Golub, 26. Juni. (Verurtheilung jugend- 
licher Landſtreicher.) Die Schulknaben Anton 
Czarnecki und Franz Brzoſowski, welche auf dem 
Boden eines Inſthanſes in Skemsk mehrfach 
Feuer anlegten, wurden von der Strafkammer in 
Strasburg mit 1 Jahr 2 Monaten bezw. 1 Jahr 
Gefängniß beſtraft. 

© Briefen, 26. Juni. (Verſchiedenes.) Zum 
Kurator des hieſigen Johauniterkrankenhanſes ift 
auſtelle des Herrn von Kries⸗Friedenan, welcher 
dieſes Amt niedergelegt hat, Herr Graf v. Alvens⸗ 
leben⸗Oſtrometzko ernannt. — Am Sonnabend den 
4. Juli wird Herr Biſchof Roſeutreter aus Pelplin 
zur Einweihung der umgebanten und verſchöner⸗ 
ten bieſigen katholiſchen Kirche ſowie zur Firmung 
erwartet. — Die Brigademanöver der 70. und 87 


nehmen, ſich mit ſeiner rieſigen Körper⸗ 
fülle nicht bewegen, menſchliches Erbarmen 
kürzte die Leiden des armen Thieres, mittelſt 
Drahtſeils und Flaſchenzuges wurde der Hals 
zugeſchnürt, und kurz und ſchnell trat der 
Tod ein. Dreiundzwanzig Jahre wohnte 
der Elefaut bei uns, fühlte ſich heimiſch und 
gemüthlich und hatte wohl die Gefangenſchaft 
nicht zu ſchwer mehr empfunden, da er ſo 
gut verſorgt, bewundert und verhätſchelt 
wurde bon» den Berlinern im Zoologiſchen 
Garten. — Der alte botauiſche Garten ift 
nun auch zum größten Theil ein Volkspark 
geworden, wenigſtens für dieſen Sommer der 
Beuntzung frei gegeben. Die Blumen und 
Pflanzen find entfernt, große Raſeuplätze 
entftanden, darauf tummelt ſich die liebe 
Jugend in fröhlichen Spielen. Nur noch 
kurze Zeit, dann kommen die erſehnten Ferien, 
die Wochen der Freiheit! Aber ſie winken 
noch wahr den Müden und Abgearbeiteten, 
die Jugend findet ſtets mit ihrem glücklichen 
Vorrecht Vergnügen und Genuß überall und 
kann die Ferienzeit auch in Berlin höchſt au⸗ 
genehm ausnutzen. Aber die Aelteren, die 
Geplagten voll Berufs⸗ und Alltagsſorgen, 
die ſehnen ſich fort für kurze Zeit, um die 
Nerven auszurnhen, nene Kräfte zu ſammeln 
und neuen Muth. In Berlin macht ſich die 
Reiſezeit ſchon ſehr bemerkbar, und reich 
mit Gepäckſtücken beladene Droſchken winden 
ſich eilig durch das Straßengewühl. Es ift 
eine ſehr angenehme Einrichtung, daß das 
Gepäck ſchon vor der Abreiſe zur Bahn be⸗ 
fördert werden kann und erleichtert ſo die 
ſchweren Tage der allgemeinen Abreiſe ganz 
ungemein. Augenblicklich ift viel Trubel und 
Unruhe W der aroßen Stadt, der Verkehr 


ftlber im biefigen Kreiſe Rattfinden. Qnartier wird 


ſchloſſen, in erker Linie Herrn Pfarrer Moder, 
Reichenberg, in zweiter Linie Herrn Pfarrer 
Graudenz⸗Leuzen dem Magiſtrat zu präſentiren. 
— Zur Fürſtenbergſchen Inſolvenz ſchreibt der 
„Konfektionär“ in ſeiner neueſten Nummer: Das 
Gläubigerkomitee hat mehrfach Sitzungen abge 
halten nud find die Zuſtimmungen der Gläubiger 
zahlreich eingegangen. Es find auch in Dauzig 
Verhandlungen angebahnt, welche die Realiſation 
einiger Werthobiekte in Ausſicht ſtellen. Wir 
können nur wiederholen, daß es in erſter Reihe 
im Intereſſe der Gläubiger liegt, wenn der 
außergerichtliche Vergleich Annahme findet. — 
Die 51jährige Schneiderin Bertha Utaſch ſtürzte 
ſich heute aus dem zweiten Stockwerk des Hotels 
de Stolp auf die Straße, wo ſie mit einem 
Schädelbruch und inneren Verletzungen liegen blieb. 
Sie wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Laza⸗ 
reth geſchafft. 

Allenburg, 24. Juni. (Bürgermeiſter Wadehn) 
tritt zum 1. Oktober nach 20lähriger Amtsthätig⸗ 
keit in hieſiger Stadt in den Ruheſtand. Die 
Stadtverordneten haben ſein Ruhegehalt auf 
1000 Mark jährlich feſtgeſetzt. 

Königsberg, 24. Juni. (Zur Verleumdung 
Stöckers.) In dem Prozeſſe gegen deu ſozial⸗ 
demokratiſchen Redakteur Noske, der wegen Be⸗ 
leidigung des Hofpredigers Stöcker a. D. zu drei 
Monaten Gefäugniß verurtheilt wurde, führte der 
juriſtiſche Vertreter Stöckers, Rechtsanwalt Meyer⸗ 
Tilſit, u. a. aus: Die Behauptung des Angeklag⸗ 
ten, daß Stöcker im Reichstag hundertmal Mein⸗ 
eldspfaffe genannt wurde, wird eigenthümlich 
illuſtrirt durch die Erklärung des Führers der 
Partei des Herrn Noske, Singer, der am 18. 
Februar d. Js. erklärte: „Ich mache darauf auf⸗ 
merkſam, daß niemand von uns Stöcker des 
Meineides beſchuldigt hat.“ Hinweiſen will ich 
auch darauf, daß ſelbſt Rechtsanwalt Sello in dem 
bekannten Prozeß Liebermann erklärt hat, daß 
kein denkender Meuſch Herr Stöcker einen Makel 
wegen ſeines Eides anhängen könne. 

Johannisburg, 24. Juni. (Die hieſige Gasan⸗ 
ſtalt,) deren Herſtellung $. 8: ca. 60000 Mark ges 
koſtet hat, ift in den Beſitz der Herren Kaufmann 
J. Scheiumaun und Kreditkaſſenredaut Schuls Filt 
25 000 Mark übergegangen. 

Inſterburg, 22. Juni. (Traurige Folgen bed 
Uebermuthes.) Der „Oſtdeutſch. Volksztg.“ wird 
aus Sköpen, Kreis Niederung, geſchrieben: Durch 
den Uebermuth eines Arbeiters find am Sonn⸗ 
abend Abend hier drei blühende Menſchenleben 
zugrunde gegangen. Zwei junge Mädchen im Alter 
von 17 und 18 Jahren badeten etwa um 8¼ Uhr 
in der Gilge. Plötzlich kam ein Arbeiter M. hinzu 
und wollte die Mädchen ängſtigen. Letztere gingen 
uun weiter in den Fluß hinein, den M. bittend, 
fie doch in Ruhe zu laſſen. M. achtete jedoch nicht 
darauf, ſondern folgte den Mädchen immer weiter. 
Plötzlich geriethen beide Mädchen in eine tiefe 
Stelle und verſanken. M., der nun ſah, was ſein 
Leichtſinn angerichtet hatte, verſuchte die Mädchen 
zu retten, wurde jedoch von ihnen mit in die Tieſe 

ezogen. Nach etwa ½ ſtündigem Suchen wurde 
M. und ein Mädchen gefunden. Alle ſofort ans 
geſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolge 
los. Das zweite Mädchen wurde trotz eifrigen 
verpachtet werden. Suchens erſt am Sonntag Vormittag gefunden. 

Steegen, 24. Juni. (Ein ruchloſer Einbruch) it | M. war verheirathet und Familienvater. Eines 
in vergangener Nacht in die fait 200 Jahre alte der Mädchen war die Tochter eines hieſigen Fuhr- 
Kirche zu Steegen vollführt worden. fub | halters, während das zweite bei biefinen Bere 
durch ein kleines Fenſter an der Weſtſeite der waudten zum Beſuch war. 

Kirche eingeſtiegen und haben einen ca. 50 Pfund ofen, 25. Juni. (Verſchiedenes.) Behnfs Feſt⸗ 
ſchweren, meterhohen werthvollen Altarleuchter ſtellung des Bebauungsplanes für das Feſtungs⸗ 
und eine kleine alterthümliche Altarvaſe geſtohlen. 
Der Altar ift total verwüſtet worden, jedenfalls welcher die Kommiſſarien der betheiligten 

in der Vorausſetzung, unter demſelben verborgene | niſterien hier erſcheinen werden. — Oberregierungs⸗ 
Schätze zu finden. Ein abgebrochenes kleines Stück rath Albrecht aus Bromberg, Dirigent der Ub- 
des Altarlenchters iſt auf der Chauſſee in der theilung flir das Kirchen⸗ und Schulweſen, ift in 
Nähe der der Kirche zunächſt liegenden Schule au Begleitung zweier vortragender Geheimräthe aus 
einem Prellſtein gefunden worden. dem Kultus- und Finanzminiſterium heute hier 

Danzig, 26. Juni. (Verſchiedenes.) In der eingetroffen. Wie verlantet, handelt es ſich um 
geſtrigen gemeinſamen Sitzung des Gemeinde⸗ die endgiltige Feſtſtellung der Oſtmarkenzulage 
kirchenraths und der Gemeindevertretung von St. für die Lehrer, in welcher Angelegenheit hier eine 
Trinitatis fand unter Leitung des Herrn Ron f Konferenz ſtattfand. — Zum Kämmerer von Chars 
ſiſtorialraths Reinhardt, als Beauftragten des lotteuburg hat die dortige Stadtverordnetenver⸗ 
königlichen Konſiſtorinms, die Präſentationswahl] ſammlung den bisherigen Stadtrath und Kämmerer 
für die durch den Tod des Herrn Pfarrers Dr. | Scholz aus Poſen einſtimmig gewählt. — Eine nene 
Malzahn vakant gewordene Predigerſtelle ftatt. ſozialdemokratiſche Zeitung in polniſcher Sprache 
Es waren zwei Geiſtliche zu wählen, von deuen unter dem Titel „Der Arbeiterfreund“ wird vom 
der Magiſtrat als Patron einen ernennt. Auf 1. Juli ab zweimal monatlich hier erſcheinen. — 
Vorſchlag des Gemeindekirchenraths wurde be⸗] Das Ende des Bautiſchlerausſtandes feint noch 
K B r ne 
auf den Straßen, in den Läden ein ſehr ge⸗ zu beſichtigen, beſonders wie die Löſung der 
ſteigerter und was wird nachgedacht und ſchwierigen Aufgabe für den Sarkophag des 
eingerichtet, praktiſch und unpraktiſch, je nach⸗ Fürſten Bismarck ausgefallen. Der Künſtler 
dem. Die Frage muß doch gelöſt werden, hat gedaufenreich und ſchön die Idee vers 
wie im kleinſten Ranm die meiſten Sachen] körpert, und voll aufrichtigen Beifalls hat 
unterzubringen! Erfinderiſche Köpfe bringen der Kaiſer die Ausführung ohne jegliche 
in jedem Jahr neue Erzeugniſſe anf den] Aenderung für die Denkmalskirche des neuen 
Markt von Koffern, Reiſetaſcheu, Reiſen⸗ Doms angeordnet. Ebenfalls ſchreitet die 
neceſſaires, Reiſeſchirmen, Hüten und Mäntel. | Marmoransführung des Sarkophags der 
Erprobt müſſen fte freilich erft werden, aber] Kaiſerin Friedrich rüſtig vorwärts, trotz der 
zungenfertige Verkäufer wiſſen die VBortheile| großen Schwirigkeiten des harten, ſpröden 
fo gläuzend zu beleuchten, daß man wohl oder | Materials. Berlin lebt nun einmal jetzt in 
übel einen Verſuch wagt! Einen enormen der Aera der Bildwerke und der großen 
Abſatz haben die Händler mit Anſichtspoſt⸗ Bauten, fie tauchen auf mit bewunderus⸗ 
karten, guten und ſchlechten. Jeder, der feine werther Schnelligkeit, koſten aber auch ein 
Reiſeroute kennt und zu den Sparjamen|tächtiges Stück Geld. Wie immer fteigern 
gehört, kaun ſich hier ſchon einen Vorrath ſich natürlich auch die Ausgaben eines großen 
von Aufichtsfarten einkaufen zum Drittel des Baues während der Ausführung, und bes 
Preiſes von dem eigentlichen Ort, um dann] deutende Nachforderungen bleiben niemals 
bequem von dort den lieben Freunden ſeinen aus. So iſt es wieder mit dem Rudolf 
Gruß aus der Ferne zu fenden. — Das Virchow⸗ Krankenhaus. 1650 Betten waren 
Kaiſerpaar weilte in der vorigen Woche auch veranſchlagt, nun ſollen es 2000 werden, 
noch wieder einige Tage im alten Hohenzollern⸗ und alle techniſchen Anlagen ſollen auf der 
ſchloß, woſelbſt die Landesmutter den evan⸗ Höhe der Zeit fein, allen modernen, hygienlſchen, 
geliſchen kirchlichen Hilfsverein empfing und wiſſenſchaftlichen Anforderungen genügtwerden. 
voll warmen Jutereſſes alles verfolgte, was Kein Wunder, daß die Koſten ſich dehnen. 
für das Wohl ihrer Landeskinder durch dieſen Der Magiſtrat überlegte, unterſuchte, rechnete, 
größen Verein geplant, geleiſtet und erreicht aber ſchließlich im Jutereſſe der Weltſtadt 
wird. Der Kaiſer ritt ſchon in aller Morgen⸗ und feiner Bewohner gab die Verſammlung 
frühe zur Beiwohnung von milkltäriſchen [ ohne Debatte ihre Zuſtimmung zur Aus⸗ 
Uebungen auf das dazu beſtimmte Gelände! führung und der Gewährung der nöthigen 
Und daun verfolgten beide Mojeftäten ge⸗ Gelder. — Krankenkaſſen und Apotheken 
meinſam die Kunſtreitintereſſen, machten haben das Kriegsbeil begraben, die Friedens 
dann der großen Kuuſtansſtellung einen langen, bedingungen find nach langem hin nud her 
eingehenden Beſuch und befahlen verſchiedene vereinbart und endlich von beiden Theilen 


Ankäufe. Auch ſuchte das Naiſerpaar Profeſſor augenommen. Am 1. Juli tritt der Berträg 


Reinhold Begas in feinem Mte um inkraft, der bis 1905 dauern fol; nun w 
die neueſten Arbeiten des genkalsd Meiers 15 vd ein Weilchen wieder aĝio Sona 


Sufanteriebrigade werden vom 2, zum 6. Septem 


die 70. Brigade in Wielkalonka, Dorf und Gut 
Richnau, Heinrichsberg, Bielsk, Neu⸗Schönſee, 
Schönſee, Elſanowo, Pr. Lante, Borowno Schewen, 
Neuhof, Marienhof, Heynerode, Gollub, Siegfrieds⸗ 
Skemsk, Gruneberg, Oſterbitz, 
Friederikenhof und Pluskowenz; die 87. Brigade 
in Briefen, Hochdorf, Hofleben, Leutsdorf, Mlewo, 
Nielub, Nußdorf, Orlowo, Orſichau, Rheinsberg, 
Roſenthal, Schönfließ, Siegfriedsdorf, Silbersdorf, 
Trzlanno, Wallitſch und Wangerin nehmen. 

Graudenz, 24. Juni. (Zu dem Wettbewerb um 
Bebauungspläne) für Gelände des Beamten⸗ 
wohnvereins find 13 Entwürfe eingegangen. Der 
erte Preis konnte, dem „Zentralbl. d. Bauv.“ zu ⸗ 
folge, keinem der Entwürfe zuerkannt werden. Die 
ausgeſetzte Summe von 300 Mk. gelangte in drei 
Preiſen von 140, 80 und 80 Mk. zur Vertheilung 
an die Herren Baumeiſter Lorenz in Dresden, 
Bahnmeiſter Schmauch in Schueidemſihl und Burk⸗ 
hardt in Dresden. 

Rofenberg, 24. Juni. (Verleumderiſcher Klatſch.) 
Einen empfindlichen Denkzettel ertheilte geſtern 
das hieſige Schöffengericht dem früheren Juſpektor 
Käppel aus Peterkan, der ſich in Gemeinſchaft 
mit der Privatförſterfran Ida Pankritius aus 
Peterkan wegen verleumderiſcher Beleidigung des 
Lehrers H. in Jauuſchaun und der Fran Lehrer B. 
in Peterkan zu verantworten hatte. Der Ange- 
klagte K. verkehrte im Jahre 1901 und 1902 
freundſchaftlich im Hauſe des Lehrers B. Das 
hielt ibu jedoch nicht ab, allerlei müßigen Klatſch 
in die anderen Beamtenfamilien zu tragen und 
damit das gute Einvernehmen, das zwiſchen den 
Familien geherrſcht, zu zerſtören. Lehrer H., der 
verheirathet ift, erthellte den Kindern des benach⸗ 
barten Kollegen Klavierunterricht und verkehrte 
deshalb ebenfalls viel im Hauſe des Lehrers B. 
In der geſtrigen Verhandlüng wurde durch Zeugen 
feſtgeſtellt, daß der Angeklagte K. dritten Perſonen 
gegenüber die ſchlimmſten Verdächtigungen und 
Verleumdungen über das Eheleben der Lehrer⸗ 
familien ausgeſprochen hatte. Die Augeklagte 
Frau P. ſoll dieſe Verleumdungen weiter ver⸗ 
breitet haben. Das Schöffengericht verurtheilte 
den K. zu zwei Monaten Gefängniß; die Frau P. 
konnte nicht verurtheilt werden, da der Straf⸗ 
autrag gegen ſie zu ſpät geſtellt worden war. 

Rehhof, 22. Juni. (Eigenthlümlicher Todesfall.) 
Am Sonnabend ertrank ein Rind einer Arbeiter- 
wittwe in Schulwieſe. Die Mutter war beim Hen 
in der Kämpe beſchäftigt und hatte das 2jährige 
Mädchen mitgenommen. Plötzlich ging ein ſtarker 
Regen nieder. Als ſich nun die Mutter uach 
ihrem Kinde umſah, lag dieſes in nächſter Nähe 
todt mit dem Geſicht in einer Regeupflttze. 

Neuſtadt, 24. Junk. (Der königliche Domänen- 
ſiskus) hat das bisher Herrn Villuow gehörige, 
527 Hektar umfaſſende Rittergut Gohra, ein⸗ 
chließlich des lebenden und todten Inventars, 
zum Preiſe von 357000 Mark angekauft. Die ge 
richtliche Auflaſſung hat beute vor dem biefigen 
Grundbuchrichter ſtattgefunden. Zu dieſem Zwecke 
war Herr Oberregierungsrath Buhlers⸗Dauzig 
hier auweſend. Gopra fol demnächſt als könig ⸗ 
liche Domäne auf einen Zeitraum von 18 Jahren 


dorf, Gajewo, 


— 


geläude findet am 1. Juli eine Sitzung ftatt, 


ff. Dillgurken 


empfiehlt 
Heinrich Netz. 
Neue Sendung ; 
F. Caſtlebay⸗Matjesheringe, 
mack, empfiehlt 


hochfein im G 8 
A. Cohn's We. 


Matjetsheringe 
7 empfiehlt E. Szyminski, 
Icke der Heiligengeift.- und Windſtraße. 
— Fortzugshalber beabfichtige ich mein 


Hausgrundſtück 


Amit Garten billig zu verkaufen. Zu 
erfragen Thorn, Manerftr. 60. 


Ein Meineres Grundstück 


mit Garten, Bromberger Vorſtadt oder 

Mocker zu pachten geſucht. Ane 

gebote unter Nr. 276 an die Ge⸗ 
ftsſtelle dieſer Zeitung. 


Op l ii 
is 1 Wohnung 


À j vou 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
in Bromberger Vorſtadt zum 1. 10. 


0006666 


E ere le 9096 9660600800 
Hedwig Strellnauer, 


des Steuerjahres 1903 find 
Jah: Julius Leyser, 


Breite. 30 Wäſche⸗Ansſtattungsgeſchäft, Brritrft. 30. 


weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 
Mein diesjähriger großer 


8 Saison-Ausverkauf 


unter Vorlegung der Steuer⸗ 
beginnt am 


Mittwoch den 1. Juli. 


rei⸗Nebenkaſſe im Rathhanſe, 
Es kommen aus allen Abtheilungen meines Waarenlagers einzelne Poſten zu ganz 


Zimmer Nr. 33, während der 
‘hervorragend, billigen Preiſen 


Vormittags ⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 
Thorn den 17. Juni 1903. 
zum Verkauf, und bietet das langjährig durchgeführte Geſchäftsprinztp, nur allerbeſte Qualitäten zu führen, eine 
Garantie für ſtreng reellen, felten günſtigen Einkauf. 


Der Magiſtrat, 
Vortheilhafte Gelegenheit zur Beſchaffung von 
Bromberger Vorſtadt, Thalſtr. 41, 
* zu vermiethen. 


Restaurant „Bellevue“ 


am Schloßteich. 
Königsberg i. Pr., Weißgerberſtr. 1. 
— Telephon 5 


Rendezvous. 8 
© 
Q 


Diners von 12—4 Uhr, à Couvert M. 1. 
Augebote unter A. 101 


ge ſucht. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
Wohnungen, 


3—4 Zimmer, Entree, Balkon, Speiſek. 
u. gr. Nebengelaß i. m. Neubau 


Inhaber: Hans Thormeyer. 


3 Culmer Chauſſee 
Ju Gtundſtäck 20 vom 1. 
Attober zu verm.: 1 Parterrewohnung, 
beſtehend aus 5 Zim., Glasveranda, 
Zubeh., Pferdeſtall, Wagenrem. und 
Garten; 1 kl. Wohn. von 3 größ. u. 
3 klein. Zim., Badeſt. u. Zubeh. (Be⸗ 
nutzung des Gartens.) Das Haus iſt 
auch im ganz. z. v. Ferner 1 freiſt. 


Gebäude, 5 Zim. enth., f. Komptoir ni = N En a A 
od. and. Zwecke geeign., getheilt od. OEB E HE = „ S j 
gang Boren, Elifabethite.10 2. * * * * * * * 


Steuer⸗Abtheilung. 
Provinzial-Sängeriest, 
kompletten Braut - Ausstattungen. 
L. Bock, Bangewerksmeiſter. 
. i n 4 Zim. u. Het . 1 tober auf 
Seesen 


in weiter Ferne zu liegen. Die Tiſchlermeiſter 
beſchloſſen in ihrer letzten Verſammlung, den ans- 
ſtändigen Gehilfen nicht nachzugeben, ſondern auf 
dem jetzigen Standpunkte zu beharren, ſelbſt wenn 
der Ausſtand noch monatelang dauern folte. 
Die Behörden ſollen ſich bereit erklärt haben, mit 
der Ausführung der Arbeiten ſolauge zu warten, 
bis der Ausſtand beendet bezw. für die Ansſtän⸗ 
digen Erſatz beſchafft ift. 

Lauenburg, 22. Juni. (Vergiftet) hat ſich der 
Eigenthümer Emil Godelmaun zu Schönehr, der 
— Anordnung des Amtsgerichts verhaftet wer⸗ 
den ſollte. Während ſich Godelmann in dem 
Hinterzimmer noch umzog, trank er ſchuell eine 
Flaſche mit Karbolſäure aus. Auf dem Transport 
zum Arzte ſtarb er. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 28. Juni. 1902 Unterzeich⸗ 
nung des Vertrages über die Verlängerung des 
Dreibundes. 1866 Treffen bei Münchengrätz und 
Treffen bei Skalitz. 1849 Niederlage der Ungarn 
bei Raab. 1848 Wahl des Erzherzogs Johann 

m ‚deutschen Reichsverweſer. 1823 * Oskar, 
Freiherr von Redwitz zu Lichtenan bei Ansbach, 
deutſcher Dichter (Epos Amaranth.) 1815 
Robert Franz zu Halle, einer der gisten Rieder 
fompouiften. 1813 7 Gerhard Scharnhorſt zu 
Prag, Reorganiſator der preußiſchen Armee (“ an 
Bordenan in Hannover.) 1712 * Jean Jacques 
Nouſſeau zu Genf, einer der größten und einfluß⸗ 
reichten Schriftſteller des 18. Jahrhunderts. 1675 
Schlacht bei Fehrbellin. 1577 Peter Paul 
Nubens zu Siegen, berühmter belgiſcher Maler. 

29. Juni. (Peter und Paul.) 1901 Einführung 
der 45 Tage giltigen Rückfahrkarten. 1875 f 
Kaiſer Ferdinand von Defterreich zu Prag. 1881 
„Danilo Alexander, Erbprinz von Montenegro. 
1866 Kapitulation bei Langenſalza, Treffen bei 
Sitſchin. 1864 Eroberung von Alfen. 1848 Erz 
berzog Johann wird Reichsverweſer. 1831 + 
Heinrich Friedrich Karl, Freiherr von und zum 
Stein zu Kappeuberg, berühmter deutſcher Staats⸗ 
mann (“ zu Naſſau a. d. Lahn.) 1798 * Giacomo, 
Graf Leopardi zu Pecanati, einer der größten 
neueren Dichter Italiens. 1679 Frieden von St. 
Germain, der große Kurfürſt wird gezwungen, 
Vorpommern wieder herauszugeben. 1534 Frieden 
2 BBK 
in Hand gehen zum beſten der Krankenkaſſen 
und deren Mitglieder. — Noch recht wenig 
im Volke bekannt find die Beſtimmungen des 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“ über das „Recht 
der Frauen“ und es wäre doch ſehr zum 
Nutzen der armen abgearbeiteten Frauen und 
Mütter, hätten ſie eine Kenntniß ihres Rechtes, 
den oft ſo faulen Männern gegenüber, die 
ohne Gewiſſensbiſſe ſich von den Frauen 
unterhalten laſſen. Das Geſetz verlangt, der 
Mann ſoll arbeiten und für ſeine Familie 
ſorgen, daher haben die Frauen uur nöthig, 
tinen Theil ihres ſelbſterworbenen Geldes 
abzuliefern und können vollkommen frei über 
das Erworbeue verfügen. — Gott fei Dank 
Kt wohl jetzt für Berlin die Peſtgefahr als 
beſeitigt anzuſehen; alle Vorſichtsmaßregeln, 
ähnlichem Unglück vorzubeugen, ſind noch be⸗ 
deutend verſchärft und ganz beſonders ſoll 
den gräßlichen Ratten noch beſondere Anf- 
merkſamkeit gewidmet werden, wie der Kultus⸗ 
miniſter beſtimmt hat. Dieſe greulichen Thiere, 
die an den tief verborgenſten dunklen, ſchmutzigen 
Stellen wühlen, find hauptſächlich eine Ge- 
fahr bei einer Peſtverſchleppung, darum wird 


nen foviel wie möglich Vernichtung zugedacht. fi 


— Noch immer werden mit der geſpannteſten 
Aufmerkſamkeit alle Vorgänge in Serbien 
verfolgt. Wohin man auch kommt in der 
Großſtadt, hört man davon ſprechen und er⸗ 
zählen, und die ſchon in Wirklichkeit ſchauer⸗ 
lichen Vorgänge werden noch durch die Preſſe 
ins unglaubliche aufgebauſcht, aber überall, 


in allen Schichten der Bevölkerung bleibt die ftaffirt 


Empörung die gleiche, wie Menſchen ſich be⸗ 

rechtigt glauben können, in ſolcher Rohheit 

ein Strafgericht zu halten und auszuführen. 
H. H. 


Dienſte von Kommunalverwaltungen oder öffent- 


au * Ulrich von Württemberg erhält ſein 
Land zurſſck. 1519 Schlacht auf der Soltauer 
Helde, Niederlage Heinrich des Jüngeren von 
Braunſchweig⸗Wolfenbüttel. 833 Abfall des Heeres 
von Kalſer Ludwig I. auf dem Motbfeid (Lügen⸗ 
feld) bei Kolmar. 


i Thorn, N. Juni 1903. 
Ecerrͤreisarst Dr. Steger), welcher 
au einem ſtaatlichen Kurſus für Medizinalbeamte 
in Berlin theilgenommen hat, iſt zurückgekehrt 
und hat feine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 
— ÜGAuszeichnung von Gemeinde” 
8 Die Minier des Junern und für 
udwirthſchaft haben beſtimmt, daß Anträge auf 
Verleihung des Rechtes gam Tragen deg goldenen 
Portepees au Kommunalförſter und Forſtbeamte 
in ähnlichen Stellungen fortan durch die borge- 
ſetzte Behörde geſtellt werden dürfen. Das Lebeng- 
alter der auszuzeichnenden Förſter muß mindeſtens 
45 Jahre betragen. Bei Berechuung der Dienſtzeit, 
welche mindeſteus 25 Jahre betragen muß, kommt 
diejenige Zeit iubetracht, welche der Förſter im 


lichen Anſtalten zugebracht hat; die Zeit der 
endgiltigen Anſtellung iſt hierbei nicht maßgebend. 


— (Die vierte Haupbtverſammlung 
des deutſchen Forſtbereins) wird in Kiel 
vom 10. bis 15. Anguſt ſtattfinden. 

— (Die Geſangsabtheilung des Ber 
eins deutſcher Katholiken) unternimmt 
morgen einen Ausflug nach Lulkau. Die Bethei⸗ 
ligung der Vereinsmitglieder ift erwünſcht. 


eg bewahrt und durch ihre reizende, prickelnde 
uſik, ihre harmloſe Luſtigkeit, die treifliche Dave 
ſtellung und die hübſche Ausſtattung einen vollen 
Erfolg erzielt. Und dieſer Zauber wird ihr, trotz 
der Schwächen der Handlung, die beſonders im 3 
Akte hervortreten, nicht ſobald verloren gehen; ſie 
wird noch mancher Generation das Wiener Leben 
aus der Zeit, wo es „nur eine Kalferftadt, nnr 
ein Wien gab“, überliefern und wird ſich, dant 
ſeines muſikaliſchen Gehaltes und ſeines im Kern 
gefunden Humors noch auf der Bühne erhalten, 
wenn das „Pariſer Leben“, welches das Vorbild 
geweſen zu ſein ſcheint, auch dem Namen nach ver⸗ 
geſſen fein wird. Daß die geſtrige Auffſührung 
ideal geweſen ſei, können wir indeſſen nicht be⸗ 
haupten. In geſanglicher Hinſicht hätte fie muſter ⸗ 
iltig fein köunen, wenn Herr Börner, der Ihrifche 

enor, die Partie des „Geſauglehrers Alfred“ ge⸗ 
ſungen hätte. Das hätte ein treffliches Euſemble 
gegeben, da Frl. Fehlow („Roſalinde“), Frl. Sem 
bach („Adele“) und Herr Biedenweg („Eiſenſtein“) 
vortrefflich bei Stimme waren. Herr Direktor 
Tresper, der den Alfred gab, füllte mit feiner 
zu kleinen Stimme den Saal nicht aus und 
wurde ſtellenweiſe kaum gehört. Daß die vor⸗ 
handene gute Kraft, die für die Rolle wie ge⸗ 
ſchaffen ift, wicht geuntzt wurde, um eine ganze 
Wirkung zu erzielen, war ſchade. Frl. Beckmann 
wurde ihrer Rolle („Prinz Orlowski“) nicht ganz 
gerecht, aber fie ſöhnte durch ihre reizende Bühnen⸗ 
erſcheinung mit den Mängeln der Darſtellung aus. 
Was die ſchauſpieleriſche Seite der Aufführung 
aubetrifft, ſo iſt anzuerkennen, daß die Regie be⸗ 
ſtrebt war, den Humor vornehm zu geſtalten und 
von aller burlesken Uebertreibung frei zu halten. 
Aber es trat doch auch manches unzulängliche zu⸗ 
tage. Herrn Buteunths Darſtellung des beſchwipſten 
Gefänguißdirektors war verfehlt; was er ſich z. B. 
dabei gedacht hat, ſich die Zeitung über den Kopf 
zu ziehen, ſtatt fie zu leſen und, dabei einnickend, 
das Blatt mit der Zigarre durchzubrennen, ift 
unerfindlich. Auch Frl. Sembach, die geſanglich 
ch ſelbſt übertraf, zeigte als „Adele“ nicht 
Schelmerei und Temperament genug; der Vortrag 
der Arie „Mein Herr Maro ais“ war eben nur 
ein e und zu wenig Spiel. Gerecht 
wurden ihrer Rolle nur Herr Biedenweg, Frl. 
Fehlow und Herr Schlegel als „Gefängnißdiener 
Froſch“, obwohl letzterer etwas reicher hätte aus⸗ 
ee fein können — ſolche Figuren werden be 
anntlich im Laufe der Jahre von den Schau⸗ 
spielern mehr und mehr ausgearbeitet und ans- 

affirt. Alles in allem genommen war die Ge⸗ 
ſammtaufführung, wie auch der reiche, oft ſehr 
lebhafte Beifall des voll beſetzten Hanſes bezengte, 
gleichwohl eine recht gute, im zweiten Akte in der 
That eine fat vollkommene. Eine ſpätere Wieder» 
holung mit Herrn aner als „Alfred“ würde 


ſicherlich allgemein willkommen ſein. — Morgen, 
Sonntag Nachmittag, bei kleinen Preiſen „Alt⸗ 
Heidelberg“; am Abend Wiederholung der Jones⸗ 
ſchen Operette „Die Geiſha“. Am Montag wird 
die mit Spannung erwartete Novität „Monna 
Vanna” von Maeterlinck gegeben. Dienſtag: „Der 


Bettelſtudent“. Mittwoch: „Die Räuber“, bei er⸗ füll 


mäßigten Preiſen. Donnerſtag: „Der luſtige Krieg“. 
geoteg: Wiederholung des Luſtſpiels: „Der blinde 
aſſagier“. 


quellen zu erſchließen. 
treter der Bremer L 
und gab ſich den Anſchein, als ob er von der er⸗ 
wähnten Bank beauftragt ſei, die Beleihung von 
Grundſtücken zu vermitteln. Er trat mit einer 
großen Anzahl von Perſonen wegen Beleihung 
ihrer Grundſtſicke in Unterhandlung und ließ ſich 
von dieſen zur Ausfſihrung von Reſſen nicht nur 
Vorſchiſſſe zahlen, ſondern bewog fie auch zu 
Theilzahlungen auf die ihm angeblich zuſtehende 
Proviſion. In allen zur Auflage ſtehenden Fällen 
waren die von dem Angeklagten den Darlehns⸗ 
ſuchern gegenüber gemachten Angaben erfunden. 
Thatſächlich hatte Angeklagter von der Bremer 
Lebensverſicherungsbank zur Vornahme von der⸗ 
artigen Vermittelungsverträgen keinen Auftrag 
erhalten. Unter den verſchiedenartigſten Angaben 
wußte er die nachbenannten Perſonen um folgende 
Geldbeträge zu beſchwindeln: den Reſtaurateur 
Woiclechowski in Dt.⸗Eylau um 43 Mark 50 Pf., 
den Kaufmann Erich Troedel in Oſterode um 50 
Mark, den Hotelbeſitzer Johannes Faltinowski in 
Oſterode um 45 Mark, den Kaufmaun Paul Leh- 
mann in Rheden um 53 Mark 70 Pf., M. Mu- 
rawski in Mocker um 15 Mark, Wilhelm Jaeſchke 
in Abbau Hohendorf um 50 Mark, den Stell⸗ 
macher Jebram zu Soldau um 20 Mark, den Be- 
ſitzer Johann Radtke in Pieczenia um 15 Mark, 
den Gaſtwirth Ferber in Bruchnowo um 15 Mark, 
den Gaſtwirt 
den Fleiſchermeiſter Walendowski in Piasken um 
Mark 50 Pf., den Maurerpolier Johann Kluth 
bier, Culmer Vorſtadt, um 10 Mark, den Tiſchler⸗ 
meiſter Arnold Schröder hier um 45 Mark, 
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Reſtaurateurfran Stille hier um 10 Mark, den N 
Maurer Valerian Baudurski bier um 7 Mark 50 N 


Pf., den Schützenhauswirth Joſef Birkner in 
Mocker um 30 Mark, den Gaſthofsbeſitzer Michael 


Wiczkowski in Mocker, den Beſitzer Kwiatkowski G 


in Wilkakrug, die Beſitzerfran Charlotte Machill 
u Culmer Vorſtadt und den Platzmeiſter Macie⸗ 
ewt in Thorn um je 7 Mark 50 Pf., den Bau⸗ 
gewerksmeiſter Teufel hier um 17 Mark 50 Pf., 
den Bangewerksmeiſter Karl Steinkamp hier um 
65 Mark, den Gaſtwirth Hermann Vollerthum in 
Mocker um 20 Mark, den Bäckermeiſter Paul 
Drewitz hier um 17 Mark, die Reſtaurateurfran 
Josefine Volkmann hier um 30 Mark, den 
Schueidermeiſter Skalski bier um 20 Mark, den 
Baugewerksmeiſter Guſtav Immaus hier um 60 
Mark, den Hausbeſitzer Julius Cohn hier um 136 
Mark und den Bäckermeiſter Gehrz hier um 50 
Mark. Außerdem gelang es ihm unter Vorſpiege⸗ 
lung falſcher Angaben Darlehne zu erhalten nnd 
zwar von dem Apothekenbeſitzer Iwan Doblow 
ier, Brombergervorſtadt, in Höhe von 20 Mark, 
von dem Schlofiermeifter Hermann Riemer hier in 
Höhe von 4 Mark und von dem Sandluugs- 
gehllfen Otto Hinkelmann hier in Höhe von 3 
Mark 50 Pf. Auch durch die Entnahme dieſer 
Darlehne fol Angeklagter Ab ſtrafbar gemacht 
haben, weil er ſich bewußt war, daß er zur Rück. 
ahlung der entliehenen Beträge nicht imſtande 
ht. arx räumte die ihm ar Laſt gelegten 


Rienaß in Podgorz um 40 Mark. R 


Strafthaten durchweg ein, er bat auf feine Fa⸗ 
milie Rückſicht zu nehmen und ihn möglichſt milde 
zu beſtrafen. ie Staatsauwaltſchaft ſtellte den 
den Antrag, den Angeklagten mit 4 Jahren Zucht⸗ 
haus und Ehrverluſt auf 5 Jahre zu beſtrafen. 
Der Gerichtshof billigte, indem er 35 Betrugs⸗ 
ülle für vorliegend anſah, dem Augeklagten 
mildernde Umſtände zu und erkannte auf eine 
Gefängnißſtrafe von 4 Jahren und auf Ber: 
luft der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 4 Jahren. — Die nächſte Verhandlung betraf 
den Maurerpolier David Goerke aus Podwitz, der 
ſich des Vergehens gegen 8 168 Str.⸗G.⸗B. 
ſchuldig gemacht haben ſollte, indem er im ange⸗ 
trunkenen Zuftaude auf dem Friedhofe zu Podwitz 
— ey Unfug verübte. Die Verhandlung endete 
indeſſen mit der Freiſprechung des Görke. — 
Wegen Körperverletzung des taubſtummen 
Schuhmachergeſellen Lentzki ans Culmſee hatte 
ſich Schließlich der domizilloſe Schuhmachergeſelle 
Joſef Wenglewski, zurzeit in Unterſuchungshaft, 
u verantworten. Nach vorangegangenem Streit 
berfiel Wenglewski den Lentzki in feinem Schlaf⸗ 


| oema und mißhandelte ihn derart, daß er am 


Kopfe recht erhebliche Verletzungen davontrug und 
mehrere Wochen lang arbeitsunfähig war. Wen 
lewski wurde mit 6 Monaten Gefängniß betraft. 
2 Sachen wurden vertagt. 


8 Thorniſch⸗Papau, 26. Juni. (Ein Unglücks ⸗ 
fall) ereignete ſich heute Abend auf der hieſigen 
Dorfſtraße. Als ein Erntewagen aus Zakrzewko 
die Dorfſtraße paſſirte, ſpraug der ſechsjährige 
Sohn der ortsarmen Wittwe Barauowski von der 
Seite au den Wagen heran, um eine Strecke mit: 
zufahren. Die Kräfte mifen wohl den Kleinen 
verlaſſen haben, denn er fiel hin und es wurde 
ihm vom Hinterrade ein Bein derart überfahren, 
daß der Knochen hervortrat. Der Führer des 
Fuhrwerks iſt ſchuldlos. Die Ueberführung des 
Verunglückten in das Diakoniſſenkraukenhaus zu 
Thorn wurde durch den Gemeindevorſteher ſofort 
veranlaßt. Der Fall bildet wieder eine ernſte 
Mahnung für die vielen Eltern, namentlich auf 
dem Lande, welche ihre Kinder ohne Auſſicht laſſen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — . — — 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis- Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 
vom bisher 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 19.,6. 
Mark Mark 


Meizengries Nr. ſ15.— 15% 


Weizengries Nr. 2 14. 
Rain 


ijerangaugmehl . o. ooe a 5,20 15,40 
Weizenmehl 000 . . ... 14,200 14,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 12,40 12,60 
Weizenmehl 00 gelb Band. . 12,20) 12,49 
Weizenmehl o. 8,40 8,60 
Weizen⸗Juttermehhll. 480) 4.80 
Weizen⸗ Kleie 4,40 4.60 

een Di ee 10,80 11,— 
RopaenmeBl I. 10,.— 10,20 
Roggenmehll! ] 9.40 9,60 
Roggenmehl Ill. [8,80 7— 
Kommis⸗ Mehl. 8,40 8,60 

oggen⸗ Schrot . 8.20 848 
r AAA ES 4,800 5,— 
Senlie Grane N 13,20 13,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 11.700 11,70 

erſten⸗Graupe Nr. 3 10,70 10.70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 9,20 9.20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 8 9, 9.— 
Gerſten⸗Graupe groe 9.— 9— 
Gerſten⸗Hrütze Nr. 11 9.50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9.— 9— 
Gerſten⸗Grütze Nr. S. 8,70 8.70 
Gerſten⸗Kochme hl 7,50 7.50 
Gerſten⸗Juttermehl! 5. 5m 
Gerſten⸗Buchweizengries 1 16,50 
Buchweizengrütze l BA un er 


Buchweizengrütze I 


Von zahlreichen wiſſenſch. Aus i W 
. geſchätzt, 
ſind die Apot b. Rich. Brandt“ 
ſchen Schweizerpillen felt K 

ahrzehnten in allen Krelſen das 

ellebteſte Hausmittel. 


= * 

Fj / Ansichtspostkarten 
der Schweiz, y 

bie intereſſaute 

24 Serien à ög 


Sein ab utak 
liid. 8 ES 


Neben dem königlichen Gouvernement. 

Züh mit und ohne Gaumenplatte, Golds und 
u: ne Kautſchuckgebiſſe, Einfegen völlig ſchmerzfrei, 
enſo . IuE n Sah Reparaturen ſchnell und 


dauerhaft. Preiſe mäßig. 


thklee, 
Weisskleg, 
Gelbklee, 
Wundklae, 
Thimothee, 
Reygras, 
Seradella, 
Möhren, 

Leinsaat, 
Lupinen ete., 
Süperphosphat. 

Kainit, 
Thomasmehl 


2c, offerirt ab Lager 


Saatgeschäft 


B. Hozakowski, 


Ghorn, Brüdenfirafe 28. 
Gummimaaren 


jeder Art. Spezial⸗Offerten verſ. 
gratis und frauko pi 
W.H.Mielck, 5 M. 


neider. 
Neuſtädt. Markt 22, I, früher Beiden. und Breiteſtraße. 


Ms Tan 
Versandt-kesehäft. € „ Quintern. 
Billigste Beragsque le für 
Tapeten, Linoleum, Farben. 
Muster franko. 


guten Bedingungen zu verk. Nähere 
Auskunft ertheilt W. Smueinski, 
Thorn, Culmer Vorſtadt 50. 50. 


Hausberkauf. 


Ein Wohnhaus in der Nähe des 
Culmer Thors zu verkaufen. Adreſſen 
erbeten unter 8. K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle diefer Teitung. 

Vermittle den An⸗ und Verkauf, 
Tauſch von 


Grundſtücken 


und Hypothekenbeleihung. 
8. Szapanski, Thorn, 
Gerſtenſtraße 10. 


À 4 
Mehrere Häuſer 
mit Land und ohne Land, mit Ge⸗ 
ſchäft und ohne Geſchäft, bei geringer 
Anzahlung und unter guten Bedin⸗ 

gungen zu verkaufen. 
W. Smueinski, 15 
Culm. Vorſt. 5 


n brauner alad, 


1,65 Meter groß, preis 
werth zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Ge⸗ 


RR, DA ihäftaftelle d. Ztg. 


Eigenes neues Leilargarist 


a Ds werden billigſt 
“hr. Schiller, Falera. 


Hundeſtr. 


Dandnähmaſchine En) 
gut erhalten, 1 Schlafbank find 
billig abzugeben 

Strobandſtraße 11, 1 Tr. 


Einkauf 


alter Möbel, Betten, Kleidungsſtücke ac. 
u. Wäſche. Bonditt, Heiligegeiſtſtr. 


Teertonnen 


kauft Gustav Ackermann. 


Salzidnppen MEINTE 


verkauft Gustav Ackermann. 


Eine fait neue 10 zöllige Päckfel⸗ 3 


maschine und ein einſp. Roſtwerk, 

ſehr gut erhalten, ſowie eine Teig⸗ 

theilmaſchine, faſt neu, und ein 
Fahrrad hat billig abzugeben 

N Szypeorski, 
. Wollmarkt. 


80990 MI. 


auf nur ſichere Hypothek zum 1. Juli 
pudr. Von wem, ſagt die Ges 
altsſtelle die dieſer Zeitung. 


3000 MI. 


find zu vergeben Eliſabethſtr. 5,1 


[N. zimmer z. verm. Marieuſtr. 9, 


l Wohnung, 2. Elg, 


T bewohnte Wohnung, beſtehend aus 6 


TERI j b aha 


ani ab ak Stadi 
| Tung SE |Beichskrone 
Sonntag den 7. Mai er.: Jeden Sonuta 
a „ht st erf Grosses Tanzkränzehen 


für Zivil und Militär nur mit Charge. 


des Vergnügungszuges nach. —. .. rei 
nach Ciochocinnek. A, 19 6 g e k ie 


Roſkſchneider 


finden dauernde Arbeit bei höchſtem 
Lohn bei 


B. Doliva, Thorn. 


tätige und BAER: 191 pett fo. p z 108808 arten: Insert 
Bet 0 5 2 Bee el Verloren Schützenhaus, Mocker. Kin Mi, mit nachfolgenden 


e a Hente, Sonntag: en Sonntag: i il- t i3 kn + 
aut ber Kae Gielawy⸗ ehen, f 0 mi li e N: fi t i i j N) f n Tnnzkränzch en, amilic e 0 


Arbeiter 


gegen guten Lohn ſtellt ein 
Dampfsiegeiei Leibitſch. 


Lüttmann. 


Ein Lehrling 


zur Photographie wird verlangt von 
Gerdom, Katharineuſtr. 
Möbl. Zimmer mit a. ohne Parion 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr., 
leg. möbl. Zimmer vom T 7. 
er. zu vern. Breiteſtr. 11, II EA 
Möbl. Wohung mit Burſchengelaß pA 
z. 1. Juli z. verm. Tuchmacherſtr. 26. 
Möbl. Zimmer m. a. o. Burſchengel. | 
v. fof. z. dermielhen Strobaudſtr. 20. 
M. B. z. verm. Schuhmacherſtr. 24, I, l. 


Gegen Belohnung abzugeben bei zu 5 einladet x Schlomenn. 
Kateflas, Mechaniker, Tho ru. Anfan 1 4 Uhr. eg 


Smolarski, —— 


81 Breitestrasse 31. 


Dienstag den 30. Juni bis Sonnabend den 4. Juli er. 


Die feit Jahren von der „Viktoria“ | El 


af: 


Möbſ. Balfonz. z. verm. Baukſtr. 4, 2. 


Zimmern und Zubehör, iſt per. 
1. Oktober zu vermiethen. 
Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6, 
Glas- u. Vorzellan⸗Handlung. 


Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet und 
Küche per 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen a: 

Gustav Heyer, Breiteſtraße 6, 

Olas- u. Porzellan-Handlung. _ 


„ Soyernil usir. 7, I Tt, 


Zimmer, 1 Mädchenraum, Rich che, | 
denten ꝛc., vom 1. Oktober zu 
> | vermieten. Ae ertheilen 55 

Nathan Leiser & Co. 


eee Für dan Saison-Austerkauf gelten folgende Bestimmungen: | 
e aas — II 


e eee : — 1 — und Probasendungen? 


findet nach beendeter Hauptsaison der diesjährige 


Ken Umtausch! É 


Halber % 2 It, 
eine Wohnung, Bimmer u. Bubeh., SR 
= Labea 
von fofort zu bermiethen bei 
J. Kurowski, 


zu vermiethen. 
Neuſtüdt. Markt. 


ehe 
e itl 

e o o Unter-Röcke staunend billig!!! „ e © 
Mittlere Speicherriune 


ven, d igelen 
Ohnun 

ene, pam , 
trockene Zimmer, Küche n. Zubehör, 

3 zur Hälfte e = 
A 1 | Kinderwäsche | Damenhemden i | Nachtjacken j 
ee Thalſtraßze 1 
2 kl. Wohnungen, 
à 216 Mk. pro anno zu vermiethen 

batear i ; | Anstandsröcko | 4 

SEE een 5 F 
er tane A BR Herron-Kravatien. ren. Regenschirme. 


3 Zimmer, I Entree und Bube- 
pany wem mögl. i er 
„lee Bobowa (A gung Oherhemd-Blousen bedentend unterm Preis. -ama 
Heiligegeiſtſtraße 7, 5 


ie 


Lagerkeller, ; 

4 ſchöue helle Keller, Bacheſtr. 17, 5 
mit Eingang von der Straße, ſofort 2 
zu vermiethen. 25 85 
G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. pa = 
Lose 2 

ur 5. Weſtpreußiſchen Pferde ⸗ ys 


ne zu Brieſen, Ziehung WS 
am 11. Jun er., Hauptgewinn eine 
in 5 Equipage mit 4 Pferden 
à 1,10 Mk. 


zu haben in d 


Geſhiſtoſelr ur „Choruer Pteſſe“. = 


Gefunden 


in der Nacht vom 24./25. Juni er. Ba 
auf der Chauſſee Bielawy⸗Gramtſchen AA 


Beachten Sie die pam im Sean 
1 Preise ward j Sie überraschen: - 


der Inſerlionskoſten abzuholen bei e ee 
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Druck RE von C. Dombrowski in Thorn. 
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2. Beilage zu Nr. 149 der „Thorner Preſſe“. 


Kammerdiener. 


Niemand ii ein Held vor feinem Rammer: 
diener! 68 it daher nur ganz natürlich, daß 
Alexander von Serbien, der ohnedies nur wenig 
heldenhaftes an ſich hatte, von ſeiuem „Hinter 
bliebenen“ Kammerdiener mit allen ſeinen menſch⸗ 
lichen, allzumenſchlichen Schwächen bräfentirt 
wird. Beſagter Kammerdiener ſtammt aus 
Udine und beißt Selen del Fabbro. Er war 

her bei dem Oberſten Konſtantinowitſch, dem 

ſchwiegervater des Prinzen Mirko von Monte⸗ 
negro, bedienſtet und reiſte mit dem alten Herrn 
im Jahre 1895 von Trieſt nach Belgrad. Daun 
trat er in die Dienſte des Königs Alexander, der 
ihn fo lieb gewann, daß er ihn wie einen Freund 
behandelte und ſich von dem braven Benjamin 
RN e 

ete Beniamino au em f 

italienische Gefandi aft. Er weiß deshalb fiber 
das Verbrechen ſelbſt wenig zu fagen; dagegen 
konnte er einem italieniſchen Ausfrager über das 
Familienleben im Konak erſchöpfende Auskunft 
geben. Der König muß nach del Fabbros Schllde⸗ 
rung ein febr unbeholfener Meuſch geweſen fein: 
er mußte ins Bett gelegt mud bedient werden wie 
ein Kind. Während Milan robuſt war, war 
Alexander ſchwächlich und fo äugſtlich, daß er 
Syrit hatte, allein oder gar im Dunkeln zu 
lafen. Die Binnen war eine von jenen Frauen, 
bie die Männer zu beherrſchen verſtehen, und der 
König betete ſie au. Er that in der letzten Zeit 
zichts mehr ohne den Willen und die Erlaubniß 
feiner Draga. „Es waren zu viel Weiber im 
Schloß“, ſagte del Fabbro, „und alle ſuchten den 
Röna zu unterjochen: außer der Königin hauſten 
da ihre drei Schweſtern, eine eleganter als die 
andere, und dann die liebe Tante Nikolitſch, ein 
alter Brummbär, der den ganzen Tag mit dem 
er herumzankte. Der König hätte die ganze 
Geſellſchaft gern Ginanageworten, aber Draga 
hätte ſich dadurch beleid pt gefühlt. Sie war 
alles im Haufe, der König nichts! Er wagte 
ſelten ein Wort zu ſprechen — ein Blick von ihr 
brachte ihn ſofort zum Schweigen. Die Königin 
war gutmüthig, aber wehe! wenn man ihre 

amilie autaſtete! Vor allem hatte fie ihren 

ruber Nikodem ins Herz geſchloſſen, und dieſer 
Meuſch thrauniſirte den König noch mehr als 
Draga. Er war ein wilder, herrſchfüchtiger Cha⸗ 
rakter und ſchaltete im Palaſt, als wäre er der 
Herr. Draga, die anderen gegenüber ſo ſtark 
war, zeigte ſich ihm gegenſiher von einer mert 
würdigen Schwäche und geſtattete nicht, daß er 
irgendwie gekräukt wurde. Sehr oft war er 
ſchwer betrunken und verleitete bei Tiſch auch den 


König zum Trinken, ſo daß dieſer, der nur wenig 


vertragen konnte, oft ſchlecht auf den Beinen 
ſtaud. Nikolaus, der andere Bruder der Königin, 
war meiſt im Auslande; ihm hatte das Glück der 
Schweſter nicht den Kopf verdreht. Während die 
Königin wirklich intelligent war, war der König 
nicht febr Schlau. Am Tage des Mordes war die 
gauze Familie noch bis 11 Uhr nachts zuſammen, 
und als Nikodem HA empfahl, ſagte die Königin 
lächelnd: „Gute Nacht, Pr ni Der König und 
die Königin hatten faſt niemals Zank und Streit 
miteinander; wenn es wirklich der Fall war, ver⸗ 
ließ die Königin oſtentativ das Zimmer, worauf 
Hr der König nachlief und fie um Verzeihung bat. 
A war aefant worden, daß das Königspaar 

bſtmord begangen habe. Das ift ſchon deshalb 
nutnöglich, weil der König niemals eine Waffe, 
weder einen Revolver noch einen Degen, im 
Schlafzimmer hatte. Die Königin haßte jede 
Waffe und der König fürchtete fie fogar. Konnte 
er doch kaum das Knallen der Jagdflinten 
hören, und wenn bei feſtlichen Gelegenheiten 
Nauonenſchſiſſe ertönten, ſchloß er ſich suhauie ein, 
laß Zeitungen, Bücher, beſonders frauzöſiſche No- 
mang, oder lleß fi 


Sur linken Hand. 
Romay von Urjyla Böge von Manteuffel. 
113] ; Machdruck verboten.) 

„Thor, der ich war, mich durch Frauenliſt 
binden zu laſſen. Ja, ja, Du haſt recht. Aber 
was kann ich dafür, daß ſie ihn mir förmlich in 
den Weg ſchicken? Ich habe die Gelegenheit 
benutzt, um ihn kennen zu lernen und zu ſtudieren. 
Anfangs amüſierte mich das, dann intereſſierte es 
wich, zuletzt — —“ er brach ab. 

„Ich meinte,“ ſagte die Prinzeſſin bekümmert, 
„Du habeſt Dir nie ſehr viel aus dieſem Kinde 
gemacht, welches ja weder Deinen Rang, noch 
Namen erben konnte!“ 

„Laſſen wir das letztere auf ſich beruhen, ſo 
bleibt doch das perſönliche Gefühl, welches nicht 
nach Wert und Wichtigkeit frägt,“ verſetzte er, 
„Lannft Du, feinfühlende Seele, das nicht ver- 
ſtehen?“ 

„Sie ſchwieg, immer erſtaunter. Faft mit Mit- 
leid ſah ſie ihn an, der ergraut war im raſtloſen 
Ringen nach Lebenswerten, die ihm, ſowie er ſie 
erobert, unwert wurden. In dieſem ſteten Verlangen 
nach dem, was er nicht haben konnte, trug er ſchwer 
am Leben, verbitterte es ſich und anderen. 

„Ich muß den Knaben unter meine unmittel- 
bare Leitung bekommen,“ ſagte er nach einer langen 
Banfe — feine Stimme klang faſt Heifer. „Dir 
ſage ich es offen. Das Zuſammenleben mit dieſem 
meinem Liebl — — Sohn,“ verbeſſerte er fiğ, 
„wise mir eine tägliche Erquickung, die mir über 
viel Miſere hinweghelfen würde. Ja, im Verkehr 
mif Hiefem ſich jo ſchlicht und dabei klug entwickelnden 
* fühle ich mich vollkommen glücklich!“ 

„Wer das ißt io unmöglich. Du kannſt doch 


— . — — — —— re —e 


— are Ir a 


Alexander von Serbien und fein BEE en AIR SEINEN tND FE 


Der Journaliſt fragte quiet ob es wohr fei, 
daß der König, wie einſt behauptet ae für die 
ingfte Schweſter feiner Fran eine Tel uſchaftliche 
lebe empfunden habe. „Das ift nicht war“, ere 
widerte der Kammerdiener, „der König duldete 
die Prinzeſſin Helene, wie das Fräulein genaunt 
wurde, nur aus Liebe zur Königin im Hauſe. 
Die Königin war ja auch vl er als alle 
ihre Schweſtern. Wenn man Ne Fri u rde 

vor der Toilette ſah, konnte man ihr ihre 

Jahre fon auſehen; fo fie ſich aber ange⸗ 


onen hatte, ſah fe aug wie elne Frau pon 
fab 30 Jahren und dat erſchien der König 
lter neben ihr ...“ 


— __ ——ů ů ů ů ů ——— — 


Verhängnißvolle Kur. 


Von Wilhelm Ludwig Friederichs. 
(Nachdruck verboten.) 


Verritten! — Wohl mancher, dem dies 
Unglück im Kamp ſchon paſſirt, war glücklich, 
noch vor Nacht ein ſchützendes Obdach zu er⸗ 
reichen. Wenn nun aber die Sonne bereits 
geſunken, wenn man feit ſechs Stunden im 
Sattel und, im dichten Urwald herumreitend, 
den rechten Pfad verloren und kein Haus 
zu erblicken — dann wirds halt ungemüthlich 
und man wünſcht ſich gern alles andere, als 
eine Winternacht unter freiem Himmel, den 
Sattel als Kopfkiſſen und das Schießeiſen 
neben ſich, zu verbringen. 

Der Gaul war ausgepumpt und verfolgte 
in kurzem Trab den engen Saumpfad zwiſchen 
den Algarrobabäumen, die, von undurch⸗ 
dringlichem Gebüſch umgeben, trotzig daſtanden. 
Im Halbdunkel der ſchuell hereinbrechenden 
Nacht unterſchied ich noch eine Lichtung, deren 
eine Seite ein weißes, mit Veranda verſehenes 
Haus einnahm, das wie verlaſſen unter den 
hohen Baumkronen dalag. Kein Hundegebell, 
kein Laut unterbrach trotz meines Rufens die 
Stille, als ich vor der hohen, ſchmiedeeiſernen 
Gartenpforte, eine Seltenheit hier im Kamp, 
anhielt. Schon wollte ich abſteigen, als mich 
aus ziemlicher Entfernung eine Stimme aurief; 
— bald ſtaud ein alter, ſchwarzbärtiger Mann, 
die Hand am Halsband einer mächtigen Dogge, 
vor mir. 

„Wer wohnt hier, Sennor?” fragte ich. 
„Ich habe mich verritten im Walde und wollte 
zur Eſtaucta des Don Avelino Lopez.“ 

„Ah, zu Don Avelino wollen Sie? Da 
haben Sie noch fünf Leguas zu reiten.“ 

Nette Ausſicht! Und dabei ſchon dunkel 
und kein Mondſchein! Was Hals? Alſo 
abſatteln und die Nacht unter fremdem Dache 
verbringen. Man iſt im Kamp ja oft auf die 
Gaſtfreundſchaft angewieſen, die ja eiumüthig 
von der Landbevölkerung nach den von den 
Vorfahren geerbten Sitten geübt wird. Bald 
war das Pferd verſorgt und ich folgte dem 
Alten in ſeine Behauſung, ein geräumiger 
Raucho, der, ungefähr eine Cuadra von dem 
weißen Haufe entfernt, ſich meinen Blicken 
darbot. Bald ſummte der Waſſerkeſſel, und 
im Lichte erkannte ich den Alten wieder, den 
ich vor zwei Wochen auf der Eſtancia meines 


von der Königin auf dem] Freundes geſehen hatte. 


ihren einzigen Schatz rauben zu wollen!“ 
„Ob ich könnte, ift eine Frage für ſich 
ich darf aber nicht. Wenigſtens nicht, wenn ſie 
darauf beſteht, daß jene Verſchreibung in Kraft 
bleibt ...“ er legte die geballte Fauſt vor fich 
auf den Tiſch und verſank in Gedanken. 


„Niemals, wenn ich ſie recht beurteile, wird 
ſie ihre Rechte auf das Kind an Dich abtreten. 
Aber vielleicht wird ſie zugeben, daß Dich der 
Knabe hin und wieder beſuche ... obwohl unter 
den jetzigen Verhältniſſen auch das ihr bitter ſchwer 
fallen muß!“ 

„Ein Almoſen, willſt Du damit ſagen! — Wer 
weiß, wie tief man noch herabſteigt in ſeinen An⸗ 
ſprüchen. Ich ſehe es kommen, daß ich es dankbar 
annehme, wenn es mir geboten wird. Alſo lebe⸗ 
wohl für heute — ich blieb ſchon zu lange. Meine 
Herren warten draußen auf mich. Ich darf wohl 
Karoline von Dir grüßen — und ich darf wohl 
wiederkommen?“ 

„Du biſt immer herzlich willkommen, lieber 
Bruder,“ ſagte ſie freundlich. 

Er kam bald wieder. Die offene Ausſprache 
über dies Thema, welches er ſonſt mit niemandem 
erörtern konnte, war ihm eine Wohlthat. Anfangs 
hielt auch die gute Wirkung des Seebades vor — 
gerade ſo lange, wie die nerungen friſch, faſt 
zur Gegenwart gezählt werden konnten. Je mehr 
die Zeit hinſtrich und je mehr er an ſeinen blonden 
Knaben wie an eine Geſtalt aus glücklicher Ver⸗ 
gangenheit dachte, deſto unruhiger, verſtimmter und 
reizbarer wurde er. Jedermann bemerkte, daß 
Hoheit zerſtreut und übellaunig ſei. Immer ſchien 
eu etwas zu ſuchen ober auf jemand zu warten. 


eaan)? 


Sonntag den 28. Juni 1903. 


nicht fo fein wollen, Florentine Weſſel 


— ( 


„Don Joſe, wenn ich nicht irre?“ 

„Si, Seunor“, entgegnete er, „auch ich 
habe Sie gleich wiedererkannt.“ 

„Und Sie find hier Capataz? Ihre Herr⸗ 
ſchaft ſcheint verreiſt zu ſein.“ 

Eine Stille trat ein. Als die Matebereitung 
fertig und ich den Porougo in der Haud hielt, 
entgegnete er: 

„Ja, Herr, mein Patron iſt ſchon ſeit 
drei Jahren abweſend. Mr. Burus ſoll ſich 
zurzeit in Nordamerika aufbalteu.“ 

Mr. Burns? An dieſen Namen kullpfte 
ſich irgend ein Ereiguiß. Allmählich thaute 
der Alte auf, und als Speiſen und Mate- 
keſſel zur Seite geſtellt, begann er in abs 
geriſſenen Sätzen, wie das ſo ſeine Art war, 
zu erzählen: 

„Sehen Sie, Sennor, ich bin aus Tucuman 
gebürtig und von Haus aus Tabakpflauzer. 
Da ich aber bereits zweimal das Chuchu⸗ 
Fieber bekam, zog ich aus und ging nach 
der Provinz Cordoba hinunter; dort ſollte die 
Luft beſſer ſein, wie man mir ſagte. Ich 
traf es gut. Kaum in Cordoba angelangt, 
ſah ich auf dem Markte einen großen, blonden 
Fremden, der das Anſpannen von vier 
„Karreten“ beaufſichtigte. Ich fragte ihn 
um Arbeit, ein Wort gab das andere, und 
nach einer Viertelſtunde war ich als Capataz 
auf der Eftauchn des M. Virgil Burus aus 
geſtellt. Auf einer der Karreten hielt ich 
meinen Einzug auf der Eſtancia. Es gab 
viel zu thun hier, der Wald wurde gerodet, 
Kohlen gebrannt, ueue Einzäunungen ers 
richtet, aber der Patron war ſelbſt unter 
uns; es machte ihm Spaß, bei der Arbeit 
mitſchaffen zu können. Mir und den Leuten 
hat er nie ein böſes Wort geſagt; wir hatten 
reichlich zu eſſen und erhielten guten Lohn. 
Die Patrona, Donna Ellen, verehrten wir 
faſt wie eine Heilige; fte war der Abaott 
ihres Mannes, und keine größere Freude 
konnte Mr. Virgil bereitet werden, als wenn 
ſeine Fran plötzlich auf ihrem kleinen Pferde 
zwiſchen den Bäumen auftauchte, vor ſich 
im Sattel ihren dreijährigen bloublodtgen 
Roberto, den fe Bob nannte, um nach der 
Arbeit zu ſehen, in Wirklichkeit aber, uns 
eine Flaſche Cauna oder Wein zu bringen, 
die wir dann auf das Wohl der Patrona und 
des Hausherrn leerten. Nur eine merkwürdige 
Eigenſchaft beſaß Mrs. Bureus: fie hatte eine 
entſetzliche Furcht vor Spinnen, Tauſend⸗ 
füßlern und beſonders Schlaugen. Wie oft 
hatte der Patron der Herrin ſanfte Vor⸗ 
ſtellungen gemacht, ſich doch nicht ſo gehen 
zu laſſen; das ſei ja doch alles nur Eins 
bildung und läge in den Nerven! Vergebeus! 
Die Sennora fonnte beim Aublick einer 
großen Vogelſpinne lant aufſchreien und 
davonlaufen. „Es ſind die Nerven“ ſagte 
dann der Herr und gebot den Peonen in 
Auweſeuheit feiner Fran nie über Schlangen 
und ähnliche Thiere zu ſprechen. . 

Da geſchah es, daß im Februar, es find 
jetzt drei Jahre her, der Sohn eines unſerer 


eine Zuneigung, die mit den 
Jahren wächſt, die kein Erkalten, kein Vergeſſen 
kennt, — und er hat ſelbſt einſt achtlos weg⸗ 
geworfen, was ihm jetzt unſchätzbar erſcheint. 
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„Es ift vielleicht eine ganz grundloſe Befürchtung, 
lieber Vater, aber fte iſt nun einmal da!“ 

„Aber zum Donnerwetter, ſie muß doch eine 
Urſache haben, Kind!“ 

= weiß es nicht .. . es liegt fo in der Luft. 
Eine Phantaſie, die aus hundert Kleinigkeiten ihre 
Nahrung ſucht!“ i 

Florentine Weffel ſtützte den Kopf in der Hand 
und blickte über die ſteinerne Brüſtung des Altans 
auf die ſchon herbſtlich gelben Waldberge. Dieſe 
acht Jahre waren nicht „ſpurlos“ an ihr vorüber- 
gegangen — aber ſie gehörte zu den Frauen, die 
in jedem Lebensſtadium ſchön find, und wenn fie 
die zarte, märchenhafte Lieblichleit ihrer Jugend mit 
ihrem Eintritt in die Dreißig gegen eine in ſich 
gefeſtigte Ruhe und Vollkommenheit aller Linien 
vertauſcht hatte, ſo war auch dieſer Wechſel nicht 
zu ihrem Nachteil. Geſicht und Geſtalt waren 
etwas voller, erſteres bläſſer geworden, aber das 
Profil zeigte dieſelbe Vollendung. ee 

Ihr gegenüber lehnte, mit dem Rücken gegen 
die Rampe gelehnt, Oberſt von Tosky, ein wetter- 
feſter, mittelgroßer Herr, der trotz ſeines weißen 
Schnurrbartes und ſeiner 65 Jahre ftiſch und 
jung ausſah. 

„Na alſo, was iſt's?“ 

„Sieh, ich kann die Empfindung nicht los 
werden, daß jener Herr im Gerade, den Eberhard 


Peone von einer Schlange in den Fuß ges 
biſſen wurde und ſtarb. Obgleich der Haus⸗ 
herr ſeiner Gattin das Unglück verheimlichen 
wollte, mußte ſie doch auf einem anderen 
Wege davon erfahren haben, kurz, ſie bekam 
ihre nervöſen Anfälle und glaubte aus allen 
Ecken und Winkeln Schlangen hervorkommen 


zu ſehen. Nun wollte es das Unglück, daß, 
als ich ein paar Tage ſpäter dort auf der 
Lichtung vor dem Wohnhauſe ein dorniges 
Geſtrilpp ausrodete, eine graugrüne ungefähre 
meterlange Schlange züngelnd aus einem 
Erdloche hervorkam und von mir durch einen 
Schlag unſchädlich gemacht wurd. In dieſem 
Augenblick kam Mr. Burus darauf zu. Ich, 
in dem Glauben, daß auch Donna Ellen 
folgen würde, arabe ſchnell ein Loch, um den 
Körper hineinzuwerfen, als der Patron aufs 
merkſam ward. „Was graben Sie deun da 
ein, Don Joſe?“ fragte er mich. „Ach, nur 
eine Vibora, Sennor; ich glaubte, die Sennora 
wäre auch mitgekommen.“ Eine Weile be⸗ 
trachtete der Herr das todte Thier, daun 
nahm er plötzlich ſein großes Tuch und 
wickelte vorſichtig den Schlaugenkörper da 
hinein, mir Schweigſamkeit empfehlend. Der 
Herr verſchwand im Haufe, mich in einer ges 
Mt Unruhe zurücklaſſend. Es erfolgte jedoch 
nichts. 


Der folgende Tag war ein Poſttag; ich 
hatte die Brieſſchaften und Zeitungen von der 
Station abgeholt und kam im Galopp vor 
das Herrenhaus geſpreugt, als ich auf die 
Gruppeu meiner Leute aufmerkſam wurde, 
die mit verſtörten Mienen vor der Thür ums 
herſtauden. „Die Patronin! —“ dieſen leiſen 
Ausruf vernahm ich, dann befand ich mich 
auch ſchon im Hauſe. Im Zimmer der 
Senuora ſah es unordentlich aus; mein Blick 
fiel auf das Sopha, dort lag die Herrin, 
leblos — todt! Vor dem Sopha kniete Mr. 
Burns, leiſe ſchluchzend, ein Bild troſtloſen 
Jammers, während der kleine Roberto neben 
der unglücklichen Mutter lag und mit 
weinerlicher Stimme rief: „Mama, auſwachen, 
aufſtehen, wir wollen ſpielen!“ Herr, nie 
werde ich bieſe Szene vergeſſen! Leiſe entfernte 
ich mich, anf dem Schreibtiſche meiner unglück⸗ 
lichen Herrin ſah ich eine Schlange liegen; ich 
erſchrak und wollte fon mit meiner Peitſche 
zuſchlagen, als ich gewahrte, daß das Thier 
die von mir geſtern erlegte Schlange war. 
Und daun trat mein Fuß auf etwas Weiches, 
noch eine todte Schlange, und zwar der 
„Companero“, der Gefährte des graugriuen 
Thieres. Ein entſetzlicher Verdacht ſtieg in 
mir auf. Don Virgil hatte, um feine Gattin 
von ihrer Einbildung zu heilen und ſie 
weniger furchtſam zu machen, meine gelödtete 
Schlange ihr auf den Schreibtiſch in eine, 
dem Leben ähnliche Stellung gelegt. Meine 
Herrin war nach Beendigung des Mahles 
in ihr Zimmer gegangen und Mr. Burns 
hatte hinter ihr die Thür zugeſchloſſen, wie 
mir eine der weinenden Mägde mittheilte. 
Nach einigen Minuten ſei ein lauter Augſt⸗ 


— Herzog war!“ 
„Das wäre — nein, Flore, das iſt in ber 
That eine tolle Idee!“ : 
„Sie quält mich. Nore ſchrieb ja, fie hätten 
fowie fie von der Ankunft Karl Ottos etwas er 
fahren, den großen Badeort gegen jenes fillt 


Fiſcherdorf vertauſcht. Aber jener Herr hat ſich 
auch dort eingeſtellt. Und immer, ſo entnehme ich 
Eberhards Zugeſtändniſſen, ift er es geweſen, der 
von ihm bevorzugt wurde. Auch die Beſchreibung 
paßt, wenn ich bedenke, daß der Herzog in der 
letzten Jahren ſehr gealtert haben ſoll.“ 

Sie ſeufzte tief auf. 

„Es war am beſten ſo, wie es bisher war,“ 
fuhr fie fort, „weshalb drängt er ſich in unje 
Leben? Wer ſteckt dahinter? Du weißt, ich fürchte 
nicht ihn, der dieſem Kinde völlig gleichgittig gegen 
überſteht, ſondern fie — fiel — Meine Bhanaflı 
malt ſich aus, daß fie unferen Knaben heranlockt, 
um ihm zu ſchaden!“ 

„Unsinn!“ knurrte der Oberſt grimmig, „fo 
ſag' Deiner werten Pfantafie einfach: Kuſch blchl⸗ 

Flore lächelte. 

„Hab' ich ſchon hundertmal gethan. Umfonſt. 
Hat Dir Eberhard je von dieſem ſogenannten 
Profeſſor erzühlt, der nie feinen Namen genannt 
und 18 n hat, wie ein ſehr vornehmer Ofſtzier 
in Zivil?“ 


Rt hin und wieder. Niemals beſonders bes 
geiftert.“ 

„Nein, das nicht. Das ift das Traueige und 
zugleich Erb Denn zu beklagen wehre en 


hätte er einen Vater lieben gelernt, zu welchem 
Úe fo als if, bes Budh vechan webe 


1] 
* 


ruf ertönt, aber erft nach einer Weile habe privaten Sitzung. 


der Herr die Thür wieder geöffnet und feine | ſprechung foll ergeben haben, daß die gegen 


Gattin todt, in knieender Stellung vor dem 


Schreibtiſche gefunden, während unter dem ſchuldigungen auf Wahrheit beruhen. 


Sofa züngelnd eine graugrüne Schlauge 
hervorgekrochen ſei, der Companero, der den 
vermißten Gefährten hier im Zimmer gefunden! 
Verflucht ſei der Tag, an welchem ich jenes 
Gewürm tödtete, dreimal verflucht die Stunde, 
in welcher der Herr das todte Thier mit ſich 
nahm! Schreckliche Tage folgten — erſt nach 
und nach wurde der Herr ruhiger. „Ich 
bin der Mörder!“ rief er immer wieder aus; 
er war um vierzig Jahre gealtert. Eine Woche 
ſpäter reiſte der Herr mit dem kleinen Roberto 
zu Verwandten nach Buenos Aires. Dort 
wird der Kleine aufgezogen. Sein Bater ift 
auf Reiſen, er kann nicht lauge an einem Orte 
verweilen. 


Und flüſternd, wie mit erſterbender 


Stimme, ſetzte der Alte hinzu: „Sehen Sie, 


Herr, das iſt die traurige Geſchichte dieſer 
fo blühenden Eſtancig, die zu den größten und 
reichſten ringsum gehört. Ich hoffe, daß eines 
Tages Mr. Burus zurückkehren wird, um ſelbſt 
wieder die Leitung ſeines Beſitzthums in die 
Hand zu nehmen. Doch, Herr, die Nacht 
ſchreitet vor. Wenn es Ihnen recht ift, be- 
geben wir uus zur Ruhe. 

Die ruhigen Athemzlige des Alten tönten 
bald zu mir herüber. Mich floh der Schlaf. 
Noch lange ſann ich über dieſe traurige Ge⸗ 
ſchichte nach. Ich fab im Gelſte jenes un- 
glückliche Weib in ſeinem Bondoir, wie ihr, 
da fie in ihrer Herzensaugſt den Answeg 
fute, dieſer verſperrt wurde, während ihr 
den Weg durchs Fenſter jenes giftige Reptil 
abſchnitt. Des Gattin Hand hatte ihr den 
einzigen Ausweg verſchloſſen! Noch lange 
dachte ich, bevor mich der Schlaf umfing, au 
dieſen unglückſeligen Menſchen, welchen fein 
Gewiſſen jetzt von Ort zu Ort peitſcht, ihm 
nirgends Ruhe adunend und keine Lebens⸗ 
freunde — ein moderner Ahasver 


— ͤ — — —— — — 
Kunſt, Litteratur u. Wiſſenſchaft. 
Das moderne Knuſtgewerbe erringt ſich die Be⸗ 
achtung immer weiterer Kreiſe und in einem kaum 
eahuten Maßſtab. An Büchern, in denen man 
über die Bewegung vrientiren kann, giebt es 
freilich nicht allzuviel; das aber die „Mono- 
arapbien des Kunſtgewerbes“ ebenſo ſehr 
modernen Beſtrebungen gewidmet fud, wie dem 
Sinu für ältere Schätze, das lehrt der uns vor 
liegende 5. Band „Moderne Keramik“ von Prof. Dr. 
Nich. Borrmanu (Leipzig, Hermann Seemann Nach⸗ 
folger. Gebd. Mk. 5—.) Die Keramik ſtellt hente 
einen der am weiteſten entwickelten Kunſtzweige 
dar. Bro). Dr. Borrmann it in feinem Fache 
allererſte Autorität, er giebt nus eine treffliche 
Ueberſicht über die verſchiedenen Gruppen, Stein⸗ 
zeug, Fahence, Porzellan, und dem gediegenen Text 
eines Buches ſtellen ſich die mehr als 100 Nb- 
bildungen ans allen Zweigen nee zur 
Seite. Der 6. Baud der Sammlung iſt wieder: 
um der Pflege des älteren Kunſtgewerbes beftimmt. 
Geh.⸗Rath. Prof. Dr. Wilhelm Bode, der berühmte 
Berliner Kunſtforſcher und Muſeumsdirektor, be 
udelt darin die „Italieniſchen Hausmöbei der 
engiſſauce“ (Preis Mk. 5.—) und giebt ein vor- 
züaliches Bild des italieniſchen Mobiliard von 
Neapel bis Venedig Nicht nur für Kunſtkenner, 
fonden auch für Möbeltiſchler und Kuuſtſchreiner 
iſt diefe Möbel⸗Monographie mit ihrem überaus 
gediegenen Bilderſchmuck von höchſtem Werth. 
r 


Mannigfaltiges. 

(Mit dem Selbſtmord) des Pfarrers 
Granzin in Berlin befaßte ſich am Mittwoch 
Abend eine Anzahl Mitglieder des Gemeinde⸗ 
kirchenraths der Nazarethgemeinde in einer 


Sur linken Hand. 


Roman von Urſula Böge von Manteuffel. 
114) — Nachdruck verboten.) 


Es entſtand eine Pauſe. Unten erklang vom 
Stallgebäude her Eberhards helle, klare Stimme: 

„Großvater, biſt Du oben? Reiten wir nun 
bald? Der Hofmeiſter hat mich freigegeben!“ 


Des alten Herrn ſcharfe Augen leuchteten. 
lannſt doch noch nicht fertig fein, Junge!“ 

„Ich bin mit allem fertig, Großvater!“ 

„Na, dann alſo laß ſatteln, Du Mordsjunge! 
Iſt der Kerl wahrhaftig ſchon mit der ellenlangen 
lateiniſchen Arbeit fertig und daß ſie gut iſt, kann 
man annehmen, ſonſt hätte ihn der Geſtrenge nicht 
ſchun entlaſſen.“ 

Flore bog den Kopf über die Rampe und ſah 
nach dem Stalle hin, welcher, durch eine Reihe 
Akazien faſt verdeckt, links von dem Einfahrtsthore 
ing. Man hörte, wie ein Pferd aufs Pflaſter 
herausgeführt wurde. Nach einer Weile erklang 
des Knaben Stimme luſtig! 


„Rechtsum kehrt — marſch! — Großvater, 


„Du 


bir find fertig!” 


„Na, da muß ich wohl. Ade, Kind, und fang’ 
keine Grillen!“ 

„Gerne nicht. Sag aber, füllt es Dir nicht 
auf, daß er Dich, der immer „Papa“ für ihn war, 
etzt ſtets Großvater nennt?“ 

„Na ja, die Wortſpielerei mußte ja mal auf- 
hören!“ 

„Aber weißt Du auch, wer ihm gewiſſermaßen 
derboten hat, Dich fernerhin Papa zu nennen? 


Wieder jener Namenloſe!“ 


mau Frl. Künlin aufſchreien: 


den verſtorbenen Geiſtlichen erhobenen En 
ür 
unzutreffend wurde die verbreitete Meldung 
bezeichnet, nach welcher Pfarrer Dieſtelkamp 
die Schulſparkaſſe angeblich in ſchönſter 
Ordnung vorgefunden und an ſich genommen 
habe. Zu einem ſolchen Schritt ſei Dieſtel⸗ 
kamp um ſo weniger berechtigt, als ihm 
ſeitens ſeiner vorgeſetzten Behörde jegliche 
Amtshandlung ſunerhalb der Nazareth- 
Gemeinde ftrenn unterſagt fei. Beſchlüſſe 
wurden in der Sitzung nicht gefaßt. 
(Verurtheilung.) Der ehemalige 
langjährige Kaſſirer des dentſchen Beamten⸗ 
vereins, Richard Korth, ſtand am Freitag 
vor der dritten Strafkammer des Land⸗ 
gerichts I in Berlin unter der Anklage, dem 
Verein im Laufe der Jahre 35000 Mk. 
veruntreut zu haben. Das Gericht verur⸗ 
theilte ihn zu drei Jahren Gefäugniß. 


(Schwerer Unglücks fall.) Während 
des Schulfeſtes in Eilenberg ſtürzte plötzlich 
das Podinm ein, auf welchem ſich die 
Lehrer und eine zahlreiche aus Kindern bes 
ſtehende Säugerſchaar befanden. Dieſelben 
wurden unter den Holztrümmern begraben; 
eine große Zahl von Kindern erlitt ſchwere 
Verletzungen, meiſt Arm⸗ und Beinbrüche. 


(Ein blutiges Liebesdrama) 
hat ſich am Dounerſtag Morgen in einem 
Hotel zu Karlsbad abgeſpielt. 
bergiſche Leutnant der Reſerve Auguſt 
Hoffmann drang dort in das Zimmer ſeiner 
Braut, der Tochter des Kommerzienraths 
Künlin aus Stuttgart, gab mehrere Schülſſe 
auf ſie ab, verletzte ſie ſchwer und tödtete 
ſich darauf ſelbſt. Das Motiv zu der That 
war vermuthlich der Umſtaud, daß das Bers 
löbniß des jungen Paares wegen Krankheit 
des Bräutigams gelöſt werden ſollte. Eine 
Meldung der „Berl. Ztg.“ meldet über den 
traurigen Vorfall aus Karlsbad folgendes: 
Eines der vornehmſten Hotels unjerer Stadt 
war heute Morgen der Schauplatz einer 


Liebestragödie. Vor einigen Tagen kam 
zum Kurgebrauch Kommerzienrath Albert 


Künlin aus Stuttgart mit ſeiner 21 Jahre 
alten, bildhübſchen Tochter hier an und bezog 
im Hotel Pupp mehrere Zimmer der Bel⸗ 
etage. Heute früh unn hatte ſich, wie all⸗ 
täglich, der Vater zum Brummen begeben, 
während ſeine Tochter zuhauſe verblieb. 
Gegen ½7 Uhr — Frl. Künlin war noch 
mit der Toilette beſchäftigt — öffnete ſich 
die Thür ihres Zimmers, und ein junger 
Mann, ihr Verlobter, Auguſt Hoffmann aus 
Stuttgart, trat ein, nachdem er ein Zimmer⸗ 
mädchen zur Seite geſtoßen hatte. Es kam 
zu einem erregten Geſpräch, Hoffmann rief 
plötzlich: „Liebſt du mich noch?“ dann hörte 
„Er will mich 
ſchießen!“ und die Detonationen mehrerer 
Schüſſe folgten. Nun eilten die Hotelbe⸗ 
dienſteten in das Zimmer und fanden Frl. 
Künlin ſchwer verletzt, Hoffmaun mit einer 
Kugel im Herzen todt vor. Ein herbei⸗ 
gerufener Arzt leiſtete Frl. Künlin die erſte 
Hilfe. Er konſtatirte in der linken Bruſt 
eine Schußwunde, welehe zwar ſchwerer 
Nalur, jedoch nicht tödtlich ſei. Die Leiche 
Hoffmanns wurde in die Obduktioushalle 
gebracht, während die Verletzte im Hotel 
gepflegt wird. Alsbald traf eine Gerichts⸗ 


Der württem⸗ 


Die gegenfeitige Aus⸗]kommiſſion unter Leitung des Landesgerichts⸗chiana war durchaus kein hervorragender 


rathes Höhnel ein, die den Thatbeſtand anf⸗ und erfolgreicher Künſtler, ſondern ein armer 
nahm. — Frl. Künlin und Auguſt Hoffmann] Klavierſpieler, der bei feſtlichen Gelegenheiten 
hatten ſich vor längerer Zeit in Davos in Privathäuſern zum Tanze aufſpielte. Er 
kennen gelernt und miteinander verlobt. Die hätte es garnicht gewagt, zu dem reichen 
Verlobung ſollte aber wegen eines Leidens Fräulein emporzuſchauen; und um fo weniger 


Hoffmauns wieder aufgehoben werden. 
Keiinlin hatte keine Ahnung davon gehabt, daß 
ihr Verlobter in Karlsbad fei. Thatſächlich 
iſt er hier auch nicht gemeldet; er ſcheint 
erſt geſtern Abend oder heute Nacht einge⸗ 
troffen zu ſein. Der Verſtorbene war Qent- 
nant der Reſerve im Dragonerregiment König 
(2. württembergiſchen) Nr. 26, und beſitzt 
große Güter in der Pfalz. 

(In den Flammen umgekommen.) 
Bei einem Brande in Herdwangen fand die 
76jährige Mutter eines Mühlenbeſitzers den 
Tod in den Flammen; ein ſechszehnjähriges 
Dienſtmädchen, das die alte Frau retten 
wollte, kam ebenfalls ums Leben. 

(Vom Blitz erſchlagen) wurde in 
Hegenheim (Oberelſaß) ein Ehepaar, das 
bei einem Gewitter Schutz unter einem Nuß⸗ 
baum geſucht hatte. 

(Wie König Peter ausſieht.) 
Das „Nene Wiener Journal“ macht von dem 
nenen König von Serbien, der Dienſtag Wien 
paſſirte, folgende Beſchreibung: „Ein höchſt 
eleganter, ſchmächtiger Herr in ſchwarzem 
Salonrock. So die Type der vornehmen 
Lebemänner, die die Franzoſen auf die 
Bühne bringen. Da er die Stufen hinab⸗ 
tritt zum Geleiſe, umringen ihn die Studen⸗ 
ten und jubeln ihm zu. Er zieht den Zylin⸗ 
der und neigt das Haupt. Zeitweilig lächelt 
er. Aber es i kein angenehmes Lächeln 
nnd der König ſcheint kein angenehmer 
Meuſch. Die Backenkunochen stehen breit 
vor, die Wangen find dunkel gebräunt, der 
weißgraue Schnurrbart iſt ein bischen ge⸗ 
ſenkt und die ſchütteren Kopfhaare ſtreben 
hoch empor. Sein Blick kann den unſym⸗ 
pathiſchen Eindruck der Perſon nne erhöhen, 
diefe Augen find unendlich kalt, unendlich 
mitleidslos. Nur ſelten wendet er den Blick 
empor, gewöhnlich decken die Lider das 
Ange. Und man kann den Leuten, die fo 
ſprechen, ſchwer gerade ins Geſicht ſehen, in 
die ſerbiſche Seele erſt recht nicht. Der 
König zog einen Zwicker hervor und verlas 
die Antworten auf die Anſprachen. Er las 
mit immer leiſer werdender Stimme, und 
nur die nächſtſtehenden konnten ihn hören. 
Dann ſtieg er wieder in den Wagen. Von 
hier aus ſah er auf die Menge und winkte 
den Studenten und warf ihnen Kußhändchen 
zu. Da kam eine Rührſzene. Ein kleines 
Mädchen wurde von einem Kroaten empor⸗ 
gehoben und reichte ein Bukett dem König 
zum Konpeefenſter hin ein. Der König nahm 
das Kind und hob es empor und küßte es. 
Aber dieſe ſtählernen Angen wurden um 
nichts weicher, das Lächeln nicht beſſer. 
Königsküſſe ſtehen, als theure Erinnerungen, 
hoch im Kurs, aber weiß Gott, ich hätte 
mein Kind nicht von Peter Karageorgiewitſch 
küſſen laſſen mögen.“ 


(Ein Fall der lebhaft an das 
Abentener Chimay⸗Rigo erinnert), 
hat ſich vor kurzem in Paris ereignet. Ein 
junges Mädchen aus vornehmem Hauſe, 
Fräulein Hanſot, verliebte ſich in einen 
holländiſchen Klavierſpieler, Parchiang, und 
— entführte ihn nach dem Auslande. Bars 


Frl. wäre ihm die Idee gekommen, ihr Anträge 


zu machen, als er verheirathet und Vater 
zweier Kinder war. Fräulein Hanſot jedoch 
hatte ihn gelegentlich eines Hochzeitsfeſtes 
bemerkt, ſich ihm genähert und ſein Beden⸗ 
ken bald beſeitigt. Die junge Dame ſchaffte 
dem mehr als beſcheiden gekleideten Mann 
elegante Garderobe an, verſah ſich ebenfalls 
mit einer kompletten Ausſtattung und war 
daun eines Tages auf und davon gegangen. 
Da der Vater des Mädcheus nicht mehr 
lebt, wandte ſich die Mutter au die Gerichte 
mit dem Erſuchen, die Flüchtige unter 
Kuratel zu ſtellen, da ſie ihr Vermögen ver⸗ 
ſchwende. Es wäre dies das einzige legale 
Mittel geweſen, die Tochter zu zwingen, den 
Klavierſpieler zu verlaſſen und heimzukehren. 
Das Gericht konute jedoch in der von der 
Mutter zuſammengeſtellten Ausgabenliſte 
eine Verſchwendung nicht erblicken und Fran 
Hanſot blieb ihrer verlorenen Tochter gegen⸗ 
über machtlos. 

(Zum Tode des Leutnants 
Schwartzkopfß) der, wie feinerzeit ges 
meldet, im Genfer See ertrank, wird mit⸗ 
getheilt, daß der Offizier, als er dem Ruders 
ſport oblag, von einem heftigen Sturm über⸗ 
raſcht wurde, ſodaß das Boot keuterte und 
der Juſaſſe ſeinen Tod in den Fluten fand. 

(Bei der Fahrt zu einem Kran⸗ 
ken) ſtürzte vorgeſtern Nacht der praktiſche 
Arzt Dr. Hammann aus Wittlich bei Trier 
vom Rade und fand den Tod. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Das Verfahren mit Minlosſſchem Waſch⸗ 
niver, Gegen Abend vor dem Waſchtage iſt die weniger 
chmutzige Wäſche und die, welche mehr Wäſchezeit bean⸗ 
ſprucht, jede beſonders in kaltes Waſſer zu legen. Am 
nächſten Morgen wird mit kochendem Waſſer 0 Liter) 
in einem Eimer ½ Kilo Minlos'ſches Waſchpulver volle 
ſtändig aufgelöſt, daß kein Rückſtand verbleibt. Der 
Kochkeſſel in der Waſchklche faßt z. B. 70 Liter Waſſer. 
In demſelben werden drei Eimer voll zu 10 Liter 
Waſſer eingefüllt und, nachdem dieſes erwärmt iſt, der 
Eimer voll Lauge zugegoſſen und das ganze umge⸗ 
rührt. Alsdann wird die Wäſche aus dem kalten Waſſer 
genommen, abtropfen laſſen und in den Keſſel gelegt. 
Der Keſſel wird nun mit dem Deckel geſchloſſen und der 
nhalt, je nachdem die Wäſche ſchmutzig ift, / —1 

tunde dem Kochen ausgeſetzt. Hat der Inhalt des 
Keſſels die erforderliche Zeit gekocht, ſo wird die Wäſche 
herausgenommen und die Brühe aus dem Keſſel in einne 
Haben gegoſſen. In den Keſſel läßt man nun etwa 40 
iter friſches Waſſer gießen und gut warm werden, als⸗ 
dann die Wäſche wieder hineinlegen und gut durch⸗ 
waſchen, worauf die Wäſche in friſches, kaltes Waſſer 
gelangt, gut ausgeſpült, gebläut, ausgedreht und auf⸗ 
gehängt wird. Die ganze ze edur nimmt ungefähr 3 
Stunden in Anſpruch, un bat man jedesmal eine 
adelloſe und geruchfreie Wäſche. Der gebrauchten Lauge 
wird nun noch eine friſche Lauge von ¼ Klgr. Minlos- 
ſches Waſchpulver zugeſetzt. an läßt in dieſe, unter 
Zugabe von warmem Waſſer bis zuſammen 40 Liter, 
die ſchmutzigere Wäſche einlegen und darin etwa 1 
Stunden kA. Im weiteren erfolgt das Verahren, 
wie bei der erſten Wäſche. Die gebrauchte Lauge oder 
Brühe verwendet man auch noch zum Waſchen der 
bunten Wäfche, ſodaß am Abend die bunte Wäſche in 
die Brühe eingelegt wird, ohne zu kochen. Die bunte 
Wäſche bleibt über Nacht in dem Laugenwaſſer einge⸗ 
weicht liegen und wird am anderen Morgen aus dem⸗ 
elben gut warm und nachher aus klarem Waſſer, zuletzt 
aus kaltem Waſſer ausgewaſchen. Bisher verurſachte 
die Entfernung der Flecken in der Wäſche viele Mühe 
und Arbeit, Minlos'ſches Waſchpulver aber entfernt aller 
Flecken mit Leichtigkeit. Wollene Wäſche wie behandelt 
die bunte Wäſche, und auch da bewährt ſich das 


Waſchpulver vorzüglich. 


„Das wäre!“ 

„Ja. Es fiel mir gleich auf. Ich frug ihn 
alſo. Frank und frei ſagte er mir, jemand“ habe 
ihm geſagt, Großvater ſei Großvater und Vater ſei 
Vater, und er ſolle Dich nicht bei einem Namen 
nennen, der einem anderen zukomme ls 


„Hm, hm.“ 
Sie legte ihre Hand auf ſeinen Arm. 


„Ich beklage ihn ſo ſehr. Ob er nicht doch 
glücklicher geworden wäre — mit uns?“ 


„Nein!“ verſetzte der alte Herr rauh, „denn was 
er hat, befriedigt ihn nie. Reden wir nicht über 
dieſe Sache, Flore ... ich hab' dazumal ein Jahr 
lang an ihr geſchluckt und gewürgt und hab's endlich 
ſoweit gebracht, die Dinge zu nehmen, wie ſie ſind! 
Aber nun Strich durch! — Ich bin nach dem 
Tode der guten Mama zu Dir gekommen, weil ich 
merkte, das iſt jetzt mein Platz und der Herrgott 
kann mich alten Kerl noch brauchen. Denn Du 
durfteſt hier nicht allein bleiben. Die Gemahlin 
Graf Weſſels konnte das, — die Geſchiedene be⸗ 
durfte des Schutzes gegen Spott, Verleumdung und 
das unwürdige Mitleid der neugierigen Welt. 
Na, da iſt denn ſolch ein alter Haudegen nicht übel. 
So biß ich die Zähne zuſammen — jetzt kann ich's 
Dir ſagen: das war die ſchwerſte Verſetzung, der 
unerwünſchteſte Garniſonswechſel meines Lebens! 
— Aber ich ſah, daß Dich's beglückte, und ich fand 
hier Arbeit genug und wir haben uns zuſammen 
eingelebt und find zufrieden und vergnügt 
aber noch heutigen Tags läuft mir die Galle über, 
denke ich an den, der mein Herkommen nötig machte, 


und deshalb iſt's beffer, wir vermeiden Erörterungen! 


— Ich war ein ſchwacher Narr, der es vor Gott 
noch wird verantworten müſſen, daß er vor vierzehn 


Auge, die nur Phantaſien folgen.“ y 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Ich wäre nicht glücklich, Lore aber unglücklich 
geworden. Du haſt recht. Je weniger wir das 
erörtern, was nun unverrückbar in der Vergangen⸗ 
heit ſteht, deſto beſſer!“ 

Er nickte kurz, zog ſeine Handſchuhe an, klemmte 
Gerte und Lodenhut unter den Arm und ging 
herunter. 
Enkel in beſtem Einvernehmen zum Thore hinaus, 
der alte Herr auf einem anſtelle der beiden einſtigen 
eleganten Reitpferde angeſchafften, leiſtungsfähigen 
Braunen, der ihm bei ſeinen Ritten durch den 
bergigen Wald und auf Jagden gute Dienſte leiſtete, 
Eberhard auf einem Doppelponny, der wiederum 
das einſtige Doppelgeſpann abgelöſt hatte. Was 
irgendwie überflüſſig war oder an Luxus mahnte, 
hatte Florentine aufgegeben, ſowie ſie ſich nicht 
länger als Gattin Karl Ottos betrachten durfte, 
ſondern nur noch als die Verwalterin des ſeinem 
Sohne zukommenden Beſitzes. Die Dienerſchaft 
wurde auf das Nötigſte beſchränkt, keine Geſellſchafts⸗ 
dame trat an Fräulein von Lindenbachs Stelle, der 
„Herr Stallmeiſter“ und der Groom wurden ent⸗ 
laſſen, der unter Karl Ottos Herrſchaft mit prinz⸗ 
lichem Luxus eingerichtete Stall ward auf zwei 
Wagen- und zwei Reitpferde herabgeſetzt, der Garten 
mit ſeinen koſtbaren Palmen auf geſchorenen Raſen⸗ 
flächen, ſeinen Orchideen⸗ und Ananashäuſern, ſeinen 
köſtlichen Blumenparterres und den Waſſerkünſten 
mußte allgemach ebenfalls in die Grenzen des 
landesüblichen zurücklehren. Er durfte ſich nicht 
mehr von den Gärten der ringsum anſäſſigen 


ſcheiden und je weniger er dies that, deſto meh 
Freude hatte ſie ſelber am Gedeihen der Blumen 
die meiſt unter ihrer Aufſicht gepflanzt un! 
gepflegt wurden — denn der alte Gärtner 
deſſen Stolz die Orchideenhäuſer geweſen waren 
hatte das Zeitliche geſegnet und ein junger Nach 
par bedurfte der ſteten Ueberwachung und Nach 
Ufe. 

So war nach allen Seiten hin ihre Zeit aus 
gefüllt. Der Verkehr mit der Nachbarſchaft Hattı 


Gleich darauf ritten Großvater und ſich erweitert. Wenn jemals geziſchelt oder ge 


munkelt wurde, wenn ſich Neugierde, Spott und 
Mitleid regten, fie hatte das alles in ihrer ſtiller 
Weiſe „niedergelebt“. Sie war nie ſehr oft ge 
kommen — fie kam jetzt nicht öfter und nich! 
ſeltener. Die Geyers auf Trenka waren ſich immer 
gleich geblieben in aufrichtiger Freundſchaft. Dit 
Vermögensverhältniſſe dort hatten fih gebeſſert, fet 
dem Tode einer Urgroßtante, an die niemand mehr 
gedacht hatte, da fie feit Menſchengedenken iv 
London lebte und bereits lange für tot galt. Der 
alte Graf brauchte feinen langen, weißen Vollbart 
nicht mehr zu ſtreichen, die Gräfin führte ihr 
Töchter auf die Hofbälle, Aſta und Marga ver⸗ 
heirateten ſich, die andern ſaßen in Trenka und 
„erzogen“ ihre Nichte. Edi ward abwechſelnd be⸗ 
dauert und ausgezankt. Offiziell half er dem Papa 
bei der Gutsverwaltung, in Wirklichkeit lag er 
meiſt auf ſeinem Sopha, las franzöſiſche Romane 
und drehte ſich Zigaretten, wenn nicht eine der 
Schweſtern gutmütig genug war, auch das für ihn 
zu thun. 


Fortſetzung folgt.) 
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fih wohl ſelten ein Produkt in fo hohem Grabe erworben wie 


» Vertrauen Hausfrau = macer würze 
Day" oa nach Hide Merlin! e 


4 Gross-Preise, 26 gold. Medaillen, 6 Ehrendiplome, 4 Ehrenpreise. Sechsmal ausser Wettbewerb a. a. 1887 Mailand, 1894 Zürloh, 1889 und 1900 Weltausstellungen Parls, 


MAGBI-Auszeichnungen: 
(ina Maggi, niiina 


ein reii 30 Jahren be⸗ 
ſlehendes 


nter 


bin ich willens vom 1. Ok⸗ 
tober zu verpachten auf Wunſch 
auch früher. 


Schillerſtraße Nr. 18. 


Jacob Graumann, 


Glaſer meiſter, 5 
Gerechteſtr. 18/20 rt 18/20, 
empfiehlt ſich b 


vorkommenden Ölnferarheiten > 
und Bilder-Einrahmungen. 


Stets Lager in Aa Bilderleiſten, 
fomite fertigen Bilderrahmen. 
Für Gärtuereibeſitzer 

verglaſte Frühbeetfenſter, Kitt und 

Glaſerdiamante zu billigſten Preiſen. 

Reparaturen 

werden bei billigen Preiſen ſofort aus⸗ 

geführt. 


Bau-Arbeiten 


aller Art, 
Neueindeckungen von Zink, 
Holzzement u. Pappdächer, 


ſowie Reparaturen an denſelben, 


Kanaliſations⸗ 
und Waller = Anlagen 


in welchem ein Friſeurgeſchäft viele 
Jahre betrieben wurde, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 

Raphael Wolff, Seglerſtraße 25. 

Der von Herrn Sattlermeiſter 
B. Schütze, Culmerſtr. 15, bewohnte 

Laden 

uebſt Nebenräume, fow. daf. d. Ges 
ſchäftskeller, mit auch ohne Hofwohnung, 
ſind vom 1. Oktober 1903 anderweitig 
zu vermiethen. 

Näheres bei A. E. Schneider, 
Schuhmacherſtr. 20. 


7 j] 
I anl. Pf.⸗Mohaung 
Im. Burſchengel. vom 15. 6. 03. oder 

Alipäter zu vermiethen. Zu erfragen 
; Schloſtſtraße 10, II. 

3 herrſchaftl. möbl. Zimmer, 
Burſchen⸗ und Babeftube, für Juli 
und Auguſt zu vermiethen. Zu ere 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
2 Möblirtes Zimmer 

m. fep. Eingang, part., von ſofort zu 
vermiethen Coppernikusſtr. 21. 

öl. Vorderzimmer 
nebſt Kabinet zu vermiethen 
a Culmerſtr. 12, 2. Etg. 
Möbl. Z. fof. z. v. Tuchmacherſtr. 14, p. 


Zirka 1000 ag 


ousen u. Unterröcke 


kommen 


Montag den 29. Juni bis Sonnabend den 4. Juli 
außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf. 


(Bitte die Auslagen zu beachten.) 


5 T KL A R, Sreiteftvahe 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


E Etg., 6 Zimmer, Entree, Bade- 
zimmer u. aller Bubehör, ift in 
meinem Kaufhanſe z. 1. Oktober 
zu vermiethen M. $. Leiser, 
Altſtädt. Markt 34. 


Japeziere und * 
. Dekorateure, 
Reell! ti Sy 


Sebrüder & Coms, 


THORN, Brückenstr. 30, gegenüber Hôtel „Schwarzer Adler", 
empfehlen ihr grosses, vollständig neu eingerichtetes 


führt gewiſſenhaft aus ; 55 J- P Betr 
‚Sirehlan, öbel-Zusstaltungs- Masazın yP Robnung, Gerede. 010, 
Bauklempner und e g N Etage, beſtehend aus 6 gimmern 
Coppernikusſtraße 25 mM i verbunden mit Polster- und Dekorations-Werkstätten und Tischlerei, U win alu * von ſofort oder 
e. Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen vom einfachsten bis zu dem f 
I ; - 22. feinsten Genre bei billigster Preisberechnung und streng reeller Bedienung. Mol . 
zen x ohnung, 


3 Zimmer, Entree und Balkon und 


e 


Teen Nane au 3 
Fi hränk of m ol, Gine Terriänilihe Wohnung 
c 0 im neuen Hauſe mi erde en c., 
10Ffennige| 2; BISSCHFANKG, ; n ten in Jonee deae per Brom 
pro Paar Arbeitslohn. 2 f Tiſcherſtraße 49, 2. R. Majewski. 
Sogra AE ; 5 Angelgeräthe, Equipagen- Wobnung, Badheltrahe T7, 
Alleinige Aunahmeſtelle: T Angelruthen bis 9 Meter Länge Staubdeck n Etage, beſlehend aus 6 Rionnern 
Lewin & Littauer, E Zn ki 6 5 allem Zubehör, evtl. auch Pferde⸗ 
Altſtädt. Markt. $ 5 J > Ward ‚Thorn empfiehlt ur — — von ſofort 
K 7 en Inh.: . r = N Or . Bonpart, Gereäteftt. 8/10: 
SA : er Da a 
Fettige rnteleitern, E| irennanstuns, Beeitenzafe 19. Garl Mallon,, Bineri. 0,3. Glag, 
Leiterbäume, $ Gardinenspanner leihweise. Altstnätischer Markt 28. Me 283" ME, e0 2 dice 
Risistangen, etage, 2 mern fpäter, gelegenheits⸗ 


halber, ſehr preiswerth zu vermiethen 
vollſtändig nen hergerichtete ſchöne 
Wohnung, 1. N 
4 Zimmer und Zubehör. Auskun 
Gerberſtraßſe 27, III, oder Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


I. Etage, 


5 Zimmer und Zubehör, und eine 

Wohnung von 2 Zimmern und Zube⸗ 

hör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Strobaudſtr. 11, pt. 


Vrolbergerſtraße 72, 


Etage, 4 Zimmer, Entree u. Zube⸗ 
bir von ſofort oder 1. Oktober zu 
vermiethen. E. Mühle, Schulſtr. 3. 


Part.⸗Wohn., a. Zubeh, 1. elle 


ſowie 


Bauholz, Bretter, 
Bohlen und Schirtholz ac. 


zu billigen Preiſen empfiehlt 


L. Bock, a a iltvetl 


Thorn. 


Nur Brücken⸗ und 
Breiteſtr.⸗Ecke. 
jeder Art. 


Rudolph Weissig, giete. 6. F. Praybill. 


DEUTSCHE wsw age. en 


STÄDTE -AUSSTELLUNG -iis trir "bis Ende“ 


DRESDEN 1993 unge ... September. 


1 DER DEUTSCHEN SCHDCE 
und INDUSTRIE-AUSSTELLUNG. . 


ch Veranstaltungen des RER 


Die feinste Marke! 
„Grösste“ 
Verbreitung. 


Das heste Fahrrad I 
„Wunderbar“ 

leichter Lauf. 2 

Adler-Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer, Frankfurt a. M. 


Fabrikation: Fahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen und Motor-Zweiräder, 
Viele höchste Auszeichnungen, — Staatsmedaillen etc. 


Vertreter: Thorn, Oskar Klammer, Thorn, 
EB BEH+BOHEH Me BoRo gg ® Wohnung in der 1. Etage, 2 Bim., 


Uniform: und Binl-Gurerobn A aa E Ee 


Zimmer, I Kabinet und Zubehör, 
liefert tadellos ſitzend Eg 1 Paterre-Wohnung, 4 Zimmer, 


V. f. Reimann, Gevedieftraje 16. E gei a Beneeinigiing i verm, 
R POPON Brombergeriirahe 86, 


1. Etage, freundl. Balkon Wohnungt 
4 Zimmer mit reichl. Zubehör ſofor. 
für 360 Mk p. Jahr zu 9 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6, bei 
August Glogau. 


Moder, Schulstraße Nr. 6, 


$ | die 1. Etg. im ganzen auch t. 0 


e erstklassige Fahrräder 


É Am sowie Zubehörtheile, als: Glocken, Laternen, 
Pneumatiks ctc. zu wirklich billigen Preisen 

WY beziehen, fordern Sie bitte gratis u. franko meinen 
diesjährigen Katalog, welcher Ihnen eine reiche Auswahl bietet. 


Ban m An eben 


lith 
bie, e ranggan im 


fen, Beparaturen 
Pey ron, 3 mb billig. a I But a a i Westfälische Fahrrad-, Automobil- und Metall-Industrie. $ |v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
"NUR N — m = rege Ih. Burow, Recklinghausen Nr. 6. $$ erfragen bajeldft, 1 Treppe. 
‚8% MARKI brunn m rn und rn M Modalen. Solvente Vertreter überall gesucht, wo nicht vorhanden, erfoigt direkte Lieferung. Wohnungen, Tulmerſfraße 15, 
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11 r in einer geräumigen Stube 
mit Küche find von ſofort oder ſpäter⸗ 
in zu vermiethen. Näheres bei 


h 
A. E. Schneider, Schuhmacherſtr. 20. 


2 Mohnungen, 
beſtehend aus je 8 Zimmern nebft 
allem Zubehör, vom 1. Oktober 1903 
zu vermiethen. 

G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10 

Pferdeſtälle mit Wagenſtand ſofort 
zu vermiethen Araberſtr. 14. 


er Bahnstation 
gosten 50 80 A — 7 Mtr, breites — besteg 
verzinktes Drahtgeflecht z. Anfertigung 
e ühnerhöfen. Man ver · 
0 


E s und Instandhaltung ganzer! ä 
Pappdächerkomplexe. 


Seefeld & Ottow, Stolp i P. 


— 1874. 
Stolper Steinpap . zer hdeckmaterialien, Rohrgewebe-, 
Karbolineum SEE eee mit Dampf- 


Bruchleidende WE 


verlangt gratis und franfo Broſchüre über Heilung von allen Arten 
Unterleibsbrüchen. 
Tauſende Dankſchreiben, 5 u. bis zum Arbeiter, liegen zur 
t vor. 


Dr. Reimanns, Valkenberg 350, Holland. 


Da Ausland Briefe 20, Karten 10 Pfg. Porto. 
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Deutsch -Eylau deer erge- Udet eg de. Ostpr. und Dirschau. § 


Vorläufige Anzeige! 


Der grosse 


NE aiton WME- 


in allen Ahtheilungen des gesammten ann | 1 


Zahn⸗Atelier 
von 
mma Gruezkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraße Nr. 31, IL 


Um den Ausverkauf meines noch gut sortirten Waarenlagers 
zu beschleunigen, habe ich sämmtliche 


ige moehmals so Dedenlen 


(Modell 1903), beginnt n 1. Juli CF. 
Nee, dass sich wohl niemals eine so günstige Gelegenheit bieten wird, nur 


erstklassige Wäsche-Erzeugnisse zu solch fabelhaft 
billigen Preisen einzukaufen. 


Leinenhaus 


M. Chlebowski, 


Milehkannen 
und alle 
Molkerei- 


Herrmann ere 
Geräthsehaften 


in Ader bester Qualität. f Es 2 k. Wichmann, 
änard Ahlborn, Danzig, W Malermeister, 


>” Thorn Culmer Vorstadt Thorn. u 


Von empfiehlt sein Geschäft in Breitestrasse EZ 
Tarrey & Mroczkowski i 5 i Haus- und Ladeneinrichtung sind zu verkaufen. 
Le e, . |MEKorations- und Schilder- Malerei 1 "7 ao 25 
Zur Ausführung verbunden mit Tapetenhaudiung. Dazu ist eine 
. ſämmtlicher 


Lackirerei 


neu eingerichtet. Das Neu- und Auflackiren, von Kutsch- etc. 
Wagen aller Art wird sauber mit bestem Material bei mässigen Preisen 
ausgeführt. 


Philipp Elkan Nachfl., 


Breitestrasse Nr. 29. 


Dacharbeiten, 


Sieferung tomple end aun 
Papp und d, edge 
R. . "Dahdchermeifter, 


ocker, Wllhelmſtr. 24. 


Gustav Grundmann, © 
rät {pie -Geschäft 
- für Herren- Hüte und Mützen, 


empfiehlt zu leber Saiſon 
Chapeau- claques, 
Zylinder-Hüte 


8 < Kaiserhut. 
a en men, Bettrfehe nat, Tpi 


02096686560805660086 e 


Chapeau-elaques. 


 Livedehut, 


2 


Gummi- und Asbest 
Fabrikate 


fir Dampfmaſchinen und Pumpen: 


lakten⸗Gummi, eha, marengd 
Vmnnionióting, Extrafeine Be Herren- Filahite, 378.378 un 48 
Stopfbüchſen⸗Packungen, oeber, . Sen. Sarnen en . — nitg 8 
8 = ga a 8 55 8 bis Ei Mk. nur NG 9.48, 7 taten abitate, 
erſtandsglüſer, Si 
Spiral-Saupefhlände, Tief demo, nich 


and der Fabrik von Habig-Wien, 
| P 13,50 Mk., 

i 5 Sandwirihidaiig Miben, 3 
aer ür Sport-, Reise-Hüte u. Mützen, 


10 Mk 


2 Kite Garantie f. l. Kofforplatte. 


1 Kreditanstalt] | 


Tinecin 


ift das wirkſamſte . 
Mottenſchutzmittel. Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin. Façon Berlin, 
Pengo sosom C Brickensir, 3, Thorn, Brückenstr, 13, eue e en 

Anders & Co. A 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 


An. und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung 


Fidelio. 


Bohlen und Bretter 


; Kr h bk Vornehmer Herreuhnt mit Atlasfatter > 
von Zins- und Dividendenfcheinen. Aufbewahrung und — T A 120 . Holder, Rarritter 6 benſioſf, 
.50, 3.90, 4.50 % 8 M. das Giit 10 0 Wi 


Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 


lent 8 und Anweiſungen auf das In- und Ausland. Ver- e 
en E 10D, diele, miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß Fenster, 
Stellmacherhölzer durch den Miether. 


dewinn-Eiehung 11. Juli zu Briesen. 
2 f 
d Westprevesische 14 03 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn. 


Grabgitter 


ze. fertigt billigſt 


ue Moder-Chanjiee. | f Pferde-Loosa à am HE R. Thomas, 
Zement⸗ u Loose 10.4, Porto u. Liste 20 J Ve Schloſſermeiſter, Thorn 9 


Grabeinfafſungen 


fer tige billigſt und unter Garantie für 
Dauerhaftigkeit. Gefl. Aufträge er⸗ 
bitte auch per Poſtkarte und erſcheine 
auf Wunſch zur Rücksprache im Hanfe 
oder auf dem Kirchhof. 


Wilhelm Ziltz, 


— ze. 3 r 


| Bettfedern- i 


Bekanntmachung. 


agen ö 

4 Fahrräder, Taschenuhren, silberne Ess- u. Kaffeelaftel. 
ä u 83 leicht verwertlibare Sachen; auch die Pferde 
H ainni tien 15 F Baar-Geld y 

Lose überall zu haben, auch bei dem General-Debit: 3 


Lud. Müller & Co., Se- 


Die seibstheizende Patent- 
Plättmaschine „DALLI“ 
neuestes Modell (Preis 5 
Mk.), ist an Einfachheit, 
Wirkung und Bequemlich- 


oſe in Thorn zu vun bei C. 1 . ie ; Gaskocher mit Sparbr keit im Haushalt uner- 

e r a B Lasik Buchhandlung, J. Herrmann, Sieden Gust. Ad. uch mi eths eife ab. p ennern geben w Bi — D 
Anna Adami Selle un. 1 De en . ‚Ge f humor. Dalli- Postkarten 
3 [| Deifigegeiftfttaße, und R. Grotimann, eilfebeiöfvahe 8. Die näheren Bedingungen find in unferem Ge- uad Dalli - Jugendspiele 


überall . evtl. direkt 


ichä mer zu erfahren. 


Dachpfannen, eu Ahern. Easanſtalt. 


Ziegel, Nö -_ Brunnen⸗, Kloſter⸗, Berblend: 
8 ) d alle Arten Formfteine Damen Blouson 


un rother Barte, a wetterfeſt, offerirt zu . n franto im eigenen Atelier angefertigt, eig zu 


jeder Weichſelablegeſtation und feei Wa B konkurrenzl en eiſen. 
Dampfziegelei Geier, U Louis Gras, Heinrich Cohn, Oli k. 


Deutsche düster. Gesell- 
sohaft Dresden. 


Gerechteſttaße 
ap 


elle Hilf ife in I, 
Fr. Meilleke, Heb. 
Berlin 8. W., Linbeuftr. 114, v. I. 


Angebot 


zur Lieferung von Feldſteinen, 
zu Kleinſchlag ge gi net, erbeten niter 
B. T. an bie ſchäftegele d. Ztg. 


a von G. Dombrowöki im 


N 
$ 
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3. Beilage zu Nr. 149 der „Thorner Preſſe⸗ 


Kurioſe Redensarten. 


— (Nachdruck verboten.) 

Gauz erſtaunlich ift der Reichthum der 
deutſchen Sprache an Gleichniſſen und Bildern. 
Und wenn wir genauer zuſehen, fo ift die 
einfache Rede des Mannes aus dem Volke 
faſt noch mehr geſchmückt, als die Umgangs⸗ 
ſprache der höheren Stände. Wir werden 
nie einen Bauer ſagen hören, ſein Nachbar 
ei ſehr reich oder völlig taub — er nennt 
du ſteinreich und ſtocktaub. 

Dieſe Bilder und Gleichniſſe ſind alſo zum 
geringeren Theil künſtliche Erzeugniſſe eine 
zelner bekannter Schriftſteller und Dichter, 
fie find, wie das Volkslied, aus der Seele 
des Volkes geſchöpft und werden von dem⸗ 
ſelben mit löblicher Zähigkeit feſtgehalten. 

Eine ganze Reihe ſprichwörtlich gebrauchter 
Redeusarten werden heutzutage garnicht mehr 
verſtanden, obgleich fte ihren richtigen Sinn 
von Generation zu Generation vererbt haben. 
Weun wir z. B. fagen, es habe jemand fein 
Schäfchen ins Trockene gebracht, ſo meinen 
wir, er habe nach Gefahr und Mühſal feinen 
Erwerb glücklich geborgen, ſodaß er jetzt der 
Sorgen glücklich enthoben ſei. Die Redeus⸗ 
ari ſtammt von der Nordſeeküſte und beſagt 
eigentlich: fein Schiffchen ins Trockene bringen. 
Dort iſt es nämlich alter Brauch, zur Winters⸗ 
zelt, wenn der Fiſchfaug aufhört, die zu 
dieſem Zwecke verwendeten Boote an's Land 
zu ziehen und unter einem Schuppen vor der 
Witterung zu ſchützen. Aus der Dialektform 
Schepchen für Schiffchen ift bei der Umſetzung 
der Redensart ius Hochdeutſche Schäfchen ge⸗ 
worden. 

Ebenfalls aus dem Plattdentſchen ſtammt 
wahrſcheinlich £ der vielgebrauchte Ausdruck 
„Maulaffen feil halten“. Wenn die Herleitung 
richtig ift, fo hieß er urſprünglich: „He Hält 
veel t'Mul apen“, „er hält viel das Maul 
offen“, d. h. er ſteht nach einfältiger Leute 
Weiſe mit offenem Munde da. Aus „Mul 
apen“ wurde im Hochdeutſchen „Maulaffen“ 
(aben ift auch die plattdeutſche Form für 
Affen) und aus „veel“ feil. 

In ähnlicher Weiſe ift das Wort „Ohr⸗ 
feige” entſtanden. Die Erklärung deſſelben 
wird uns durch die Holländische Form: opra 
beg vermittelt, Indem nämlich veg auch Streich 
oder Hieb bedeutet. Eine Ohrfeige iſt alſo 
weiter nichts als ein Streich an's Ohr und 
u: wi 1 son des bekannten 

mes n gemein als die i 
Schreibweiſe. DE 

Leicht erklärt ift die Mahnung zur Ge⸗ 
ontd: „Abwarten und Thee trinken“. Mit 
einer Theeviſite hat das Sprüchlein indeß 
nichts zu thun, es verſetzt uns vielmehr in 
die Kraukenſtube und zwar vor oder nach 
Ausbruch einer Krankheit. Hat ſich jemand 
ſtark erkältet, ſo wird ihm elwa, um einen 
kritiſchen Schweiß zu erzielen, der beliebte 
Ramillen⸗ oder Fliederthee verordnet und 


ruhiges Verhalten empfohlen. Oder aber die l a 


Redensart kann auch ihren Urſprung ge⸗ 
nommen haben, daß ſie bei einem Kranken 
zuerſt angewendet wurde, der über die Bere 
zögerung ſeiner Geneſung verdrießlich war 
und zum ausdauernden Gebrauch eines heil⸗ 
kräftigen Thees aufgemuntert werden ſollte. 
Berallgemeinert wird der Zuspruch auf alle 
möglichen Verhältuiſſe angewendet und bes 
deutet: Verliere die Geduld nicht und thue 
deine Schuldigkeit, dann wird alles gut 
8 5 
Der Eingang des noch viel geſungenen 
Triukliedes „Stiefel muß ſterben“ ſieht auch 
nicht danach aus, als ob er aus der Nes 
formationszeit ſtammte und feine eigene, 
merkwlürdige Geſchichte hätte. Aber es iſt ſo. 
Im Jahre 1533 kam der Pfarrer und Ma⸗ 
gifter Mich. Stiefel zu Luther und theilte 
ihm mit, daß der Weltuntergang nahe bevor⸗ 
ſtände. Der Reformator aber wollte feine 
Berechnungen nicht gelten laſſen. Mehr 
Glauben fand der Pfarrer bei ſeinen Bauern, 
die ſich angelegen ſein ließen, vor dem ange⸗ 
ſetzten Tage alles zu verzehren und zu ver⸗ 
geuden, was ſich flüſſig machen ließ. Als 
aber das vorausgeſagte Ereigniß nicht eins 
traf, wurden die getäuſchten Bauern wüthend 
und brachten ihren Seeleuhirten gebunden 
nach Wittenberg und verlaugten, man ſolle 
ihm den Prozeß machen. Auf dieſe lächerliche 
Begebenheit machte ein dortiger Student ein 
. * Kneipen geſungen 
eſſen Anfan s 
e dr. fang fich bis heute = 
„Am Hungertuch nagen“ ſcheint ein ſehr 
Genn gollebes Bild, aber ſein 7 if E 
Airs Hendeit gerathen. Es beruht auf einen 
Aten, kalboliſchen Brauch. Vielerorts 


es Sitte, daß am Aſchermittwoch der Chor 
in den Kirchen mit einem großen Tuche ver⸗ 
hängt wurde, das während der ganzen Faſten⸗ 
zeit hängen blieb und daher das Hungertuch 
genannt wurde. 

Zur Zelt der Landsknechte, da die langen 
Spieße im Gebrauch waren, muß die Redens⸗ 
art: einen im Stiche laſſen, aufgekommen 
ſein. Denn ſie kann unmöglich von der 
Schneiderei ſtammen und paßt ſchlechterdings 
nicht auf den Stich der Nähnadel. Vortrefflich 
aber paßt ſie auf zwei Kameraden in der 
Feldſchlacht, von wier einer durch einen 
Lanzenſtich bedroht wird. Da iſt es die Pflicht 
des andern, feinem Nebenmann Hilfe zu 
leiſten und die gefährliche Waffe zur Seite 
zu ſchlagen. Thut er dies nicht, ſo läßt er 
ihn eben im Stiche und hat verſäumt, ſeine 
Schuldigkeit zu thun. 

Wenn man vorſichtig, leiſe nach etwas 
forscht, ſich behutſam nach etwas erkundigt, 
um den Lärm einer barſchen Abſage zu 
vermeiden, ſo klopft man auf den Buſch, 
wie es auf der Jagd die Treiber thun, um 
das Wild daraus aufzuſcheuchen und dem 
Jäger entgegen zu jagen. Damit dies zur 
rechten Zeit geſchehe, müſſen ſich die Trelber 
vorher einiger Vorſicht befleißigen und un 
nöthiges Schreien vermeiden. 

Auch die Redensart „einen auf dem Striche 
haben“ ift der edlen Jägerei entnommen und 
urſprünglich gleichbedeutend mit einer andern: 
„einen aufs Korn nehmen.“ Am Gewehre 
find bekanntlich, um richtiges Zielen zu er- 
möglichen, vorn am Laufe ein Korn und 
hinten ein Viſir (in älteren Zeiten ein ein⸗ 
facher Strich) angebracht. Wenn nun das 
Gewehr ſo erhoben wird, daß Viſir, Korn 
und Ziel genau iu einer Linie liegen, ſo 
muß der Schuß treffen. Der Siun belder 
Sprüche iſt beinahe derſelbe, doch hat ſich 
der erſte dahin verallgemeinert, „einem feind⸗ 
lich geſinnt ſein“, während der zweite beſagen 
will, daß jemaud ſcharf beobachtet, um ihn 
womöglich auf einer ungerechten Handlung 
zu ertappen und ihn dafür zu züchtigen. 

Der Ausdruck „Ueber die Schuur hauen“, 
der ein Abweichen von der guten Sitte be⸗ 
zeichnet und meiſt ſcherzhaft auf die Folgen 
übermäßiger Trinkluſt deutet, iſt weder der 
Seilbahn, noch der Fuhrmanuspeitſche ents 
lehrt, ſondern dem Zimmermauus⸗Handwerk. 
Bei den Zimmerleuten wird eine mit Kreide 
geweißte Schnur dazu verwendet, an einem 
rohen Stamme die Linie zu bezeichnen, bis 
zu welcher derſelbe behauen werden ſoll. 
Nachdem die Schuur ſtraff angeſpannt und 
an beiden Enden befeſtigt iſt, hält man ſie 
in der Mitte hoch und läßt fie niederſchwirren, 
ſodaß ſie auf der Rinde durch einen weißen 
Strich die gewilnfchte Grenze bildet, über 
welche nicht hinausgegangen werden darf. 
Wer alſo über die Schnur haut, handelt 
unbedacht oder ungeſchickt und richtet Schaden 


n. 

Es iſt ein ſchönes Ding um bildlichen 
Redeſchmuck, aber auch ein gefährliches. 
Wir lächeln zwar, wenn ein Kind, das vor 
Ungeduld nicht warten mag, bis ſein Apfel 
geſchält ift, ſich vermißt, deuſelben mit Haut 
und Haaren zu effen; oder wenn ung die 
Hausfrau klagt, daß die Köchin fo viel Ger 
ſchirr zerbreche und alles der Katze in die 
Schuhe ſchiebe, oder, wenn der Nachbar er⸗ 
zählt, daß bei einem Unfall zur See eine 
Menge Leute hatten ins Gras beißen milſſen, 
ſo ſchütteln wir den Kopf. Und doch kaun 
es auch einem vorſichtigen Meuſchen paſſiren, 
daß er von einem ſchmutzigen Kerl ſagt, er 
ſei das reine Schwein oder ein Dreckfink 
vom reinſten Waſſer. Dergleichen Redeus⸗ 
arten find uus ſozuſagen in Fleiſch und Blut 
übergegangen, ſodaß wir nur noch an den 
allgemeinen Sinn denken und den Widerſpruch 
nicht merken, der ſich oft im Zuſammenhange 
ergiebt. 


Mannigfaltiges. 

(Eine deutſche Madame Hum⸗ 
bert.) Wegen bedeutender Betrügereien 
ſtand die Poſtſekretärsſran Gottſchling, geb. 
Parathoner, vor der Strafkammer in Bres⸗ 
lau. Sie hat ſeit acht Jahren ade 
Perſonen in Breslau, Berlin und anderen 
Orten unter dem Vorgeben, ſie habe aus 
der Schweiz und Italien große Erbſchaften 
zu erwarten, um erhebliche Summen betro⸗ 
gen. Der Hauptgeſchädigte ift der Hotel- 
beſitzer Trantwein aus Karlsbad, den die 
Angeklagte um 186000 Mk. betro Das 
Urtheil lautete auf zebn Jahre Gefängniß 
und 4800 Mk. Gelbſtrafe oder weitere zwei 


war! Jahre Geſängulßz. 


Sonntag den 28. Juni 1903. 
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(Im Prozeß gegen Treber⸗ 
Schmidt) wurde am Mittwoch in Fort⸗ 
ſetzung der Beweisaufnahme zunächſt der 
Konkursverwalter der Schmidl'ſchen Maffe 
Dr. Arnthal vernommen. Er wies nach, daß 
von Schmidt 27000 Mk. Effekten vor ſeinem 
Weggauge veräußert wurden, die er von 
feiner Fraun erhalten haben will. Daß er, 
abgeſehen von der Hypothek auf Grindelhof 
in Hamburg, Vermögensſtücke beſeitigt habe, 
dafür habe er keinen Anhaltspunkt gefunden. 
700000 Mk. wurden ſeither aus der 
Schmidt'ſchen Maffe gewonnen. Doch hofft 
Dr. Arntbhal noch diefe Summe auf 800 000 
Mark bringen zu können. Die geſammten 
Forderungen an die Schmidt'ſche Maſſe 
betragen 48 Millionen anerkannter Forde. 
rungen, darunter 27 Millionen vom Kon⸗ 
kursverwalter der Trebergeſellſchaft. Juſtiz⸗ 
rath Rocholl, der die Hypolheken⸗Elutragung 
für Schmidts Tochter auf Haus Grindelhof 
in Hamburg beſorgt hat, hat darin nichts 
auffälliges gefunden. Die Summe fand er 
für Schmidts Verhältniſſe, wie fie ſich ihm 
damals darſtellen mußten, beſcheiden. Rech⸗ 
nungsrath z. D. Recket ſagt über ſeine Revi⸗ 
ſionsthätigkeit bei der Trebergeſellſchaft für 
den erkraukten Buchhalter Nordmaun aus, 
es habe ſich die Uebereinſtimmuug der 
Bilanzen und Saldi ergeben. Die Belege 
habe er nicht erhalten. Die Differenzen, die 
ihm aufgeſtoßen ſeien, wären nur ſolche 
geweſen, die überall vorkämen. Schmidt 
habe Auskünfte bereitwilligſt ertheilt. Dr. 
Aruthal bekundete weiter, daß Schmidt auf 
ſeine, des Zeugen, Veranlaſſung den Offen⸗ 
barungseid geleiſtet und er keine Verau⸗ 
laſſung habe, an der Wahrheit des Eides zu 
zweifeln. Die Zeugen Heuſer⸗Kaſſel, ehe⸗ 
maliger kaufmänniſcher Leiter der ungariſchen 
Tochtergeſellſchaft, und Dingelſtedt, Direktor 
der Memeler Geſellſchaft, ſagten über die 
Verbindungen der genannten Geſellſchaften 
mit der Trebergeſellſchaft ebenſo wie in dem 
Prozeſſe gegen die Auſſichtsrathsmitglieder 
aus. Dingelſtedt ift ſeinerzeit ſchriftlich 
vom Angeklagten zu einer Bilauzfälſchung 
aufgefordert worden. Der darauf bezügliche 
Brief wurde verleſen, desgleichen die ab⸗ 
lehnende Antwort der Direktion in Memel. 
Alsdann wurde der frühere Prokuriſt der 
Leipziger Bank Wuthe vernommen, der ſich 
über die Vorgänge unmittelbar. vor und am 
Abend des Zuſammenbruchs der Treber⸗ 
geſellſchaft ſowie über ſeinen vergeblichen 
Verſuch, damals einen Einblick in den Stand 
der Bücher der Trebergeſellſchaft zu ge⸗ 
winnen, ausläßt. Zeuge ſchildert dann die 
Vorgänge in der Sitzung der Leipziger 
Herren mit denen der Trebergeſellſchaft, in 
der das Schickſal der Trebergeſellſchaſt bes 
ſiegelt wurde, während Schmidt in der fol⸗ 
genden Nacht aus Kaſſel eulfloh. Sodann 
ſprach ſich der Zeuge über den Stand der 
verſchiedenen Tochtergeſellſchaften der Treber⸗ 
trockuung in Rußland, Norwegen, England 
und Galizien, die er beſichtigt hat, als Sach⸗ 
verſtändiger aus. Weiter bekundete Zeuge 
Wuthe am Mittwoch noch, daß die Anlagen 
in Frederikſtadt und Lemberg ſehr ungünſtige 
Reſultate ergeben hätten. Zum Schluß der 
Sitzung erfolgte die Verleſung des Urtheils 
der Strafkammer des Landgerichts Kaſſel gegen 
die Mitglieder des Aufſichtsraths der Treber— 
geſellſchaft Stumpf und Genoſſen. Am Douners⸗ 
tag fiel die Sitzung der Stichwahl wegen 
aus. Nächſte Sitzung Freitag. — Am Frei⸗ 
tag wurde zunächſt der frühere Prokuriſt 
der Trebergeſellſchaft Jacobi vernommen, 
welcher ſchon als Lehrling in Schmidts 
Kohlengeſchäft thätig geweſen war. ieſer 
hat Schmidt uur als einen rechtlich denken⸗ 
den, noblen Charakter fennen gelernt, Er 
ſei aufs böchſte überraſcht geweſen, als er 
in dem Prozeß gegen die Mitglieder des 
Aufſichtsrathes von den Schiebungen und 
Fälſchungen erfuhr. Aus eigener Auſchauung 
habe er die Trebergeſellſchaft gekannt; das 
Geſchäft ſei lukrativ geweſen. Daß Schmidt 
immer voll roſiger Hoffnung geweſen ſei, 
beſtätigt der Zeuge. Er glaube, daß derſelbe 
durch die Vorrechnungen der Chemiker und 
Techniker verführt worden fei. Das ſchon 
erörterte Ufawaldgeſchäft wurde nochmals 
verhandelt, wobei Schmidt aus dem Brief⸗ 
wechſel mit Posnanski in Petersburg feinen 
guten Glauben in die Ertragsfähigkeit des 
gekauften Waldes darzuthun ſucht. Schmidt 
erklärt, er würde nicht jo thöricht geweſen fein, 
in Ufa eine Eicheuholzextraktfabrik zu bauen, 
wenn er gewußt hätte, daß in Wirklichkelt 
nicht genug Holz vorhanden war. Jubezug 
auf die neulich verleſene Urthellsbegründung 


bemerkt der Angeklagte, daß das oben 
erwähnte Geſchäft nur in beſter Abſicht 
durchgeführt und keineswegs ein Scheine 
geſchäft geweſen ſei. Wiederholt verſichert 
er, daß alles, was geſchehen ſei, uur im 
Jutereſſe der Geſellſchaft und der Aktionäre 
geſchehen fei. Sodann wurde der Koukurs⸗ 
verwalter vernommen, welcher ſich in der 
Hauptſache über die Verhältuiſſe verbreitet, 
in denen er die Geſellſchaft nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch vorgefunden hat. Seine Mugs 
führungen decken ſich im weſentlichen mit 
dem, was er in der letzten Gläubigerver⸗ 
ſammlung dargethan hat. Der Konkurs⸗ 
verwalter bekundete ferner, daß feiner 
Meinung nach vielleicht im einzelnen hier 
und da bei der Trebergeſellſchaft verdient 
worden ſei, im großen und ganzen aber nicht. 
Die Geſellſchaft ſei ſeit Jahren überſchuldet 
geweſen; es wäre längt die Pflicht des 


Vorſtandes geweſen, den Betrieb einzuſtellen. í 


Der Benge bemerkte ferner, dağ die Bilanzen 
thatfächli nur anf Fälſchungen und Bers 
ſchleierungen beruhten, die geſchehen feien, 
um aus den Treberaktien einen geſunden 
Werth zu ſchaffen. Man köune vielleicht 
ſagen, daß Schmidt alles für die Aktionäre 
that; dann müſſe man aber auch annehmen, 
daß er fih zu dem Grundſatz bekaunt habe: 
der Zweck heiligt die Mittel. Nachdem der 
Konkursverwalter ſodann noch die traurige 
wirthſchaftliche Lage der Tochtergeſellſchaften 
beſprochen hat, bemerkt er, der Konkurs 
ergebe 3¼ bis 3°/,, im Höchſtfalle 4 Prozent 
für die berechtigten Forderungen, wovon 
2¼ Prozent bereits zur Vertheilung ger 
kommen feien. Das Aktienkapital fel vers 
loren. Nach weiterer Beſprechung des 
Ufawaldgeſchäfts wird die Sitzung au Sounn⸗ 
abend Vormittag verlagt. 


(Familientragödie) In Kukiſſow 
bei Lemberg ermordete der Bauer Johann 
Qing feine fünf Kinder im Alter vou vier 
Monaten bis zu 8 Jahren, indem er ihnen, 
während fie ſchliefen, mit einem Raſirmeſſer 
die Kehlen durchſchnitt. Er begab ſich ſodaun 
in die Dorſſchänke, um mehrere Gläſer 
Schnaps zu leeren, und kehrte daun nach 
Haufe zurück, wo er ſich ebenfalls mit dem 
Raſirmeſſer tödtete. Die Urſache ſeiner 
ſchrecklichen Handlung war das grenzeuloſe 
Elend in der Familie. 


(Eine ſinkende Stadt.) Boſton 
und feine Umgebung ſinkt laugſam zum 
Meeresſpiegel hinab, wie Mr. J. R. Free⸗ 
mann, der Jugenſeur des „Metropolitan 
Water Board“, in einem Bericht über die 
Ausführbarkeit des Planes, den Charles 
River einzudämmen, mittheilte. Dieſe Seu⸗ 
kung beträgt etwa / Zoll jährlich oder ein 
Fuß während eines Jahrhunderts. Free⸗ 
mann führt Statiſtiken über Vermeſſungen 
zu verſchiedenen Zeiten an, um zu beweiſen, 
daß eine große Fläche der Stadt ſchließlich 
von Ueberſchwemmung bedroht iſt. 


(Die Errichtung eines Pore 
zellauthurms) auf dem Hügel von 
Saint Cloud beabſichtigt nach der „Voſſ. 
Ztg.“ die ſtaatliche Porzellanfabrik von 
Sevred. Der Thurm foll aus 30000 Stücken 
beſtehen, in hellen Farben gehalten ſein und 
als Bildſchmuck Darſtellungen der Thier⸗ 
und Pflanzenwelt des Waldes und der um 
ihn ſich webeuden Sagen erhalten. Man 
berechnet, daß die Ausführung des Werkes 
fünf Jahre erfordern wird. 


Verantwortlich für den III Heine. Wartmann in Thom: 


Amtliche Nei e Danziger Probnukten⸗ 
vie 
vom Breitag, den 26. Juni 1903. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte A Herkner ber ufancemäßtg 
vom Käufer an den Verkäufer vergiltet. 
Weizen per Tonne von 1000 Aer. 

inländ. hochbunt und weiß 724 Gr. 150 Mk. 


bez. 
tranfito roth 729—783 Gr. 116—128'/, Mk. be 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
r. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 702—726 Gr. 114—124 Mk. 


bez. i 
Kleie per 100 Kiloar. Weizen» 6,00—6,90 Mk., 
Roggen⸗ 7,40—7,70 Mk. bez. 
Hamburg, 26. Juni. Nilböl ruhig, loto 49 


Kaffee ruhig. Imſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
lem 5107 Standard white loko — 7,40 
Welter: Schön. 


28. Jun: Sonn.⸗Aufgaug 3.41 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Aufaang 757 Uhr. 

20 Junt: aag A Er < 

; : . sa 5 


alt o l 


Squash, 


l erfrischendes Tafelgetränk, 


in Patentflaſchen à 10 Pfg., 
25 Flaſchen 2 Mark, 


Tür Dahnleidende. 


loſes Zahnziehen, 
nee 8 
Plom 


Sorgfältigste Ausführeng 


fänmtlicher Arbeiten bei empfiehlt 
weitgehendſter Garantie. F. A. Mogilowski, 
werden ſofort 
eee e fof B 


gt. 
eilzahlungen werden bereit 
ie willigſt gewährt. 


. . Kleingewerhe. - Spargel! 
eee Bedarf empfiehlt | h : a Neuheit: ER a g 
Antrieb von Musikautomaten, 


4% er Arien G Al Tagespreiſen zu haben bei Herrn 
e 2 
Orchestrions u. S. W., 


aller Arten Gittern Franz Goewe, Breiteſtr. 


Grabgitter) . 
Haustelegraphen- und TE a Poſten bitte vorher zu be 


E @elephonanlagen, 
=] Wafferleilungen, Fahr- Casimir Walter, Moder, 


und billig 


radreparaluren l 1 e 
A für Gastwirthe äusserst lohnend. Wer Luft hat, 
ſſich zu verheirathen, s 
J. 1 findet bei mir ſtets 


Bl größtes Lager in 585 
und 333 geſtemp. gob Ç S 
denen Traneingen 
Paar von 12—50 Mk. Golpptatticte 
Sivon 3 Mk. au. Anfertigung von 
Trauringen mit höherem Feingehalt 
lin einigen Stunden. Graviren um⸗ 
jonſt. Größtes Lager in Uhren und 
Goldwaaren zu den bekannten billigen 
Preiſen. 


Louis Joseph, 
Seglerſtraſſe 28. 


ee 


für Bildereinrahmungen, große 

Auswahl in modernen Goid: 

und Politurleiſten. Saubere Arbeit, 

außerſt billig. 

Robert Malohn, Glaſernieiſter, 
Araberſtraße 3. 


Bauſchloſſerei n. Sale esl 


Nähmaschinen! 


30 % 
Billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reifen laſſe, nod, Agenten halle 


antrieb einer Kreissäge 
durch Elektromotor. 


) Ed. Lannoch, 


J. B. Salomon’s Nachflg., 


Srifeur, Bacher. 


(unweit des Schützenhauſes.) 
Spezialität: Moderne Haar- und Bartirifuren, 


Anfertigung aller Hagrarbeiten äußerst billig. 
Tadelloſe Bedienung. 
In der That it Ori das ſicherſte, wirkſamſte, zuverläſſigſte 


Insekten. “Cötungsmittel 


If U im Thorn, 


Altstädtischen Markt Nr. 20 
i (neben Hotel „Drei Kronen“) ; 

verlegen, stellen wir, um unser überfülltes Lager bis zu diesem È 
Tage so weit wie irgend möglich zu verkleinern, die ganzen Be- 
stände zu bedeutend herabgesetzten Preisen zum 


a Ausverkauf. = 


S Dasselbe enthält zumtheil selhstgefertigte 
waeren und ist durchweg mit 


sämtlichen Saison-Neuheilen 


versehen, so dass sich die selten günstige 
Gelegenheit bietet, 


für billiges Geld * 
J outo, moderne und dauerhafte Waare / 


zu erhalten. 
Ausserdem werden mehrere hundert 
Paar Schuhe und Stiefel Alte op 


na mamni 


Versende: 


30 Lir. Weißwein zu Mk. 12.— 
O „ Rothwein „ẽ Mk. 13,50 
gegen Nachnahme. Faß feih- 
weiſe und frauko zurück zu jenden, 


Fr. Brennfleck, 
Weingut Schloß Kupperwolf, 
Edesheim, Pfalz. i 


Socharmige, unter 8 jähriger Ga- 
tanie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
@asohine Köhler, Vihralting Shuttle, 


Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 


r monatl. von 


tötet radikal ſpeziell Fliegen 

Flöhe, Läufe, Kakerlaken 
chwaben ıc. Aus den zahl: 
reichen Anerkennungsſchrelben: 
„Ori ift famos” — „Ihr 
Ori ieh koloſſal.“ — 11 — 


; den = 

Reparaturen ſchnell, uber n. billig. á e Haie een, — 5 38 
Landsberger, Reparaturen sowie Bea S S8 
bclüigegelſſtr. 18. | werden nach wie vor unter billigster Berechnung sauber ausgeführt. — SO F 
Elektrische In Thorn bei: Anders & Co., Drog, B. Bauer, Drog, Hugo Claass, | M 2 H . =: A = 
i il Í l N Drog., Paul Weber, Drog., Culmeratr, 1, F. Koozwara Nachfig., Drog., |i 11 ric eng 0 0 8 2 g = 
J. Alls 0 esta) 01 A. Maler, Drog. og Sr & Er 

SER z . O 


i BR Heiligegeiststrasse 17. 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß eines p. t. Publikums, „„ — 


daß wir den Allein⸗Vertrieb unſerer als allererſtklaſſig rühmlichſt 
bekannten 


Dürkopp- Fahrräder, 
Dürkopp-Motorräder, 
Dürkopp-Dähmaschinen, 


für Thorn und Umgegend 


Telophonanlapen 


werden ſtreng ſachgemäß ES 
ausgeführt. Reparaturen daran, fo- | PS 
wie an Fahrrädern, Automaten, 
ge elektr. Apparaten und 5 
utomobilen werden unter Garantie, 
übernommen. 
Th. Gesicki, 
Elektriker und e 
— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabenſtraße 14. 


er Liebreiz 


Sfi Stückkall, 


friſch gebrannt, 
ſtets vorräthig bei 


Gustav Ackermann, 
| 4 Grab: 
gitter 


werden billigſt 


eines schönen Gesichtes I. — angefertigt 
un tih, ira Bere 1772 H errit Wilhelm Zielke, A. Witimann, 
ecken p Ria a apa ig Thorn, Copperni in Sf traße 22, Leal feilen 


übertragen haben, welcher den verehrten Intereſſenten unſerer 
Fabrikate auf Wunſch jederzeit beſtens zur Verfügung ſtehen wird. 


Hochachtungsvoll 


Bielefelder Maschinenfabrik, 


Fahrräder 


Modell 1908 und 
fſäwmtl. Zubehör 
> beten 6 Tas 


fabelh 
ARoS dee 


Einzige Spezialfabrik des Datoh. 
Columbus - Spiritus - Lokomobilen 
sind die einfachsten der Welt. 


Lana -Seife 
von Hahn & Hasselbach, Dresden 


für blendend weissen Teint, 


à Stück 50 Pfg. erhältlich. 


entsche Aypotheenhank 1 N 


Inbetriebsetzung 5 Sekunden. ? 
vorm. 5 p & Co. Keine Reparaturen. — Keine Konzession. —  Geringster Spiritus- mat mir: Naunga, a 15 
= e verbrauch, — Probelieferung. — Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft; E. Dame 
d 75 Ser: Lieferung kompletter Dreschsätze, s Amman, Einbeck, 3 
Meiningen. Ar > 
Bertreter: Spiritus-, Benzin», Gas-, Sauggas-Motore 


Carl Beck, Bromberg, 


Töpferftrafie 1. 


Magenleidenden 


teile ich aus Dankbarkeit gern und 
nuentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen-: u. 
Verdanungsbeſchwerden geholfen 
hat. 1 Lehrerin, 
Sachſenhauſen b Frankfurt a. M. 
.'. ᷑̃1—j———— F 


Dachnappen, 
Theer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann, | 


mei — ee 
attelrenge e ſind billig zu ver 
aiie ei E. Puppel, Sattlermeiftr, 


von Dr. Retau (39 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko. Katalog 
über interessante Bücher 
gratis. R. Öschwann, Konstanz D.173 


Bad ol in in ommern, — ͤ 
Id Yo yin in Bon Dr Š Brehmer 8 


Eudſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſtärkſtes Moorbad des nordöſt⸗ r > 
lichen Theils Deutſchlands. Sehr tarte Mineralquellen, kohlen⸗ Chefarzt Oberstabsarzt Dr. von Hahn, vorher Leiter 


jaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers Patent). Maſſage auch nach Thure von Lungenheilanstalten in Sülzhayn. 0 K ) 
Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei Heilanstalt für Lungenkranke Wige 3 Agen 
Üeunatisnns, Gidi, Nerven- und grauenleiden. . re Be E Zones, veined Befiat, sofiges 


Kurhäuſer: Friedrich Wilhelms - Bad, Johaunisbad 2 A i 
(ſtädtiſches Beheben E Marienbad. Herrliche Anlagen, „Kanaliſation, 8 . 
Schlesien Teint erzielen Sie durch die ärzt⸗ 


A Elektrizitätswerk, Waſſerleitung, Johanniterkrankenhaus, 6 Aerzte. Görbersdorf 


Saiſon 1. Mai bis 30. September. Auskunſt durch die lich empfohlene, 
Rad . sendet Prospekte kostenfrei durch altbewährte N aaz S Seife. 


J. EER EEE die Verwaltung. Fre eg eg 
ic. Kling s Breltastrasse 7 Cekhaus. 


on Hahn * 8 0000 6 raien, 

Militär- und Beamten-Mützen, neueste Façons. 
Uniformen nach Maass, tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten, grösstes Lager. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 5 

3 ey {gen v 5 Donat. 

Für Nerbenleiden e * 10. Bet franko. Fl. Wohnung, 3 Bimm. u. Aus 

ENTE ET ; Ei" behör, monati. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 


in den — 2 & Co., 
Paul Weber, J. M. 8 
Nachf., Seiſeufabril. Brieſen: L. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


